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Politische Gegenwarlsauszabe «.
Von Generalsekretär De es.

I .
Wir sind trotz der sogenannten „ Errungenschof -

ten der Revolution " immer noch ein gänzlich unpoli -
tisches Volk. Dafür ist bezeichnend nicht nur die
miserable offizielle Regie während der letzten ent -
scheidenden Tage und Stunden in Weimar , die oft
den Eindruck aufkommen liefe, als wisse eigentlich
die Regierung selbst nicht, was sie wolle , geschweige
denn , was sie solle, sondern auch die Tatsache , daß
wir uns jetzt , nachdem die Entscheidung in der wohl
schwersten Schicksalsfrage unseres Volkes gefallen
ist , gegenseitig herumstreiten über die Frage : Sind
die Befürworter oder die Gegner der Unterzeich -
nung im Recht ? Zwar haben in der Nationaler -
sammlung alle Parteien erklärt , sie wollten auch
d i e Ueberzeugung in der Friedensfrage , die der
eigenen nicht entspreche , als aus vaterländischen
Motiven kommend , betrachten . Aber diese schönen
Worte waren kaum gesprochen , da fiel schon in ein -
zelnen Blättern der Vorwurf gegen die Deutsche
Demokratische Partei , die Mehrheit ihrer Abgeord¬
neten hätte gegen das Unterschreiben gestimmt , um
die — Interessen des Kapitalismus zu wahren !
Dieser Vorwurf ist so dumm und sinnlos , daß sich
ein näheres Eingehen darauf erübrigt . Nur soviel :
Ist S ch e i d e m a n n . der doch von seinem Minister -
präsidentenposten zurücktrat , weil er die gleiche Hal¬
tung einnahm wie die Demokratie , auch ein Be¬
schützer der Geldsackinteressen ? Und Landsberg ,
Wissel ! usw ? Und die preußischen Minister
Hirsch und Heine ? Und der bayerische Mini -
sterpräsident Hoffmann ? Lauter Sozialdemokra -
ten , die gegen die Unterzeichnung waren !

Was würde ein politisch reifes Volk in unserer
furchtbar traurigen Lage tun ?

Es würde einsehen , daß diese Frage nicht zur
Parteifrage -gemacht werden kann und darf , daß die
Haltung zedes einzelnen Abgeordneten basierte auf
reiflichster Ueberlegung und dem heißen Bemühen ,
das Beste für unser schwergeprüftes Volk zu finden ,
und daß die Frag « : wer ist im Recht — gegenwär¬
tig überhaupt nicht objektiv entschieden werden kann ;
erst die Zukunft , vielleicht schon die nächste Zukunft ,
wird sie klären , lNiemand kann sehnlichster wün -
ichen, daß sie den Anhängern der Unterzeichnung
Recht gibt , als — die Gegner der Unterzeichnung !)
Vor allem aber : ein politisches Volk würbe sich jetzt
m dem schwersten Augenblick seiner Geschichte auf
den Boden der Tatsachen stellen , würde aus
ruckschauende Betrachtungen verzichten und mit dem
Blick nach vorwärts an die mühselige Arbeit des
Wiederaufbaues gehen .

Denn daß die Arbeit mühselig und entsetzlich
ichwer sein wird — auch Ms wurde ein politisches
Volk wissen . Weiß aber leider noch nicht die ge-
"ankenlos dahinlebende breite Masse bei uns , die da
annimmt , es sei mit der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages getan alles andere gebe sich von
selbst. Tatsächlich liegen doch dte Dinge so , daß
°as schwerste uns noch bevorsteht : die Erfüllung
des Vertrags .

Mögen die uns mit brutaler Gewalt aufgezwun -
Venen Friedensbedingungen objektiv unerfüllbar
lem , den guten Willen , sie zu erfüllen , müs¬
sen wir aufbringen und vor der ganzen Welt er -
? enen , wenn nicht in kurzer Zeit das eintreten
>oll , was die Anhänger der Unterzeichner verhüten
wollten : die Besetzung unseres Landes durch die
feinde , die dann allerdings in noch weit , weit grau -
Meeren Formen vor sich gehen würde , als sie im
Mille der NichtUnterzeichnung vor sich gegangenwäre denn die Gegner weroen uns dann vorwer -
ien , daß wir wieder einmal einen feierlich geschlos-lenen Vertrag als einen wertlosen Fetzen Papier
betrachten .
. . .^ schwer es fällt : indem wir gegen die Bruta -« rat des Vertrags immer und immer wieder prote -
inmn, . müssen wir den outen Willen zeigen , ihn
Ä^ / ^fullen . Jeder einzelne — das ganze Volk.

scheint uns die wichtigste Aufgabe der Gegen -
sein !

^ näheren und weiteren Zukunft zu

Ti geschehen in erster Linie durch Ar -
•« " H" ? die praktische Konsequenz aus der

at»» « !« uns in der heutigen , schier ver -
Hwnfelten Situation , Autorität nötiger ist denn

>5? der Streik , der auf kürzere oder längere
hM>*« 5,n9£ nc Zweige unseres ohnedies nur noch
^ " Mnden Wirtschaftslebens lähmt , jeder Kra -
aitrfi'n-rf J ^ ui !(ß . der den Gang der Staatsmaschine

erschwert , bedeutet auch -gleichzeitig eine
und k L ij? .®jfüffung der Friedensbedingungen
die r5\^ ,i !en -i 'retn * kte erwünschte Gelegenheit , uns
biefeti^ ßw ™v ,r ? U

v
en " tch enger anzuziehen . Aus

scken srrvtü t̂tl - auch die aus hohen vaterländi -
toflira »»™ m\ CI!' ,' ,rlln 9entn Pläne zu einem be-

' sind ausfWnn ?
21

il
^ Osten abzulehnen : sie

rigkeiten vergrößern nur uniere Schwie -

nötig ist aber auch eine
das K^bin - it tolr ^ 'ch führend ist. Das war
binett demann nicht und wird das Ka -
nicht vergessen ? ickt sein ^ Wobei allerdings
erklärte Revol >,t ?̂ ^ ? . daß die in Permanenz
an Einsicht über jTI' d' e Arbeitsunlust , der Mangel
rität da ? Regiere » Notwendigkeit staatlicher Auto -
lich erschweren j r Führen außerordent -
eiyentlich nichts g^ b.^ cit so viel darüber , daß
keine Initiative entfAje ^ die Regierung
zier .v Zugegeben . As,.', keine neuen Ideen Prodis
politisches und wirtsch^ iii ^ S >ll eine Regierung
Wenn sie ihre ** . W eg Neuland erichlretzen .

5 rb -eit und Autorität
Äierun ^ n Ehrung du ; *
wahren — bn ii« fAT̂ ut dem Boden einer
- Demokratie " und wirtschastl -chen

bie? 1of^ ga ^ ^ Arbeit ^ t^ ^ ^ itischem Ge -

aends rächen „ch überstürzte Deformen " schwerer

als auf wirtschaftlichem Gebiet . Ein einziger
täppischer Eingriff in das komplizierte Räderwerk
des wirtschaftlichen Apparates kann unübersehbaren
Schaden stiften . Dies gilt um so mehr , als das
deutsche Wirtschaftsleben augenblicklich ohnedies in
einer schweren Notlage ist. Andererseits aber darf
der Eindruck nicht aufkommen , als scheue man sich
überhaupt vor dem Zugreifen . Ohne grund -
legende Reformen auf wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet ist die dringend notwendige Beruhigung der
Massen nicht zu erzielen . Man mache daher end-
lich ernst dannt . Die Steuerfrage , die Wohnun -gs-
frage , der Abbau der Lebensmittelpreise — das

alles sind Dinge , die endlich einmal heraus müssen
aus dem Stadium der Erwägungen . Sie können
fteilich nicht ernsthaft in Angriff genommen werden ,
wenn eine Kabinettskrise die andere ablöst
und wenn die Hauptsorge der Männer in der Regie -
rung der notdürftigen Aufrechterhaltung der Ord -
nung im Lande gelten muß . Es ist ein immerwäh -
render Kreislauf : die Masse vermißt Daten der
Regierung , bemängelt , daß wenig oder nichts ge -
schieht, läßt sich daher KU Putschversuchen verleiten .
Aber gerade infolge dieser fortwährenden Putsch -
versuche kann seitens der Regierung wenig oder
nichts geschehen.

Unklarheiten und Lösmilligkeilen.
H . Von unserer Berliner Redaltion ' wird ums

gedrahtet :
Die Nachrichten aus Paris und London lassen

erkennen , daß man sich dort noch recht im Un -
klaren ist über die Art und Weise , wie nun der
faktische Friedenszustand in Europa herbeige -
führt werden soll . England und Frankreich er -
klären sich .zwar bereit , die Ratifizierung des
Versailler Friedensschlusses ohne Verzug vor -
zunehmen , und wenn dann noch eine dritte alli -
ierte Regierung und andererseits Deutschland
die Ratifizierung vollziehen , würde der Frie -
densvertrag in Kraft treten . Aber es steht noch
nicht einmal fest , ob Amerika , Japan oder Jta -
lien , die alle drei durch das Versailler Abkom-
men in ihren Sonderwünschen und -Anffassun -
gen nicht voll befriedigt sind , ihrerseits sich so-
bald zu der Ratifizierung entschließen werden .
Im Hinblick hierauf werden auch schon in dent -
schen politischen Kreisen Bedenken erhoben gegen
eine zu frühzeitige Bindung unsererseits , die
uns doch noch nicht den allgemeinen Frieden
sichern.

Allerdings würden diese Argumente , wenn
erst unsere Hauptgegner sich erklärt haben , wohl
nicht für die Hinziehung der Ratifizierung un -
fererseits ausreichen . Bedeutet diese doch auch
die Aufgabe der verhängnisvollen Blockade.
Aber mit bitteren Gefühlen und wachsendem
Mißtrauen muffen wir jetzt alle Tage Meldun -
gen aus Frankreich und England , ja selbst aus
Amerika hören , die von einer ehrlichen Nei -
gung der jetzigen Regierung und der Bevölke -
rung , den Friedenszustand uns gegenüber ein -
zuhalten , recht wenig erkennen lassen. So ist
soeben im englischen Unterhause von einem Ab-
geordneten gegen die ausländischen Handelsrei -
senden ein System von Lizenzen mit Unterschie -
den für befreundete , neutrale und bisher feind -
liche , d . h . deutsche Staatsangehörige gefordert
worden . Der Regierungsvertreter hielt Maß -
nahmen dieser Art zwar für untunlich , aber
eben doch nur , weil schon genügend Handhaben
zur Ausweisung mißliebiger Personen des Ans -
landes vorhanden seien . Wie tief wirkt die Ur -
fache des Weltkrieges , der krankhafte Konkur -
rentenhaß der Engländer , also auch noch über
den englischen Sieg hinaus ! Und wenn wir
gleichzeitig von den Pöbelausschreitungen gegen
den deutschen Admiral v . Reuter lesen , begrei -
fen wir , wie tief die Vergiftung der englischen
Volksseele durch eine fünfjährige skrupellose
Preßhetze gegen alles Deutsche gewirkt hat .

Wie soll aber ein Verkehr zwischen Deutsch-
land und England künftig angebahnt ' werden ,
wenn nicht endlich eine Gegenaktion "zur Ent -
spannnng der Geister beginnt ? Man möchte fast
wünschen , daß jener viel erwähnte alliierte Ge-
richtshof , welcher gegen die angeblichen dent -
schen Kriegsschuldigen in Szene gesetzt werden
soll, bald zusammentritt . Denn trotz aller Be -
fangenheit wird doch den meisten der falschen
Beschuldigungen gegen uns , dte in den feind -
lichcn Völkern kursieren , der Boden entzogen ,
wenn sie nicht jede Öffentlichkeit scheuen. Und
dann wäre das schlimmste Hindernis für eine
Annäherung nach offiziellem Friedensbeginn
aus dem Wege geschafft.

Die Blockade .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 2. Juli . fSBolff.1 Durch die deutsche Frie -
densdeleaation in Versailles ist Clemenceau auf die
Note vom 28 . Juni betr . die Aufhebung der Blockade
folgende Note des Reichsministers Müller überreicht
worden :

Die deutsche Reaieruna nimmt Kenntnis , dak die
a . und a . Reaierunaen bereit sind , soweit sie von
der ordnunasaemäken und vollständigen Ratifikation
des Kriedensvertraaes durck das Deutsche Reich
amtlich Kenntnis erhalten , die Blockade schon vor
dem Inkrafttreten des Friedensvertrages aufzuheben .
In dem Wunsche , so schnell wie möalick von der
für Deutschland so schweren und verhängnisvollen
Blockade befreit zu werden , will die deutsche Reaie -
runn alles daran setzen, um die für die Ratifikation
erforderlichen Maßnahmen zu beschleunigen . Sie
hofft , anfanas der nächsten Woche in der
Laae zu sein , den a . und a . Reaierunaen von der
erfolgten BeschluKfaHuna der nesetz -
aebenden Körverschaft und von der Unterzeich -
n unn des Briedens » ertraaes durch den
Reichsvräfidenten Mitteilung machen zu
können . Die deutsche Reaieruna aibt ,drc Erwar -
tuna Ausdruck , dak die a . und a . Reaierunaen in
demselben Geiste , der zu der Zusage einer früheren
Aufhebung der Blockade veranlagt bat . sich damit
einverstanden erklären , dak . sobald die erwähnte
Nachricht vorliegt , auch mit der Heimsenduna
der deutschen Gefangenen aus ihren Län -
dern beaonnen wird .

Die Wiederaufnahme des französischen Handels
mit Deutschland .

( Eigener Drahtberrcht . )
Paris . 2 . Juli . ..Ercelsior " meldet , dak sich die

komvetentesten Sandelskreise damit beschäftigen , die
Wiederauf tia -hme des Handels mit
Deutschland in die Weae zu leiten . Das . Iour -
nal " alaubt zu wissen , dak ein freier Handel 'bevor -
zuat werde .

Wiederaufnahme des Handelsverkehrs mit
England.

( Eigener Dvahtbericht .)
b . Genf , 2 . Juli . Nach englischen Zeitungen hat

das englische Wirtschgftsamt die Erlaubnis zur B e -
frachtung englischer Schiffe für deut -
s ch e Häfen gegÄen . Die Ausfuhrevlaubnis hängt
von der Annahme des - Friedensvertrags in der de-ut -
schen Nationoilversaimmluink , aber nicht von der Rati -
fizie« ng durch die Pcirlamente der Ententestaaten ab.

b . Rotterdam , 2 . Juli . lEig . Drahtbericht .) Gestern
ist der Bericht der englischen Kommission , welche die
Wirtschaftslage Deutschlands untersucht
hat , veröffentlicht worden . Wie Reuter meldet , ent -
hält er auch eine Unterredung mit dem Grafen
Brockdorff - Rantzau , in welcher dieser sagte ,
der Bolschewismus sei eine Frage , die Deutsch-
land mit der Entente gemeinsam besprechen könnte .
Er wäre bereit , soweit z>u gehen , wie man es nur
verlange , um England , Frankreich und Amerika von
seinen ehrlichen Absichten zu . überzeugen und alle
seine Erfahrungen zur Verfügung xu stellen , damit
die Gefathr des Bolschewismus gemeinsam bekämpft
werden könne.

Ei« Teil des Berliner Verkehrsstreits be¬
endet. — Sie Berliner Lebensmittelver¬

sorgung schwer gesahrdet.
( Eiaener Drabtbericht .1

b. Berlin , 2. Juli . Heute fand ein Teil des
Berliner Verkehrs st reiks ein Ende .
Der Eisenbahnerstreik für Großberlin ist so
gut wie aufgegeben . Der Vorstand der Orts -
gruppe des deutschen Eiesnbahnerverbandes erklärt :
Da wir uns der Einsicht nicht verschließen , daß der
Eisenbahnerstreik in diesem Augenblick schwere Schä -
di^ungen fiir die Allgemeinheit mit sich bringt , haben
wir uns entschlossen , unsere eigenen Interessen vor -
läufig hinter diejenigen der Allgemeinheit
zurückzustellen . Wir haben daher unseren
Mitgliedern empfohlen , die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . Wir haben schon gestern untf heute unser
Möglichstes getan , um die Lebensmittelversorgung
Groß -Berlins trotz des Streiks sicher zu stellen .

In Wirklichkeit war und ist die L e b e n s m i t -
telver sorgung von Groß -Berlin infolge des
Verkehrsstreiks und des Eisenbahnerstreiks schwer
gefährdet worden . Z . B . kamen vor den Streik -
tagen täglich 200 Waggons mit Kartoffeln nach
Berlin . In den letzten Tagen waren es aber nur
noch S— 10 Waggons . Dazu kommt daß infolge des
Streiks viele Lebensmittelsendungen unterwegs
liegenblieben und dem Verderben ausgesetzt waren .
Auch die Fischversorgun -g ist völlig ins Stocken ge-
raten und die Anlieferung von Gemüse mußte ein -
gestellt werden . Am schwersten litten die Kran -
kenhäuser . Wenn nicht alsbald wieder Lebens -
mittel noch Berlin geschafft werden , müssen den
Krankenhäusern die Krankenrationen noch verkürzt
werden . Ebenso hat die Bäckerinnung dem Magi -
strat Mitteilung gemacht , daß infolge des Kohlen -
mangels die Br o t he r st e l l u n g e r n st l i ch jc >
fährdet ist.

Eine Erklämng des Reichsarbeitsnünisteriums.
(Eiaen -er Dvahtbericht . )

Berlin , 2 . Juli . (Wolff .) Das Reichsarbeits -
Ministerium gibt in einer ErKärung bekannt ,
daß es abgelehnt habe , in den neuerlichen Verkehrs -
streik einzugreilfen . Der Streik sei ein u n v e r -
a n two r t l i ch

' c r Vertragsbruch , da in dem
Anfang Juni 1919 zlvischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern abgesMossenen Tarifvertrag bestimmt ist, daß
die Schlichtung von Streitigkeiten einem aus je drei
Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer fo-
wie einem uiipartiischen Obmann bestehenden
HauptauAschuß übertragen werden soll . Dieser Hauvt -
äusschuß habe aber am 24 . Juni einstimmig beschlos¬
sen , daß die verlangte einmalige Wirtschaftsbeihilfe
von 700 Mark gegennxirtig nicht bewilligt werden
könne , daß aber diese Frage in etwa 6 Wochen
erneut geprüft werden solle, wenn sich die Wirkungen
des Friedensschlusses auf dem Lebensmitte >lm>arkt
zeigen . Wie richtig der Ausschuß hierbei gehandelt
hat , zeigt , daß schon in deii letzten Tagen die Regie -
rung eine Senkung der Lebensmittel -
preise herbeizuführen beschlossen hat .

Herabsehung der Lebensmittelpreise.
(Eigener Drahtbericht . !

Berlin . 2 .
'

Juli , ( Wolfs .! Der Magistratsbericht
aibt bekannt , dak die Herabsetzuna der Lebens -
mittelvreife für Gr ok - Berlin für Montag , den
7. Juli , eintreten wird . U. a . wird der Preis im
einzelnen betragen für ein Kalbes Pfund Mehl
etwa 44 Pfg . statt bisher 1 .10 Ji . ein Pfund © Beck
etwa 4 bis 4.20 Jl statt wie bisher 7 .40 „Ä , alte
Kartoffeln etwa 16 Pfg . statt bisher 26 Pfg .. neue
Kartoffeln 20 Pfg .

Sie heutige Rümmer uuieces Blattes umsaht 8 Seiten.

Sie kommende Krise in Frankreich.
Genf , Ende Juni .

Es war sehr töricht , wenn sich in Deutschland
manche Leute eingebildet haben , Frankreich
stünde unmittelbar vor der sozialen Revolution
und die französischen Arbeiter würden sich noch
vor dem Friedensschluß gegen den Gewaltfrie¬
den erhebem Tatsächlich hat die soziale Krise
in Frankreich eben erst begonnen .

In allen Ländern , wo bisher nach dem Kriege
ein sozialer Umsturz erfolgte , hatte er ' zwei
große Ursachen : die Erlebnisse des arbeitenden
Volkes während der Kriegszeit und die wach-
sende Spannung zwischen Löhnen und Preisen .
Der Krieg hat natürlich gerade dort , wo seine
Leiden die schwersten waren , die Unterschiede
zwischen Kriegsgewinnern und Kriegsverlie -
rern , zwischen Händlern und Helden am schärft
stett hervorgehoben . Aber auch in den Ländern ,in denen der Krieg nicht eigentlich Hunger un ^
Massenelend hervorgerufen hat , bestehen die, ^
Unterschiede . Bei uns ist es jedem Agitator
leicht, das Bild eines hungernden Kindes zu
malen , an dem vorbei der reiche Kriegsgewin -
ner zum üppigen Diner fährt, ' in Paris hnn -
gern kaum mehr Kinder als vor dem Krieg )
was bei uns Elend ist, ist hier höchstens 5knapp-
heit , beginnende Verarmung . Dennoch weiß
das französische Volk wohl , daß sich eine gewisse
Schicht auf seine Kosten ungebührlich bereichert
hat . Neulich streikten die Pariser Bankbeam -
ten , weil sie wie alle Festbesoldeten eine Ver -
mehrnng ihres Einkommens unbedingt durch-
setzen mußten , wollten sie nicht ihre Lebenshal -
tung weiter reduzieren . Darauf rechnete der
sozialistische Führer Mistral aus , daß im Jahre
1918 fünf große Pariser Banken zusammen über
81 Millionen Franken verdient hatten . „Das ,
was so sehr empört !" war der Artikel im „Po -
pulaire " überschrieben .

Der Pariser Arbeiter , der Mann des Mittel -
standes , der diese Dinge sieht , kann sich immer
noch sattessen , aber täglich weniger .

Im Juni zahlen die Pariser 8 Frank für ein
Kilo Rindsfett , 3,80 Frank für ein Kilo gewöhn -
liches Rindfleisch , 6,20 für das beste Hammel -
fleisch (hier ist von gefrorenem Fleisch die Rede ) .
Im Mai hatte man für die gleichen Qualitäten
7 Frank , 3,60 und 4,80 Frank gezahlt . Uns
mögen diese Preise relativ gering vorkommen .
Aber die Löhne haben sich nicht in dem gleichen
Maße gesteigert , und der Franzose sieht sehr
wohl , wie sein Budget täglich schwieriger wird .
Dazu kommt die enorm anwachsende Steuerlast ,
die in einer unsozialen Weise zu einem sehr
großen Teil aus erhöhten Verbrauchssteuern
besteht . All das zwingt den kleinen Mann , sich
immer mehr einzuschränken , bald dies , bald
das entbehren zu lernen .

Aber wem erzähle ich das ? So hat man bei
uns angefangen , als es erst anfing .

Kein Zweifel , daß die französische Gesellschaft
dort steht , wo die unsere vor drei , vier Iahren
stand . Schon klappert die gefährliche Zwick^
liiühle : Steigerung der Preise — Steigerung
der Löhne — Steigerung der Preise und droht ,
alles kurz oder klein zu mahlen . Die großen
Streiks der letzten Wochen haben den Lohn¬
forderungen der Arbeiter Erfolge gebracht : na -
türlich werden auch die Preise weiter steigen .
Auch in Frankreich gibt es nur einen Ausweg
aus diesem verhexten Kreise : Steigerung der
Produktion . Und auch in Frankreich wirkt außer
diesen Gescyen der wirtschaftlichen Mathematik
noch etwas Jrrationelles , fast Metaphysisches
mit : die Aendernng der Massenseele , die der
Krieg mit sich gebracht hat , jener dumpfe Drang
nach dem Neuen , dem Anderen , dem Ausweg !
jener latenten Revolte des kleinen Mannes , der
den Tod geschaut, der die weite Welt bereist ,
der unter freiem Himmel geschlafen hat und der
sich nicht mehr recht in den engen Pferch der
Brotarbeit fügen will .

Hier find neben den ökonomischen die physi -
schen Wurzeln der sozialen Unruhe . Noch ist
die Bewegung in der französischen Arbeiterschaft
vornehmlich auf nahe materielle Ziele gerichtet ,
obwohl die entschlossenen Linkssozialisten , die
Longnet und Mistral , sie auf weitere politische
ablenken wollen . Aber die Wogen schwülen .

Zur Demobilmachung in Frankreich .
Bern . 2 . Juli . Wie „ Proarös de Lvon " meldet ,

fand zwischen Clemenceau . dem Unierstaats -
sekretär Desckants und dem General P e t a i n
eine Unterreduna über die Bedingungen statt , unter
denen die Deinobilmackuna erkolaen könne . Der
Staatssekretär für Demobilmachuna schlug vor . dak
die Jabraänae 1902 bis 1909 spfort demobilisiert
würden .

„ Matin " erbebt Eins druck daaeaen . daü Cle-
menceau weaen der Ereignisse nur Zwei bis
drei Jabraänae frei neben wolle . Durch diesen
weiter bewaffneten Frieden aebe er den Konkurs de-?
Friedensvertraaes zu und wiederhole den alten
Fehler .

Paris . 1 . Juli . (Havas .) Aach dein „Journal "
kündiate ein Reaierunasmitalied aester » in den
Waüdelaänaen der Kammer an . dak die 8 e n s u r
noch vor dem 14. Juli ausaehoben werde .

Paris . 2 . Juli . (Wolft.1 Der Ausschuk der
Großen Arbeitervereiniaunaen teilte dem Arbeits -
minister Colliant mit . dak alle Svndikatc die Bc -
dinaunaen der Arbeitaeber abgelehnt und bc-
schlössen haben , den Streik fortzusetzen .
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Deutsche Nationalversammlung.
( Eigener Drabtberickt .)

SB . Weimar , 2. IM .
Am Regierungstisch Dr . David , Wissel ! ,

Erzderger und Vertreter einzelner Staaten .
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr .
Der beschleunigte Antrag des Abg. B a ch m e i e r

und Gen . um Aufheben des gegen den Abgeordneten
Gandorfer schwebenden Strafverfahren ? für die
Dauer der Session wird an die GeschäftSordnungS -
kommission verwiesen .

Interpellationen .
Es folgen die Interpellationen A r n st a d t (D .N .)

über Beamtenfrvgen , Gröber (Ztr .) über Revolu -
tionsschäden . Auer (Soz . ) über die steuerliche Er -
fassung der Kriegsgewiime und über die Nottage der
Zivil - und Militärrentenempfänger , Arnstadt über
die Planwirtschaft .

Die Minister David . Miss ell und E r z B e %•
per erklären sich zur Beantwrtung in den nächsten
Tagen bereit .

Das Hans tritt in die zweite Beratung des
Verfassungsentwurfes

ein a>uf Grund des Berichtes des BerfassungSaiuAschus-
ses , der den Entwurf in vielen Punkten abgeändert
und dicrch neue Bestimmungen ersaht und erweitert
bot . Der Stoff ist in zwei Hauptteile getrennt . Der
erste behandelt den Aufbau und die Äufmben des
Reiches , der zweite die Grundrechte und die Grund -
pflichten dor Deutschen .

Der Präsident teilt mit . daß der AelteftenauSschuiß
den Berichterstattern 25 Minuten und den Partei -
rcdnern 15 Minuten Redezeit gewähren will .

Abg. Heile (Dem .) äußert Bedenket .
Der Präsident bittet , da nicht die Absicht zu uner -

wünschten Beschränkungen vorliegt , die Handhabung
der Redezeit bei besonders wichtigen Punkten ihm zu
überlassen und den Vorschlag des AeltestemvuAschuffes
zu besolden .

Das Haus beschloß demgemäß .
Abg. Hausmann (Dem .) führt als Vorsitzender des

BerßassungsauSschusses aus , daß das vorliegende Werk
unter den schwersten Sorgen geschaffen worden ist.
Der Spielraum der nationalen Kraft ist in unerhörter
Weise beschränkt , um so wichtiger ist ihre Ausammen -
setzung zur Einheit . Das geschieht durch die Berfas -
s-ung . Der Verfassungsentwurf sei sehr gründlich
durchberaten tvorden . Nicht weniger als 500 Abstim¬
mungen sind notwendig gewesen . Dem Werke ist die
Mitarbeit der Regierungsvertreter , auch der Einzel -
staaten und sämtlicher Parteien in gleichem Maße
zugute gekommen . Das strittige Problem des Ein -
heitsstaates ist nicht gelöst. Dennoch ist aus
mehreren Gebieten die Einheit herbeigeführt worden .
Die Regelung der Reichseisenbahn u . Rei chs-
v0st , der Reichsabgaben , der ReichSwas -
s e r st r a ß e n und der Reichswehr war unab¬
wendbar . Das entspricht auch dem Gefühle des Vol-
kes, das die wirtschaftlichen und staatlichen Schwer -
punkte im Reiche verankert sehen will . Der Berfas -
säingAausschuß hat auch den Reichsrat als Bertre -
tung der Einzelstaaten bestätigt . Ein Verfassung-
gebendes Reichsgesetz soll serner Bestimmungen über
die Neugestaltung und Neubildung neuer Länder tref -
sen . Andere Fragen -wie das Warenge setz sind
der Reichsgesetzgebung vorbehalten geblieben . Wird
die Verfassung angenommen , dann kann kein Bolik sich
einer freieren Konstitution rühmen . (BeifalL ) Auch
entspricht die Lösung dem BoLsgeiste . Das deutsche
Volk ist ein einbeitlicher , freier BolZs-stawt, gegründet
aus der freien Selbstbestimmung der ganzen Nation .
Der Reichstag ist der Träger der Souveränität , die
im VoAe riM . Das ist eine Freiheit , wie sie keinem
anderen Vokke gewährt wird . Wer das leugnet , würde
lügen . Das richtige Funktionieren dieser Berfas -
iujig hängt von dam Willen der Nation ab. ab sie von
dem Willen beseelt ist, ihr Reich in Freiheit und Ge-
Tüchtigkeit zu erneuern und zu befestigen . Beherrscht
dieser Geist unsere Arbeiter ^ dann wird die Verfas¬
sung das deutsche Volk erheben .

Im ersten Hauptteil enthält der erste Abschnitt die
Bestimmung über die Gliederung des Rei -
cheS unter der Uebenickrift „ Reich und Länder ".

Hierzu referiert Abg. Kahl (D . Bv . ) : Im Ausschuß
wurde die Frage gestellt , ob der Einheitsstaat das
letzte politische Ziel sein soll . Hier kamen folgende
Einzelfragen itv Betracht : Staatsform und Staatsge¬
walt . Reichs - und Landesgebiet , Reichs - und Landes -
gesetzgebung und endlich Schlichtung von Streitigikei -
ten . Der Anschluß Deutsch - Oesterreichs
ließ sich angesichts der tatsächlichen Lage nicht ver-
wirklichen . Das schwierigste und wichtigste Gebiet des
neuen Berfassungswerkes ist die Schaffung eines ge -

..Der Abbau des Schnlabsolntisnms".
Von Hugo Hellmuch ( Durmersheim ) .

I .
In Nr . 164 dieser Zeitung macht Prof . Dr . Willy

Hellpach ( Karlsruhe ) unter dieser Ueberschrist sehr
interessante von Hohem Idealismus getragene Aus -
führungen über eine neue Grundlegung der ge-
samten Erziehungsarbeit , die . obzwar sie mehr für
die „höheren " Schulen gedacht sind , verdienen , vom
Standpunkt der Vlksschule aus unter¬
sucht, auf ihre Realisierungsmöglichkeit geprüft und ,
soweit es zutrisst , ergänzt , zu werden .

Daß , neben andern Zweigen kulturellen Lehens
gerade die Schule um die Stein ' schen Ideen der
..Selbstverwaltung " von dem „Ungeheuer Staat " in
den letzten hundert Jabren hetrozen worden ist ,
daß „das neue Leben , oas gestaltet werden muß ",
von der alten ..deutschen Idee des genossenschaftlichen
Wirkens durchpulst " sein muß ; daß der Teil der
..Schulgemeinde " , der die ..Gemeinschaft der Erzie -
her " — Lehrer und Eltern — umfaßt , auf dem
Boden der Selbstverwaltung und befreit von jedem
staatlichen , kirchlichen und sonstigen (« ich. von der
Erzieherseite >stammenden ! ) Schulabsolutismus dies
„ neue Leben " gemeinsam schaffen muß : das
alles ist heute Selbstverständlichkeit geworden für
den Großteil der Volksschullehrerschaft . Diese Ge -
danken sind auch grundgelegt in den Schulforderun -
gen und dem Schulprozramm des . .Deutschen Lehrer -
Vereins " und werden seit Monaten innerhalb der
badischen Lehrerschaft lebhaft erörtert . Es soll in
diesem Zusammenhang , und weil die Ausführungen
Hellpach 's dazu veranlassen , aber zugegeben wer¬
den , daß das Durchringen zu diesen Forderungen
nicht ohne Kampf , gerade auch mit führen -
den Personen , innerhalb des Badischen Lehrer -
Vereins sich vollzieht : für Näherstehende ist das auch
hier „ ein lehrreicher Beitrag zu der Geistesver -
fassung . die der Absolutismus in denen erzeugt , die
ihn ausüben .

"
MZHer waren die Träzer des Sckulabsolutismu ?

vor allem Staat und Kirche , und erst im „Gefolge "
dieser standen die Lehrenden selbst. Die Staats -
z w a n g s s ch u l e , wie sie mit dem Konstitutionalis -
mus in die Erscheinung getreten ist , war insofern
absolutistisch und höchst undemokratisch . als sie dem
Zweck diente , dem Staat ( und auch der Kirche ,die sich heute noch ebenso wie früher ihre „ Ge¬
schäfte" vielfach vom Staat „besorgen läßt " ) gute
Untertanen und brauchbare Staats d i e n e r
heranzuzüchten . das alles aber ausführen ließ ,
ohne weder dem Volk als Gemeinsamkeit der er -
ziehungsberechtigten Eltern als auch den Lehren -
den . also der ..Gemein, 'chast der Erzieher "

, irgend -
welche nennenswerte Reckte der Milbe st im -

rechten Ausgleiches der staatlichen Ansprüche
Mischen Staat und Länder . Möge sie geleistet wer -
den in dem Sinne , daß neben der Erhaltung eines
staatlichen Eigenlebens der Länder ein Geist gefestig-
te.r ReichSeinheit und starker Reichsgewalt geschaffen
wird . Sie allein kann diejenige kräftige Entwicklung
des deutschen Volkes auslösen und verbürgen , die aus
der Tiefe wieder zur Höhe emporführen kann .

Abg. (lohn (U . © .) begründet den Antrag der Un-
abhängige », in der Ueberschrist das Wort „ Verfassung
des Deutschen Reiches " zu ersetzen durch „Berfas -
s u n g der Deutschen R e p u b { t k"

. Der Red¬
ner tritt lebhaft für den Einheitsstaat ein und svr -
dert , daß er mit allen Mitteln durchgeführt wird .

Reichskommissar Dr . Preuß : Der Gedanke , dcch das
Deutsche Reich eine Republik ist, kommt in der Ver -
fassung durchaus zum Ausdruck. Will der Abgeord¬
nete Cohn aber den Namen „ Reich" in der ganzen
Verfassung beseitigen , so müßte ich ihm entschieden
widersprechen . Hier würden sehr erhebliche Werte
nationalen Einheitsgefühles vergeudet und zurückge-
stoßen werden , wenn wir den Namen ..Reich" besei -
tigen wollten . Der Einheitsstaat ist zurzeit in
Deutschland nicht herzustellen . Wir stärken
das Reich , indem wir ihm geben , was es unter dem
Drucke der Lage braucht und lassen den Ländern die
Selbständigkeit , die ohne Gefährdung der Reichsinter -
essen nötig ist. Es wird in absehbarer Zeit unmöo -
lich sein , eine auf ganz anderer Grundlage beruhende
Verfassung Deutschlands zu schaffen. (Beifall .)

Abg. Dr . Ablaß (Dem, ) : Es wäre völlig verfehlt ,
die Bezeichnung Deutsches Reich" deshalb beseitigen
zu wollen , weil es das nach der Auffassung des Hrn . Dr .
Cohn nicht mehr geben soll . Ebenso scheidet die Er -
wägung . daß das Ausland an der Bezeichnung „ Deut -
sches Reich" Anstoß nehmen könnte , vollständig aus .
Ich lasse mir den Stak am das Deutsche Reicht nickt
nehmen . Es >var ein Gebilde , auf das wir mit Reckt
stolz sein durften . Deshalb kann ich mich nicht bereit
erklären , durch die Geschichte der letzten 45 Jahre ein -
fach einen Strich zu ziehen . Die Revolution hat nur
die Versassungssvrm geändert . An der Struktur
des Reiches ails Bundesstaat hat sie jedenfalls
tatsächlich nichts geändert . Gewiß , das Ver -
fassungswerk ist auch in der Frage des Einheitsstaates
ein Kompromiß , aber wie ick als überzeugter Unita -
riet bekennen muß , ein recht refpektaÄer .

Aba . Quarck (Soz .) : Um Mißdeutungen nnd Miß -
bräucken vorzubeugen , sind wir aeneiat . kür den
Antraa Cohn zu stimmen . Im Ausschuß sind wir
mit aller Entschlußkraft für den Einheitsstaat ein -
getreten . Wie weit sind aber Möglichkeiten für seine
Durckfübruna vorbanden ? Die Wahrbeit ist . die
Revolution hat womöglich eine Verstärkung des
Partikularismus in Deutschland gebracht .
Die Unabhängigen haben so viele Massenbeweaun -
aen gemacht , aber eine für den Einheitsstaat nicht.
Vorläufig beißt es nun . eine langsame kontinuier -
liebe Arbeit im Sinne der Vereinheitlichung .

Der Antrag , in die Ueberschrist „Verfassung der
Deutschen Republik " zu setzen, wird abgelehnt , die
Ueberschrist „Verfassung des Deutschen
Reiches " wird gnaenommen .

Ohne Ausspracke wird auck die Einleitung
angenommen .

Bei Beratung über Artikel 1 . in dem bestimmt
wird : das Reich ist eine Republik , die
Staatsgewalt gebt vorn Volke aus . er¬
klärt

Aba . Dr . v . Delbrück lD .N .) : Für uns bedeutet
dieser Artikel den Abschied von einer großen Ber -
aanaenheit . von der Verfassung und dem alten Deut -
schen Reiche , den Abschied von der konstitutionellen
Monarchie und den Ueberaana zum varlamentarisch
regierten Volksstaate , mir uns entstebt darum die
Frage . ob wir unsere Siegel unter diese Tatsache
setzen sollen . Wir verneinen dies , weil wir noch
beute grundsätzlich Anhänger der Monarchie sind.
Dennoch wollen wir aus dem Boden der neuen Tat -
sacken weiter mitarbeiten . Der vorgelegte Eni -
wurs ist nicht der Ausdruck eines freien Volkes .
Wir bedauern namentlich die Bestimmungen über
die Reichswehr , die in einem Augenblick ergeben ,
wo der Wilsonsche Völkerbund ausgerichtet werden
soll, ein Block mit dem Willen , die wirtsckaftlicke
und volitische Knechtung des deutschen Volke? zu
errichten . Wo sind serner die Freunde eines An -
schlusses Deutsch - Oesterreichs an Deutschland ge¬
blieben ? Wir verneinen die Frage , ob die Revu -
blik die Ausgaben erfüllt , die uns aus der Not in
die Höbe führen können , mit aller Bestimmtheit .
Wir vertrauen darauf , daß der neue Staat __ den
geistige » Kamps in Wort und Bild nicht beschränken
wird . Wir verlangen , daß wir ungehindert im aan -
zen Lande kkm

' ere Auffassung zur Geltung bringen

m u n g bezüglich des Ausbaus mid der Leitung der
Schulen wie auch der inneren Schularbeit , ter For -
mulierung des Erziehuugs - und . Bildungsziels ge -
geben zu haben . Der Staat allein ordnete
a n . Demgemäß war auch die ganze Schulder -
fassung gestaltet . Der Staat regelte den Schul -
zwang , die Schulzeit , den äußeren Schuibeirieb usw .
durch Gesetze und Verordnungen : er stellte Lehr -
Pläne und Lehrziele auf und hatte auch sein Er -
ziehungsziel ; er ließ die Ausführung seiner Ge -
setze und Verordnungen durch amtliche Organe
überwacken . die . sosern sie nur wollten und eine
bessere Einsicht in Zweck und Ziel aller Unterrichts -
und Erziehungsarbeit sie nicht hinderte , als kleine
„Sckulmonarchen " und Autokraten in ihrem Reich
herrschen konnten . In diesem System war
der Lehrer , bezüglich seiner Berufs -
arbeit als bewußter Unterrichts - und
Erziehungsverantwortlichkeit . zum
willenlosen Objekt der Maschinerie
„Staatsverwaltung " gestempelt . Ihm
war jeder Schritt und jede Maxime , sü: Tag und
Stunde fast , von oben durch Gesetze und Ver -
ordnungen , von weiter unten nock spezialisier -
ter — diese kleinen und kleinsten . .Anordnungen "
in ihrer Vielaestaltiykeit und ..Vielseitigkeit " und
besonders in ihrer Wirkung aus die Schularbeit aus -
zumalen , geht über den Rahmen dieser Arbeit hin -
aus . würde aber gerade sür das interessierte
Laien tum „ aufklärend " wirken — durch
Anordnungen befohlen ; er hatte nur auszu -
sübren , und er kam im allgemeinen „ am besten weg "
unv ' hatte .persönlich " um io eher . .Erfolge " zu er -
zielen , je mehr er sich als Sklave dieser Anordnun -
gen , auch gegen sein pädagogisches und sein Er -
ziehergewissen , in den von oben in Bewegung ge -
setzten Schul, .betrieb " einfügte . Welcher Scha -
den hieraus der Schularbeit nn ganzen und der
Lehrerpersönlichkeit im besonderen er -
wuchs , notgedrungen erwachsen mußte , sei hier nur
angedeutet : eine freie Lehrerpersönlichkeit konnte
nur „ im Kamps " sich bilden . Aber ..Kampf " ist an
sich schon nicht Sache für jeden ; auch bloß „ stiller "
Kamps nicht . Die Lehrer nun , die unter dizsem
Sckulabsolutismus seufzten , konnten — die Faust
in der Tasche machen und innerhalb der vier
Wände ihrer SchulZlasse — v .issive Resi¬
stenz üben (aber immerhin aus die Gefahr hin , das
DanrokleSfchwert der dauernd über ihnen schweben-
den „Aussicht" tief im Nacken spüren zu müssen ! )
gegenüber diesen „ Befehlen " und dafür ihr Leh -
rerße wissen Gesetz sein lassen ; aber nach
außen hin , der Welt des Volkes und der Eltern
gegenüber , standen sie mit den andern B e -
r u f » g ep o ff e n befehlsgemäß als . .Kämpfe r "
im Schützengraben des weiter zurück in guter
Deckung sich befindlichen staatlichen r n d b ü r »
Italischen © ch «■l a 5 f 01 u t i £ nt u 2. Und so

können . Möge es gelingen , unser Vaterland auf
die Söbe zu bringen , die uns vor erneuten Schrecken
bewahrt .

Ein unabbänaiaer Antrag verlangt , den
Satz 1 in Art . 1 wie solat zu fassen : D i e D e u t s ch e
Republik ist ein Einheitsstaat .

Reichsminister Dr . David : Die ncrne Verfassung
eröffnet die freie Bahn für jeden geistigen Kamvs .
Das ist die große Errungenschaft im Gegensatz zum
alten System . Geaenüber dem Vorwurfe des .Herrn
Dr . Delbrück , die Verfassung trage den Charakter
der Schwäche und Weichheit , stelle ich fest, daß der
Artikel 1 lautet : Das Deutsche Reich ist eine Re -
publik . Die Staatsgewalt aebt vom Volke au § . und
wenn sie bier (nach rechts ) die Probe aufs Eremvel
machen und versuchen wollten , Ihre Aufsassuna ge-
aen diese Feststellung gewaltsam durchzusetzen ,
so werden sie finden , wie stark und kraftvoll
die Republik begründet ist. Die Deutsche Re -
vublik bat eine bankerotte Firma übernehmen müs -
sen . Sie wird das deutsche Volk emvorsiibren und
dabei soll die neue Verfassung gute Dienste leisten .

Aba . Kock (Dem .) : Ich meine , wir sollten beute
nicht in den Wunden wühlen , die unk. die Ver -
aanaenheit geschlagen hat . sondern wir sollten ver -
suchen uns zusammenzuschließen , um diese Wunden
zu heilen . Das können wir aber nur dann , wenn
wir uns ehrlich bemüben . auf dem Boden der
neuen Verfassung m wirken . Wie ich schon bei
früheren Gelegenheiten erklärt habe , sind wir keine
grundsätzlichen Republikaner , heute aber kann von
einer Wiedereinführung der Monar -
c&ie keine Rede mehr sein . Die Verfassung
gibt uns « vei große Grundaedanken . den Ein -
heitsstaat und den Gedanken der Demo -
k r a t i e . Wenn wir den vollkommenen Einheit ? -
staat nickt haben , so trifft die Schuld dieieniaen .
die im November an alles mönliche backten , nur
nickt an die Serbeifiibruna der Einheit . Wir stre -
ben den deutschen Einheitsstaat an . aber mit aller
Ruhe und . Gelassenbeit . Die Uebelstände der alten
Verfassung , die die Reichseinbeit verhinderten , sind
beseitigt . Die Verfassung ist nicht fehlerlos . Aber
wenn das Volk erst , ur Rube aekommen ist . wird
es erfahren , ein wie großes Werk mit ihr entstan -
den ist.

Aus der besetzten Pfalz
wird uns geschrieben :

Wie werden die Verhältnisse sich nun hier aestal -
ten ? Diese erwartungsvolle Frage schweht auf
aller Munde .

In den letzten kritischen Tagen der Friedcnsver -
Handlungen zeigten die Besatzuuastruvven große
Nervosität . Die Mannschaften wurden riickstchts-
los . erlaubten sich Ueberariffe gegen die Bevölke -
runa . Eingriffe in ihr Eigentum und in ihre Rechte ,
ohne daß die Offiziere Abbitte schassen konnten oder
wollten .

Auch bis jetzt ist das noch nicht andeks geworden .
Ganz ungeniert und ohne einen Einsvruck au be¬
achten . drinaen Mannschaften in sorgfältig aehütete
Gärten ein . um sich des heranreisenden Obstes und
des frischen Gemüses zu bemächtigen . Tatkrüsttaet
Widerspruch hat Verhaftung und schwere Unannehm -
lichkeiten im Gefolge . Maa die Aufregung der kriti -
schen Tage manches entschuldigen , so können mit
Unterzeichnung des Briedens solche Zustände unter
aar keinen Umständen weiter fortdauern . Es ist
deshalb dringend notwendig , daß iedem Deutschen ,
insbesondere aber den Bewohnern des besetzten Ge -
biete ? , die Möglichkeit aeboten wird , sich kurz und
schnell über die durch den vollzogenen Friedensver¬
trag festgelegten Rechte und Pflichten , der eigenen
und derjenigen der Leinde , vollkommen klar zu wer -
den .

Auf Grund de« Wasfenstillstandsvertraaes sollte
seder willkürliche Eingriff der Besatzunastruvven in
den Besitz des Privatmannes vollkommen ausae -
schlössen sein und die öffentlichen Erlasse der Höchst -
kommandierenden sickerten der Bevölkerung aus -
drücklich Schutz zu unter Betonung der Pflichten
und Reckte der Truvven .

L>at sich nun die Diszivlin innerhalb der Truvven
so weit gelockert , daß ietzt. selbst nach Unterzeichnung
des Vertrages der Vorgesetzte nicht mehr Ordnung
schaffen kann , oder soll trotz des eingetretenen -?rie -
dens Macht vor Reckt aehen und soll der friedliche
Einwohner der Willkür der Besatzunastruvven aus -
gesetzt sein ?

Die französischen höheren Behörden werden hierzu
unzweideutig Stellung nehmen und beweisen müs -

gesehen dürsten der Lehrerschaft in ihrer Gesamtheit ,
auch der , die heute noch „ das sorgjam verriegelte
Tor der Schule . . . verteidigt "

, zum mindesten
„ mildernde Umstände " zugebilligt werden .

In „organisiertem " Kampf wird das „ver -
riegelte Tor der Schule " aber erst in letzter
Zeit „von den Eltern berannt "

. Vielleicht hat in
den letzten Jahrzehnten niemand mehr als die ihrer
Erziehungsverantwortung bewußte Lehrerschaft be-
dauert , daß sie , ? egen ihren Willen im ..Schützen -
graben des Staatsabsolutismus " stehend , diesen an -
geblichen — ..Feind " Eltern sich nicht zum B u n-
desgenossen gewinnen konnte , um gemeinsam ,
die „ Waffen vereint "

, mit durchdringender Macht
gegen den Staatsabsolutismus Sturm zu lausen .
Statt dessen aber zeigte sich auf dem Arbeitsfeld der
Volksschule so viel wie kein Interesfe sür die
„Not " der Kämpfer : Schule und Lehrer wurden als
„notwendiges Uebel " angeseben und danach behan -
delt ; nur in ganz .^ er ' önlichen " Angelegenheiten
brachte da und dort einmal der „mutige Vater " einen
Konflik nach außen und zum Austrag : man ließ sich
auch ab und zu . besonders au Wablzeiten . als
Sturm bock gegen die „ volksfeindliche "
dies : reliaions - und kirchenfeindliche ! ) Schule nnd
Lehrerschaft oder acaen die rückschrittliche
(bürokratische , „verpfaffte " ) Schule vor den oder
jenen Parteiwaaen fPannen : damit war aber so
im ganzen alles „ Interesse " erschöpft : Lassalle 's
„verfluchte Bedürsnislostakeit " war auch hier „ in den
deutschen Eltern Tatsache geworden .

" Die mehrere
Jahre vor Kriegsausbruch sckon seitens der Lehrer
erörterten Ideen der ..Schulaemeinden "

. der „ El -
ternabende " usw . . die Kämpfe der Lebreroraanisa -
tionen um eine zeitgemäße Schulversassuna mußten
deswegen damals erfolglos verlausen .

Es kann darum heute nur mit Freuden feitens der
Lebrerfchaft begrüßt werden , wenn ihr aus
dem Volke heraus ebrliche und mutige
Mitstreiter um eine neue Schule und Schulver -
fassuna , um ein nei ' es Erziehungsziel zuströmen .
Das allein kann alle Forderungen der „ Gemein -
schast der Erzieher " zum Ziele führen und den
Staatsabsolutismus aus dem Gebiet der Erziehung
brechen .

Zu diesem Zweck darf die „ Revolution " auch vor
der Schule nicht halt machen . Der Staat , im
sozialen Sinn als Verkörveruna der nationalen
Volksgemeinschaft aefehen . muß mit feinem aanzen
technischen Avvarat Diener dieser sozialen
Volksgemeinschaft , des staatlichen Lebens ,
werden : in diesem Organismus stehen die Beamten
als Mi t a r h e i t e r des Staats im Dienste des
volksgemeinschastlicken Lebens , desaleichen alle staat -
lichen Einrichtungen , also auch die S t a a t s f ck u l e .
Der „ R ä t e " 0 e d a n k e . diese Verlebendiauna des
sozialen Volksacmeim 'chaftsgcdankcns . der „ in per -

sen . daß die amtlichen Aeußerunaen der Vertreter
des Landes der „ ewiaen Gerecktiakeit " nicht zu un -
zuverlässigen Vbrasen werden .

Heber die Gestaltung der wirtschaftlicken Verhält¬
nisse herrscht vollkommene Unklarheit . Jedoch wird
sckon sicktbar , daß die Länder der Entente , ins -
besondere Frankreick , das besetzte linke Rbeinufer
und auck das übrige Deutschland mit Fabrikaten
zu übersckwemmen suchen , die sie sich dovoelt und
dreifach bezablen lassen , dagegen eine Einfuhr der
deutfcken Fabrikate — auck in das besetzte Gebiet —
inöalickst lange zu verhindern suckcn werden .

Die aus den Ländern der Entente zur Ausfuhr
kommenden Rohstoffe sind mit einem Ausfuhrzoll
belastet und die Preise sind bis IM Prozent und
mehr überfordert . Trotzdem finden sick Käuser .

Bei den angebotenen wicktiaen Rohstoffen sieht
man dentlick die Lnnterbaud Enaland . Die An -
aebote erfolaen über Belgien . Frankreick . Italien ,
zum Teil für bedeutende Mengen .

Das Sckieberaesckäst nack dem rechtsrheinischen
Deutsckland steht in hoher Blüte . Wenn es w wei -
ter aebt . werden die deutschen Bestrebungen für
Zentralisation der Verteilung von Rohmaterialien
kurzer Äand zunickte aemackt und dem fernblieben
Auslände werden Milliarden al ? Uebervreise bezahlt ,
wodurck ein Abbau der hoben deutscken Preise sür
absehbare Zeit ersckwert und unmöglich gemacht
wird . Jeder deutsche Geschäftsmann , der es mit
sich und seinem Lande nut meint , wird daher be -
strebt sein müssen , aus legaler erster Hand zu
kaufen .

10. Kongreß der Gewerkschaften
Deutschlands .

(Drahtmeldung unseres Nürnberger Korrespondenten .)
s . Nürnberg , 2. IM . Nach zweitägiger Aussprache

über den Rechenschaftsbericht der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands wurde heute in na -
mentlicher Abstimmung mit 445 gegen 179 der Gene -
ralkommission das Vertrauen ausgesprochen . So
dann wurde eine Reihe von Entschließungen ange -
nommen . Eine Entschließung mit ungefähr gleichem
Stimmenergebnis wie oben rektamiert die Neu -
tralität der Gewerkschaften gegenüber den
politischen Parteien . In dieser Entschließung heißt
es u. a ., daß die Gewerkschaften die Arbeitnehmer un -
beschadet i!hrer religiösen öder politischen Ueberzeu -
nun« zu einheitlicher und geschlossener Mtion zwecks
Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen vereinigen
müsse . Die Spaltung in der Soztaldemokratischen
Partei gefährde die Einheit und Geschlossenheit der
deutschen Getverkschasten . Daher ' ehe sich der Kon-
gre-ß genötigt , die Neutraltiät der Gewerkschaften ge-
genüber den politischen Parteien auszusprechen . Die
Gewerkschaften dürften stch jedock nickt auf die Dinge
beruflicher Interessenvertretung ihrer Mitglieder be-
'chränken : sie müßten vielmehr zum Brennpunkt der
Klassenbestrebungen des Proletariats werden , um dem
Kampfe für den Sozialismus zum Siege zu verhelfen .

In einer weiteren Entschließung wird gea ^n die
Ausrechterbaltuna de? Belaaerunaszustan -
des im Industriegebiet protestiert , dessen sokortiae
Aufhebung und die Entbaftuna der weaen Streik -
vergebens verurteilten oder in Schutzhaft genmnme -
nen Gewerkschaftsmitglieder gefordert .

Auck die von der Konferenz beim Gewerkfckafts -
vorstand gegen den Erlaß NoskeS im Eisen -
babner st reik eingebrackte Entschließung wurde
angenommen . Diese erkennt das Streikrecht der
Arbeiter an . verurteilt aber im allgemeinen die
wilden Streiks .

In der Frage der Frauenarbeit stellte sick
der Kongreß auf den Standpunkt der aleicken Be -
zabluna von Männern und Frauen bei aleicker
Arbeitsleistung und anerkennt weiter das Recht der
Frauen auf Arbeitsvlätze . die der weiblichen Eiaen -
art sowie der weiblichen 5traft und Fähigkeit ent -
fprecken .

Der Kongreß tagt weiter .
*

Vevorstcheude neue Unruhen in München .
( Eigener Drabtbericht .)

München . 2. Juli . Die Bewegung in München
wächst so . daß mit einem Aufstand gerechnet wer -
den muß . Gestern ist ein Anschlag der Kommu -
nisten aus die Schulkaserne noch vereitelt worden .
Die Einwohnerwehr ist ihrer Aufgabe nicht
gewachsen .

nünftiaer Umbildung eine fruchtbare Mitwirkung
des Laientums an den staatlichen Verwaltunasaus -
gaben bilden " wird , muß auck auf das Schul -
Wesen Überträgen werden : obne ihn ist ein
Abbau des „ Erzicbungsabsolutismus der Staats¬
schule"

. eine Selbstverwaltung der Schule
nach den Stein ' schen Ideen nickt gewähr -
leistet . Die Entwicklungsstufe der ..Veramtlickuna
des öffentlichen Erziehungswesens " gilt als ..aeistes -
geschichtlicher Prozeß " auch für uns Volksschullehrer
als überwunden , wie auch das Zeitalter der auf rein
individualistischer Grundlage ausaebauten
Erziebuna zur Persönlichkeit : auf der
Grundlage des Sozialismus muß sick nun
aufbauen die Stuse des aenoffenfchaftlichen
öffentlichen Erzieh unaswefens mit dem
Seitalter der Erziehung zum arbeitsfähigen , fchanen -
den Glied der fozialen Volksgemeinfchaft . zur f 0 -
zialen Persönlichkeit .

Ein neues Erziehung ? - und Bildungszicl — Er¬
ziehung zur sozialen Persönlichkeit und Seranbilduna
zum arbeitsfähigen , wertschaffenden Glied der so-
zialen Volksgemeinschaft — ist also zu formulieren
nicht etwa vom Staat als Verwaltungsmaschine . son -
dern von der nationalen Volksgemeinschaft , der aus
ihr forossendsu „ Gemeinschaft der Erzieher " , der
pflichtgemäß am Erziehunaswerk interessierten El¬
tern und der berufsaemäß am Erziehunaswerk täti -
aen Lehrer . Und dies Erziehunas - und Bil - ,
dunasziel darf nur refultieren aus den Erfor¬
dernissen des Staats als Verkörperung der Volksge¬
meinfchaft . aus den Rechten iedes Einzelmenschen
auf Arbeits - und Glücksmöalickkeit .

Zur Erreichung diefer Ziele ist die bisherige Schul -
verfassuna in der Denkricktuna der Ein -
heits schule — sowobl im äußeren Ausbau , als
auch im Aufbau der inneren ErziebungS - und Un¬
terrichtsarbeit . der gleichwertigen und einheitlichen
Vorbildung fämtlicber Lehrkräfte und der Leitung
der gesamten Erziebunasarbeit — und der frei -
fchaffenden Lebrerverfönlichkeit neu¬
zugestalten . natürlich im Rahmen der allgemeinen
StaatSaesetze und der volkSaemeinsckaftlichen Kultur -
forderunaen , aber nach den Bedürfnissen , die aus
der Eiaenaefetzlickkeit der Unterrichts -
u . Erziebunasarbeit und dem daraus resul -
tierenden Reckt der Selbstverwaltung cnt -
springen

Nickt der Staat als Verwaltunasa .vvarat mit .
seinen bürokratischen Amtsstellen baut auf und lei -
tet dieses neue Schulwesen , sondern der Staat als
seiner Erziebunasverantwortuna bewußte Volks -
gemeinsckaft mit ihren Mitarbeitern im Erzieher -
beruf . Träaer der neuen Schule und
Schulverfaffuna auf der Basis des ge¬
nossenschaftlichen Lebens der Schul -
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Auflösung des sächsischen kriegsminiskeriums .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .!

C . Dresden , 2 . Juli . Das sächsische Kriegs -
Ministerium wird aufgelöst . Seine Auf -
gaben übernimmt das lächfische Reichswehrkorr -̂
mando . Wegen des Schmachfriedens bat die fachst -
schc Armee 14 Tage Trauer angelegt .
Der Verein der Badener in Berlin und Generai

Deimling.
Mgener Dvahtbericht .)

b . Berlin . 2. Juli . Der Verein der Bade -
Her au Berlin erklärt , das Gerücht , er babe stck
dem General v . Deimling als eine Art Leib -
wache aeaen dessen Auslieferung angeboten , ent¬
spreche in keiner Weise den Tatsachen . Der Verein
lebne grundsätzlich iede volitifcbe Betätigung ab .
außerdem sei General v . Deimling aar nickt Mit -
alied des Vereins .

Nach dem Friedensschluß.
Revision !

Stockholm . 1 . Juli . (Wulff .) Wie Branting aus
London telegraphiert . werden auck in k o n s e r -
vativen Kreisen Stimmen aeaen den Krie -
densvertraa laut . So schreibt Garvin im ..Obser -
der " : Gewalt — mag sie sick nun Militarismus
oder Bolschewismus nennen — kann nur ibren eiae -
nen Untergang vorbereiten . Auch in seiner der -
besserten Korm kann der Friedensvertrag niemals
obne Revision de st eben bleiben . Die Alli -
ierten baben ibren Siea überkavitalisiert
nnd daber alle reaktionären und anarchistischen
Kräfte ermutigt .

-Das Recht auf Arbeit .
( Eigener Drahtberick : )

Amsterdam . 2 . Juli . In einem Artikel im sozia¬
listischen ..Dailv Herald " vom 30 . Juni lefet sich
Brailsford für eine gerechtere Ratio -
nieruna der Rohstoffe unter allen Indu¬
strievölkern der Welt ein . Er schreibt : Völker baben
genau dasselbe Recht aus Arbeit wie einzelne Per¬
sonen . Wir müssen dieses Recht für unsere besieg-
ten Arbeiterkollegen in Mitteleurova erringen .

Allgemeine sozialistische Protestkundgebungen .
Bern . 1. Juli . (Wolff .) Wie der ..Avanti " aus

Southvort erfährt . baben die dort versammelten
Delegierten der sozialistischen Parteien Englands .
Frankreichs und Italiens allaerneine Protest -
kundaebunaen aeaen die reaktionäre Politik in
Europa für den 2t). und 21. Juli beschlossen.

Der Vertrag der Entente mit Polen .
^ Paris . 1 . Juli . ( Savas .) Zwischen den Vereinigten
Staaten . Großbritannien . Frankreich . Italien und
Japan einerseits und Polen andererfeits wurde als
Beftätiauna der Anerkennung Polens als nnab -
bängiaer Staat unter Zuteilung von Gebieten des
ebemaligen Deutschen Reiches ein Vertrag unter -
Zeichnet, der Polen diese Gebiete zuspricht .

Der erste Abschnitt dieses Vertrages verpflichtet
Polen , allen Bewobnern Polens Schutz für Le -
ben und Kreibeit zu gewähren . Alle Be¬
wohner Polens werden das Reckt baben . jedes reli -
giöse Bekenntnis auszuüben . das mit der öffent -
ncken Ordnung und mit den guten Sitten nickt im
Widersvruck stebt . Bolen erkennt als volnische
Staatsbürger die bisberiaen deutschen nnd
österreichisch-ungarischen StaatSanaeböriaen des jet¬
zigen Polens an unter den Vorbehalten , die sich aus
den Bestimmungen des ^Friedensvertrages mit
Deutschland und Oesterreich über die StaatSanae -
börigkeit derer ergeben , die nach einem bestimmte «
Tag in den in Krage kommenden Gebieten ibren
Wohnfitz genommen baben . Diese Bestimmungen
werden unter die Garantie des Völkerrechts gestellt .
Der ständige Sckiedsaericktsbof wird über Diffe¬
renzen entscheiden .

Der Zweite Abscknitt beliebt ssck auf die voliti -
' che Vertretung und die Zolltarife . Polen
w?rd den Alliierten Tranfitfreibeit und Meistbeaün -
straung gewäbrcn . Es wird einer gewissen Anzahl
internationalen Konventionen betr . die Telearavben ,
Enenbabnen , das Sanitätswesen usw . beitreten .L̂olen wird den den, Völkerbunde angehörenden
Staaten die gleichen Rechte und Privilegien aewäh -
ren . Polen übernimmt schließlich die Verant -

wortuna für die russische öffentliche
S ck ul d und für alle finanziellen Vervflick -
tunaen des ruffiscken Staates .

Die Verteilung der Beute .
(Eigener Drahtberickt .)

Bern . 2 . Juli . Nach Lvoner Meldungen besckäf-
tigt sich der interalliierte Admiralitätsrat mit der
Verteilung der acht deutschen Panzerkreu¬
zer und der acht leichten Kreuzer , die
Deutschland den Alliierten auszuliefern hat . En « ;
land und Amerika wollen sie zerstören . Iavan wird
unter gewissen Bedingungen damit einverstanden
sein . Nur Frankreich verlangt die Verteilung unter
den Kriegführenden .

Amsterdam . 2 . Juli . (Wolff . ) ..Telearaaf " meldet
aus Paris , daß die Verhandlungen über Kamerun
und T o a o zu einer E i n i a un a zwischen Ena -
land und Frankreich geführt haben . Die
Demarkationslinie fei ungefähr so . wie sie im März
1916 festgesetzt wurde . Krankreich erhält die Hauvt -
stadt von Togo . Lome , und vier fünftel von Ka -
merun mit D u a l a und den ganzen Eisenbohnen .
Krankreich tritt einen wichtigen Teil von Togo , dessen
Einwohner Anschluß an die enalische Gold -
k ü st e suchen , an England ab .

Ausschreitungen in Spaa .
( Eigener Drabtberickt .)

Svaa . 2. Juli . (Wolff .) Der in Svag zurück¬
gebliebene deutsche Vorsitzende der deutschen Kom -
Mission . Krbr . v . Lammerstein , erklärte anl/ißlick
feindlicher Kundaebunaen in Svaa den Alliierten
am 1 . Juli in einer Protestnote u . a . :

Bereits am 28 . und 29 . Juni hatten vor dem von
der deutschen Waffenstillstandskominission bewohn¬
ten Hotel in Svaa deutschfeindliche Demon -
ftrationen stattgefunden . Ich hatte daber auf
die Notwendigkeit eines ausreichenden Schutzes bin -
gewiesen . Bei dem aestern abend erfolgten Ab-
transvort eines Teiles der deutscken Wassenstill -
standskommisston ist es erneut zu starken deutsch-
feindlichen Kundgebungen gekommen . Trotzdem die
Abfahrt den englischen und Maischen Sicherheits¬
organen rechtzeitig bekanntgegeben worden war .
Aus verschiedene Automobile wurden Steine ae -
w o r s e n . Einige derselben trafen die Insassen .
Die belgischen und englischen Zivil - und Militär -
bebörden baben diese Ausschreitunaen nickt verbin -
dert . Ich erbebe daber aeaen die Vorkommnisse
den schärfsten Protest . Ick bitte ferner den Herrn
General Nudant . zu veranlassen , daß die V e r I e -
a u n a des Ortes der Wassenstillstandskommission
aus deutickes Gebiet nunmehr bcfckleu -
n i a t erfolgt .

Englische Gemeinheiten .
( Eiaener Drabtberickr )

Amsterdam . 2. Juli . (Wolff .) „ Algemeen San -
delSblad " zufolge bericktet ..Dail » Chronicle "

, daß
Admiral v . Reuter , als er am SamStag mit Ge -
folge und unter Eskorde eine Bank in Osweftrv
befuckte . von einer etwa 1000 Personen zäblenden
Menschenmenge , die sich vor der Bank angesammelt
hatte , ausaevsisfen wurde . Eine Krau ver -
setzte dem Admiral einen Schlag auf die Sckulter
und ein innger Mann warf ein Stück Koble nach
ihm . das ihn ins Gesicht traf .

Deutsch -Oesterreich.
Wien . 2. Juli . (Wiener Corr .-Büro .) Eine De -

veschenaaentur meldete gestern , dak zwischen Vor -
arlbera und der Sckweiz neuerdings An -
scklußverbandlunaen im Zuge seien und
dak Staatskanzler Dr . Renner bierz » seiye vrin -
zivielle Zustimmung geaeben babe . Wie die „ Volks -
Zeitung" erfährt , entbehrt diese Mitteilung , wenig-
stenS soweit sie Herrn Dr . Renner betrifft , « der
Begründung .

Der Einfluß des ungarischen Bolschewismus
auf die Unruhen in Deutschland.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Budapest , 2. Infi . Das Revolutionsgericht hat

bisher 78 Personen verurteilt , darunter 42 zum Tode .
Dies« Todesurteile find be-veits vollstreckt worden . Im
stanzen -wurden mehr als 1000 Personen vestbaftet .
Die bolschewistischen Zeitungen begrüßen die Ber -
liner und Hamburger Ereignisse mit
Frohem Jubel unfe geben offen zu, daß der Ein -
s l u ß der ungarischen Räteregierung
mitgewirkt bat . Bela Kun soll sein Wort ver -
pfändet haben, daß in der ersten Iuliwoche die
Räterepublik in Deutschiland prcÄamiert

würde . Zahlreiche kommunistische Agitatoren find , wie
die alliierte Grenzkontrolle in Wien meldet , im
Flugzeug nach Deutschland gereist , wo^ sie
besonders in Hamburg große Beträge zur Unter -stiit-
, iireg der Iva rtak istischen Bewegung zur Verfügung
stellen .

Sadischer Conbtag.
Universitätsreform .

( Eigener Bericht .)
Der sachliche Boden , am dem sich die Besprechung

der Kvenigsbergerichen Interpellation in den drei
ersten Sitzungen bewegte , drohte gestern zu sckwin-
den . Zunächst behagten dem Zentrum die AuSfüb -
Hingen Dr . Gotheins über Metaphhsik nicht, ancb
sonst hatte es an ihm manches auszusetzen . Dann
nahm der Zentrumsabgeordnete Stmub die Benifung
de? Geh . Medizinalstes Dr . Lexer von Jena an die
Kreiburger Universität als Nachfolger des dortigen
Chirurgen E»eh . Hosrats Dr . Kraske zum Anlaß , um
sich gegen verschiedene Bedingungen ZexerS zu wen -
den . Mit Ausnahme , der Rede des Ministers Hum -
mel brachte die Aussprache am vierten Tage nickt
mehr viel Neues : außerdem stand das Haus unter dem
Eindruck de » Dr . Wirtbfchen Finanzexposös . Der
demokratische Abgeordnete D . Holdermann empfahl
den Ausbau der Volkshochschule nach englischem Mu -
ster . d h . es sollen nicht nur Vorträge gehalten , ion ^
dern eigentliche Kurse veranstaltet werden , in denen
bestimmte Themata mit den Dozenten durchgearbeitet
werden sollen ; an unseren Volkshochschulen sollen auch
religiöse Kragen erörtert werden , da danach im Volke
großes Verlangen bestehe . Ferner redete dieser Ab-
geoÄmete der Erhaltung der theologischen Fakultäten
da? Wort , trat für die Errichtung vcrn Studentenhei¬
men ein . verwarf den Zweikampf , nicht ober das Fech-
ten an sich das wesentlich zur körperlichen Ertüchti -
gung beitrage .

Minister Hummel antwortete dann auf cne Re -
den der einzelnen Abgeordneten . Dabei stellte er sick
«ras den Standvunkt , das? man versuchen müsse. Re -
formen an SelostoerwaltungSkörvern mit diesen selbst
durchzuführen . Die Reformbedüritigkeit erkannte
er an und erklärte , daß er allen Forderungen der Bil -
ligkeit . wie sie in der Debatte geäußert worden waren ,
zum Durchbruch verhelfen wolle . Das Bild , das in
diesem Saale gemalt worden sei . sei schwär« aus
schwarz und kein gerecktes Abbild der Zustände ans
den Universitäten und Hochschulen. Wenn die Dinge
wirklich so wären , wie sie hier geschildert worden seien ,
so stünden fie in scharfem Gegensatz zu den erzielten
Leistungen . Die Angriffe , die gegen Träger von Na -
men erbeben wurden , wies der Minister im Inter -
esse der Gerechtigkeit zurück rnifc erklärte , die bis zum
Jahre 1899 zurückliegenden Fälle bei Berufungen nicht
weiter erörtern zu toollen . dafür könnten jene Abge¬
ordneten . die sich dafür interessierten , zu ieder Zeit
Einsicht in die Akten nehmen : es sei sehr wahrschein¬
lich . daß dann mancher hier gerügte Fall in wesent -
lich mrlderem Lichte ericheinen werde . Bei der Be¬
rufung ordentlicher Professoren sei mit der größten
Gewissenhaftigkeit vorgegangen worden '. Zuzugeben
fei , daß in der Vergangenheit Fälle vorgekommen
seien , die in politischer und religiöser Hinficht nicht
einwandfrei waren , allein es sei nickt zu billigen , daß
einzelne Erscheinungen der Vergangenheit zum Ge -
gei 'siand von Angriffen in der Gegenwart gemacht
werden . Der Unterrichtsminister Hobe die Pflicht ,
mit den Univcrsitätsvrosessoren und Kaknltäten zu-
sammenzuarbeiten und daher anck die Pflicht , fie gegen
Verallgemeinerungen zu verteidigen . Man solle sich
bei der Reform nicht allzu sechr mit der Vergangen -
heit beschäftigen . Solrmge er Minister sein werde ,
werde er nicht zulassen , daß ZurücksetzungAi wegen
Weltanschauung politischer Gesinnung und Schule er -
siÄgen. Mit dem Wortlaut des sozialdemokratischen
Antrags kLnne er sich nicht einverstanden erZläven .
denn dann müßte ja ein LehrstuU okt mit % 3 nnd
noch mehr Kräften , d. i. eibenjsoviel KräKen ^ alS das
Fach Weltanschauungen babe. besetzt werden , dagegen
aber werde er selbstverständlich dafür eintreten , daß
ein Prozessor wegen seiner Weltanscha -ining nickt zu-
rückgestvßen werden dürfe . Eine Etäjöfnn«! der Lehr -
aufträgc sei bereits erfolgt . Die Studienhonorare
nack der Steuerleistung der Eltern zu gestalten , wie
angereat worden sei , sei nickt so einfach da erst die
Steuerleistung im Reickc vereinheitlicht werden und
dann da? gange Reich dozu übergehen müsse. Die
Anregumg . daß j«n<e Ordinarii , die bei ihren Vor -
lesungen die Hilfe von Prtvatdozenten oder Assistenten
in Anspruch nehmen , an diese einen Teil der Kolle-
giengelder abtreten , hielt der Minister für zweckmäßig.
Um einer Legendenbildung vorzubeugen , teilte er
dann die Höhe der Durchschnittsgebölter der Profes -
soren mit : sie betragen 1900 für ordentliche Professo -

^ emeinde ist also ..die Gemeinschaft0 er E r , i e h e r "
. find die Eltern und die

Zehrenden in ihrer Gesamtheit .
Nack dem von uns geforderten Aufbau des gesam -

ten Sckulwesens bildet iede einzelne Sckule .in größeren Städten jede Sckule eines Stadtbezirks .' n sick aescklossenen Organismus :
vereinigen sick sämtlickc Sckulen eines

x ? ^ bezirks oder eines Kreises zu einem Kreis -
ö e z i r k : die dritte Stufe im Aufbau bilden

Sckulen des Landes (und die vierte ,
« ä r ä itu einer wirklichen Reickseinbeit käme , die

r des Reicks ) . Die entspreckenden
erw a ltu n g skö r v er würden sich

lernach _aufbauen als : örtlicher Sckulrat .
^ lrat . Landesschulrat (Reichs -

n? » ! ^ Bezeichnungen bedeuten natürlich
"Titel " für Einzel Personen als Vor -

e" ' i?r eÄender ..Amtsstellen "
. sondern viel -

^ ^ rverfchaften . Diese Selbstverwal -
mnaskorver aeben selbstverständlich aus allge -

iHt nr a.ebeimen Wablen auf Zeit her «
nen " ! efeen sick ieweils aus " zwei ..Kraktio -
der der Kraktion der Lebrer und der

J £ lm weitesten , gemeinschaftsumfassenden
n ) . Der örtliche Schulrat setzt

S cb 1, r „
^" ^ n aus sämtlichen Lebrern der

Schule tJffl £mer etwa der Klassenzahl der
tct hp ^ ^ Anzabl gewählter V e r t r e -
den Sf . isii 1 ? beute , der- volitiscken Gemeinde :
lehrerscha ^

^ V^ ^ ^ rat bildet der von der Gesamt -
1 e & r c r o u a frf . Sckulkreises gewählte Kreis -
die gleiche mit dem Kreisoberlebrer und
Sck ulacm r, ? J gewählter Vertreter der
fetzt sick zusamm/LandeSsckulrat
aussckuß . beTV ? dem L a n d e S l eb r er -
itc6tätninifteri , aIiebcrn des Unter -
fern der Solfso ^ 1" \ ,unö gewählten Vertre -
Sckulkreise

' ^^" ickast der einzelnen

mebr die
eiaentlicke .

obläge ;
^ Crufgtcc6nififj (»

körver Die A ^ ^ bstverwaltunas -
bei der Sau -- - „ einzelnen Schulen läge
der Schule ) di / \ inj - sämtliche Lebrer
L eCtLÜf " ! 5, ' bre - Mitte einen ersten
Schulen des Kr-i/ -» s Verwaltung der
rerausschuk a

Utbc- bem Kreisleh -
ven . der aufarund ^ n ^ ll 0 t T 1 e 6 r e r bekor-
vller Lehrendes ®rlif » - bur 5 a lBcunc Wahl seitens
schlagsliste mit nttn!» s ! ? Lustandegekommenen Vor -
« u f Z e t Namen von d -r Regierung. .-ieit ernannt wird . Die Sckulen des Landes

leitet und beaufsichtigt das Unterrichts mini -
st e r i u m : der U n t e r r i ck t s in i n i st e r ist ge-
wählt vom Landtag : seine Ministerialräte
werden aufgrund einer durck aebeime Wahl seitens
aller Lehrenden des Landes zustandegekommenen
Vorschlagsliste mit entsprechender dopvelter Namens -
zahl vom Staatsministerium aus die Dauer von
mehreren Jahren ernannt . Eine derartige Regelung
böte wobl dem Staat hinreichende Garantie zur „Be -
aufficktiguna " der von ihm bestellten ..Scbulbeamten " .
den einzelnen Lebrern aber brückte sie ein weit
stärk eres Maß von Berantwortlickkeit .
das sie aber in Sinfickt auf die biGere Ausgestaltung
ibrer verfönlicken Berufs - und Arbeitsbedingungen
wobl gern auf sick nehmen würden .

vom ersten deutschen Architettenlag.
Der Deutscke ^lrckitektentaa . der in Cbarlottenburg

tagte , gestaltete sick zu einer eindrucksvollen Kund -
gebung des ganzen deutschen Architekienstandes . der
durch die Kolaen des Zusammenbruchs unseres
Vaterlandes in seinen tiefsten Lebensbedingungen

-erschüttert ist . Aus allen Teilen Deutschlands waren
zahlreiche Architekten , selbständige , beamtete und
angestellte , erschienen , um über die Sickerung der
Eristenz des ganzen Standes und über seine Mit -
Wirkung beim wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres
Vaterlandes zu beraten . Gebeimrat Schmidt . Mün¬
chen . und Reaierunasbaumeister Eiselen für den
Verband deutfcker Arckitekten und Inaenieur - Ver -
eine . Geheimrat Krentzen . Aachen , für den Bund
deutfcker Arckitcktcn . Arckitekt Stern . Hannover , für
die Deutscke freie Arckitekt°ensckast . Architekt Noris -
München für den Architektenrat Baverns . Die
Architekten Göttgen . Kuckuck . Lötz für die Deutsche
Architektenschaft von Ost - und Westpreußen . Ge¬
heimrat Stübben . Baurat Körte . Dr . Schubart für
den Architektenverein Berlin . Hofrat Reuter für die
Dresdener Architektenschaft . Rea . - Baumeister Mar -
cinowski für die Berufsvereinigung höherer Bau -
beamten . Stadtbaumeister Ierttzich für den Reicks -
bund deutkcker Tecknik . Geb . Rat Seselbera für die
Tecknifcke Hochschule Berlin . Geh . Rat Gurlitt für die
Technische Hochschule Dresden . Dr . Bauer für den
deutscken Werkbund beteiligten stck außer den Ver -
tretern einzelner Ortsgruppen und örtlicher Vereine
an den Beratungen .

Natürlick fehlten die Berliner nickt , unier and . Geh .
Rat Ludwia Sofmann . Geb . Rat Bcstelmetier . Prof .
Peter Bebrens . Prof . Straumer , Prof . Janssen .
Kriedrich Baulsen . Rea . - Baumeister Jessen . Reg -
Baumeister Schillbach . Reg . -Baumeister Abreuds -
Berlin .

Nack ' Bearüßungsanfvrachen des Vorsitzenden des
Arbeitsausschusses Geb . Rat Pros . Ebbardt und
Geb . Rat Stübben namens des Berliner Arckitekten -
Vereins sprach Dr . ina . Albert Hokmann über ..Der
Architekt im Leben iind Gesellschaft " und legte an
der Hand wertvoller zeitgenössischer Aeuße ^unaen
dar . welche Bedeutung der Architektenstand in den
vergangenen Kulturevochen gehabt und welches An -
sehen er aenossen bat . Prof . Peter Behren ?
behandelte die Wiedererhebuna der Baukunst zu be-
fruchtender Bau - Gcmeinfch aft der Künste .
Er betonte die engen Beziehungen zwischen der
Baukunst und den bildenden Künsten , denen ganze
Zeitalter ibre bobe Blüte verdankt baben . die aber
neuerdings zum Schaden der ganzen Kultur voll¬
ständig verloren gegangen seien . Eine Abhilfe wäre
nur durch Neugestaltung des Ausbildungswesens
möglich die eine gemeinsame Vorbereitung des
Nackwuckses und erst eine allmäblicke Trennung der
Berufe als Baukünstler . Maler oder Bildbauer be -
dinge . Geb . Rat Prof . Bestelmever brackte in
seinen ansckließenden Aussübrunaen wertvolle An¬
regungen und vraktiscke Vorschläge im einzelnen
über die Erziebuna des Architekten , die geradezu
ein Programm darstellen . Das Ziel muß vor allem
sein , den innaen Architekten * : « • Er ^ illuna der Auf¬
gaben beranzuzieben . denen er beute infolge der
Münael der schulmäßigen Ausbildung meist unvor -
bereitet gegenübersteht .

Architekt Baulsen bebandelte in interessanter
Weise die Stellung des Architekten im Aufbau der
neuen Gefellschaft . Die Entwicklung läßt stch noch
nicht übersehen . Den drohenden Gefabren kann nur
eine einheitliche Berufsorganisation
begegnen .

Zum Schluß erörterte Arckitekt Lötz die Siel -
lung des Architekten bei den kommenden Bsiiauf -
gaben und hob hervor , wie gerade der selbständige
Arckitekt besonders geeignet sei . im Staat den Ge -
meinden und den Privaten gegenüber als Treu -
bänder zu wirken . #

Nach einer angeregten Aussvrache über die Not¬
wendigkeit einer Arbeitsgemeinschaft aller deutschen
Architekten , bei der u . a . die Ausführungen von
Architekt Norris -München über den Architektenrat
Baverns besonders lebhaften Beifall fanden , wurde
einhellig folgende Entschließung gefaßt :

„Die versammelten deutschen Architekten , selb -
ständige , beamtete und angestellte , sind einhellig der
Ueberzeuauna . daß nur eine einheitliche Vertretung
ihres Standes in der Lage sein wird , die Interessen
der deutschen Baukünstler in dem neuen Deutschland
erfolgreich und würdig zu vertreten und an >. Wirt -
fchaftlichen Wiederaufbau unseres Vaterlandes tat -
kräftige Mitarbeit zu leisten .

' In der Erkenntnis ,
daß der ganze « tand zur Zeit in seinen tiefsten

ren 5685 TU ., für etatmäßige außerordentliche 3085
Mark . . 1910 für ordentliche 6349 Mk. und für außer -
ordentliche 3317 Ml , 1919 für ordentliche 6612 Mk.
und für außerordentliche 3494 Mk . ; die Gehälter
schwankten zwischen 3000 und 9000 Mk . Die Benut -
zung der Jnstjtute und Instrumente müsse iungen
Korschern möglich gemacht werden : die ircic Forscher -
und Lehrtätigkeit der Privotdozenlen und außerordent
lichen Professoren im Ranmeii de ? Instituts muß sie -
sichert sein . U^bergehend aus das Studentenlehen
meinte der Minister , man könne über das Menfur -
und Couleurwesen verschiedener Ansicht sein , dürfe
aber nicht vergessen , daß diese beiden Eigen -.' ^ len deS
deutschen StudentenlebcnS weniger verwerffick seien
als gewisse des französischen , dacher sei es fraglich ob
man gegen dies« Studcntensitten mit den allerschär ?-
sten Maßnahmen vorgehen solle . Die Regier, -.np sei '
dabei , die Anstellungsverböltnisse der Lebramt !>prakti -
kanten zu verbessern : im 5. Nachtrag Setzt werden zu
diesem Zwecke 30 Stellen angefordert und im Haupt -
voianschlag eine erbeblich größere Zahl . Der Unter -
nchtsminister veiichließt sich dem Gedanken .nicht , d ' ß
nodi weitergehende Reformen kommen müssender ist
entschlossen, -m wesentlichen in der Ricktung fortzu -
fahren , die hier angedeutet worden ist. Allein Baden
kann aus dein Gebiete der Reformen nicht vollkommen
einseitig vorgeben : es ist notwendig , mit den ande -
ren Bnndesst <«iten eine gewisse Fühlung herbei - usiili-
ren Bei allen Reformbestrebungen wird die Regie -
runx grundsätzlich in eiigsier Fühlung mit dem Land -
tag vorgehen . Der Minister bekannte sich als Feind
der vielen Erominos , dagegen sollten sick die Prokes -
soren bei erhöhter Seminartätigkeit durch Kcllcguien
über d-is Wissen der Studenten fortlaufend unterrich -
ten . ES bestehe nb die Regierung ^ ein Interesse ,
dem Sckrei der Eltern . Schüler und Studenten n -ch
Erleichterung des Studiums und der Eraminas ent -
gegen zukommen , doch sei nicht eine Vermehrung ^ dcr
Prüfungen am Platze , wohl aber eine Verschärfimg
und damit müsse sckwn an den unteren Klanen der
Mitte 'seh-»len der Ansang gemacht werden . Nament
l :ch in der Zukunft sei es notwendig , !*?ß dem Hand¬
werk und dem Gewerbe intelligente Leute n̂igesühri
werden . Am Schlüsse wendte sick der Minister Vn
Ai'sfühnlngen des Abgeordneten Stra .'.?b über die ^ e -
rufung Lerer ? zu . Es fei von außerordentlich ^ " Be
deutuna für die Universität Freiburg und nirJ ^ Vn .
diese schätzenswerte .Straft zu gewinnen , da müsse ^ ie
Regierung Konzessionen macken . Da sie . wegen der
mißlichen Finanzlage nicht in der Lage sei , auf die
gwßen Bedingungen auf Umbau der Chirurgischen
Minik in Freiburg einzugehen , müsse sie ihm eben in
persönlichen Angelegenheiten nachgeben . Von den
drei Assistenten , die entlassen werden sollen , seien
5,Wei Nichtbadener ; fie haben die Assi ^ entenste l̂en
seit 1013 und 1914 inne . müßten diese al >o über kurz
oder long an und für sich verlassen . In die Steinig
der Barmherzigen Schwestern werde in keiner Weise
eingegriffen : die Oberschwester , die Lerer mitbrinien
wolle , solle ihn in erster Linie in seiner vrivat ^ ' i Tä¬
tigkeit unterstützen und sein reichhaltiaes V ivrt -
instiumentarium in Ordnung halten . > ?ln den Zu -
ständen der Klinik habe Lexer eine geradezu vern ' ck -
tende Kritik geübt : im Interesse der Klinken , der
Unir -eisität und der Tt »dt seien fie geradezu liner -
träglich . Die Sckuld daran treffe aber nicht Geh .
Hofrat .̂ rakke . sondern den St ^at : im Kri ^ae wür
der Umbau nicht möglich. Dr . Lerer ' Einnehme den
Lehrstuhl für ein Gehalt von 7000 Mk.

Mit ein ein Schlußwort des Interpellanten wird
am Freitag vormittag die Besprechung zu Ende ko :n-
nten .

Der Haushaltausschuft
befaßte stck in seiner gestrigen Sitzung wit der
Hauptabteilung III des 5. Nacktraas zum Staats -
voranscklaa : Ministerium des Kultus und
Unterrichts . Es werden bierfür angefordert
für verschiedene Neubauten und Erweiterungen an
den Hochschulen Heidelberg . Kreibura und Karls -
rube 2 554 000 Ji . ferner für TeuerunaSbeibilfen
an Hinterbliebene von Hauvtlebrern nnd für den
Neubau eines Labrer Gvmnafiums 1350 000 M .
insgesamt 3 884 000 JL . Der Hausbaltaussckuß ge -
nebmigte diese Summen , ebenso einige kleineren
Anforderungen für StaatSbciträae an Privatanstal -
ten für nicht vollstnniae Kinder . Die Beratung
über dieses Ministerium ist noch nicht abgeschlossen.
In der nächsten Sitzung wird stck der Ausschuß
voransstchtlick mit den Anforderungen für das B a -
disckc Landestbeater in Karlsruhe befassen .
Wie man bört . find in varlamentarifcken Kreifeir
zablreicke Stimmen vorbanden , die mit den Zusckiis-
sen zum Landestbeater nickt einverstanden sind und
seine vollständige Uebernabme auf die Stadt Karls «
rube wünscken .

Lebensbedingungen erscküttert ist und andererseits
gerade der Arckitektenstand seiner technischen und
wirtschaftlichen Bedeutung entdeckend in erster
Reihe an den kommenden Aufgaben mitzuwirken
berufen ist . gründen die heute Versammelten den
Deutscken Arckitektentaa als eine dauernde Ein -
ricktung und beauftragen und bevollmächtigen ibn
zur Kübrung und Vertretung der gesamten Arcki -
tektenkchaft ."

Durck Zusgtzbesckluß wurde liock die Beteiligung
der bestehenden Verbände an den ArbeitsauSsckuß
des Arckitektentages geregelt . Damit ist eine
Einigung und ein Zusammensckluß desjenigen
Standes vollzogen , der durck den Umfang feiner
künstlerifcken . wirtschaftlichen und organisatorischen .
Betätiauiiaskraft und nack feinen Grundsätzen be -
rufen ist . als uneigennütziger Treubänder an den
Aufgaben des Wiederaufbaues unseres Vaterlandes
im Reicke von allen aesetzaeberiscken und bebörd -
liehen Körperschaften bei allen wichtigen Kragen ge-
bört und beranaczoaen zu werden .

knnst und Wiffeuschast.
Karl Brugmann 1°. In Leipzig ist der Geh . Rat

Prof . Dr . Karl Bruymann . der bekannte Ver -
treter der indogermanischen Sprachwissenschaft an
der Universität Leipzig , nack längerem Luiden iin
70. Lebenswahr gestorben . Mit diesem auöaezeich --
neten Sprachforscher ' verliert die deutsche Wissen -
schgft einen ihrer auch im Ausland ,nit größtem Er¬
folg anerkannten Gelehrten . Er war der Führer
lener Philologengruppe , die als Junggrammatiker :
sich bewußt von rein deskriptiver ForichungSweisg
abwandten und die Linguistik , gerade die klaisische,
auf das Fundament der Phonetik in fast natur -
wissenschaftlicher Exaktheit ^ gründeten . Brugman »
war zuerst im höheren Schuldienst in Wiesbaden
und Leipzig tätig , habilitierte sich 1877 in Leipzisi
für Sanskrit und vergleichende Sprgchwissen '

ch ni .
wirkte gleichzeitig bis 1884 als Adjunkt am russischen
Institut für klaisische Philologie , wurde 1882 zum
a . o . Professor befördert und folzte 1884 einem
Rufe als Ordinarius in Leipzig . Seine Werke.
. .Griechische Grammatik " und ..Grundriß dcr lxr -
gleichenden Grammatik der indogermanischen Spra -
chen " erschienen in mehreren Auflagen . Brugnmnn
war auch zusammen mit W. Streitbera Herausgeber
der „Indogermanischen Forschungen '

. Dcr Ge -
lehrte , der übrigens um 1883 an der Universität
Freiburg i . Br . wirkte , war Mitglied der Akade-
mien dcr Wissenschaften in München Wien . Buda -
Pest . Petersburg . Turin . Rom . Dublin . Ebreninit -
glied der Universitäten Kiew und Moskau , Dr . pbil .
h . c . der Universität Athen und voetor ok Lava
h . c . der Universität Priuceton ( Z^ew Jersey ) .
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daitfi , Gemse und MW .
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel

ist «ur unter Quellenangabe aettattet.)

Aach der Anlsrzeichtmng.
Die deutscke Reaieruna bat den schwersten Ent -

srbluk aesant . die schwerste Entscheiduna aetrofsen .
die vielleicht iemals von einer Volksgemeinschaft au
überwinden war . Der Gewaltsrieden ist unter -
Zeichnet. So niederschmetternd die Kriedensbedin -
aunaen auch auf die Kreise gewirkt baben . die sich
»ber die Bedeutuna und über die etwaigen Rück-
Wirkungen dieser furchtbaren Bedingungen aanH im
klaren sind , so » :uk doch der gewissenhafte Cbronist
feststellen , dak weite Kreise von einem Gefüble der
Erleichterung beberrfcht sind . Nicht nur die groken
Massen , die eine Wiederkebr der furchtbaren Vrü -
funaen und Leiden des Krieges fürchten , auch in
den Kreisen der Industrie und des Handels herrscht
vielfach die Auffassung , die man in die Worte kleiden
könnte : Deutschland mufc einen Strich unter das
Vergangene rieben und mit neuem Mut an die neue
Arbeit des Wiederaufbaues beranaeben . Es herrscht
auch im allgemeinen durchaus keine Mutlosigkeit
u . wären nicht die trostlosen innervolitischen Verkält -
nifse u . die verworrenen Zustände auf dem Arbeits -
markte , so würden wir vielleicht trod des Gewalt -
friedens eine Beflüaeluna der Unternebi >̂ - mslust au
verzeichnen baben . freilich begünstigt auaenblicklicti
noch das UebermaK von Ilmlaufsmitteln die svekula -
tive Unternehmungslust und es mnk erst abaewar -
tet werden , wie sich die Dinae gestalten werden ,
wenn der gewaltige Aderlak der Vermögensabgabe
vorüber fein wird . Schon ieizt ist m konstatieren ,
daß gerade der solide Geschäftsmann und der vor -
sichtige Industrielle sich mit seinen Mitteln einau -
schränken beginnt , weil er weiß . dak ihm ein er -
klecklicher Teil seiner Betriebskavitalien au Gunsten
des Staates genommen werden wird . Die groke
Vermögensabgabe wird allerdings auf der anderen
Seite die günstige Rückwirkung ausüben , daft unser
Notenumlauf eine starke Verminderung erfahren
wird . Diese Entwicklung dürfte dann im Sinne
eines Preisabbaues wirken , gana abgesehen davon ,
dak die Äerabseduna des Notenumlaufes auch einen
günstigen EinfluK auf den Stand unserer Valuta
ausüben dürste . Schon iekt bewertet das neutrale
Ausland daraufhin , sowie in der Erwartung einer
amerikanischen Valutaanleihe für Deutschland unsere
Mark etwas besser und gerade in den Tagen , die der
Unteraeicknung des Briedens folgten , nahm das
Ausland recht umfangreiche Käufe in deutschen In -
duttrievavieren vor . Man setzt also im Auslande
immerbin einige Äoffnunnen auf die künftige Ent -
Wicklung der deutschen Industrie .

Mit Nammenaeichen steht über dem Wirtschafte
Urogramm des neuen Deutschlands das Wort : Wie -
deraufbau unserer eigenen Wirtschaft , aber auch tat -
kräftige Mitbilke bei dem Wiederaufbau Nordfrank -
reichs und Belgiens , wie wir sie im Kriedensver -
trage verfvrochen haben . Wennaleich wir diese Ar -
beit des Wiederaufbaues in Nordsrankreich und Bel -
gien in Anrechnung auf die Forderungen dieser
Länder au das deutsche Reich au leisten haben , so
wird dock unsere Industrie aus diesen Arbeiten Be -
schäftiaungs - und Gewinnmöglichkeiten aieben kön¬
nen . Je umfangreicher diese Arbeiten für die Wie -
derberitellung in Belgien und Nordfrankreich an
unsere Industrie fallen werden , um so mehr wird
die deutsche Industrie ibre Produktionsfähiakeit wie -
der ausnutzen können . Erhöhung der Broduktions -
fähiakeit bedeutet aber Ermäßigung der Produk¬
tionskosten für alle Fabrikate . Mit anderen Worten :
ie größer der Anteil der deutschen Industrie an dem
Wiederausbau der zerstörten Gebiete und der aerstör -
ten Industrien in Belgien und Nordsrankreich sein
wird , um so billiger werden unsere Werke auch
gleichartig für den inländischen Markt und für den
Ervort arbeiten können . Zweifellos werden die Ame -
rikaner und die Engländer starke Anstrengungen
machen , um den Sauvtanteil an diesen Wiederauf -
bauarbeiten in den aerttürten Gebieten für sich da -
vonautraaen . Aber diese Aufträge werden die Lei -
stunasfähiakeit der amerikanischen und der englischen
Industrie bei weitem übersteigen , aumal ia diese
Arbeiten drängen und so schnell wie möglich ausne -
fübrt werden sollen . Wir können also mit Sicher -
heit darauf rechnen , daß eine arone Anaahl unserer
Industrien aur Bewältigung dieser Riesencrufgabe
mit beranaeaoaen werden wird . Diese Arbeiten
werden lange 8eit hindurch Berührunasvunkte .Zwi¬
schen unseren Industriellen und Technikern mit den
entsvrechenden Berussaweigen aus den bisher feind -
lichen Ländern schassen. Vielleicht wird es dieser
aum Teil gemeinsamen Arbeit vorbehalten sein , die
tiefe Kluft au überbrücken , die nach wie vor aWischen
den Völkern gähnt .

Schon iebt beginnen sich die Verkehrsverbältnisse
mit dem besetzten Gebiete au bessern . Gleichartig
ist auch so etwas wie die erste Ansvinnung von San -
delsbeaiebunaen awischen Deutschland und den bis -
her feindlichen Ländern au beobachten . Die ameri -
kanische Geschäftswelt tritt aum größten Teile für die
beschleunigte Wiederanknüvfung der Sandelsbeaie -
Hungen mit Deutschland eilt . Das englische Sandels -
amt hat die Eröffnung von Sandelskrediten für die
Mittelmächte erlaubt , und selbst in dem noch immer
von Saß erfüllten Frankreich mehren sich die Stim -
inen , die darauf hinweisen , daß Frankreich aabl -
reiche Produkte brauche , die Deutschland herstelle .
England und Amerika haben mit deutschen Kali -
werken soeben große Kaliabschlüsse getätigt , obwohl
diese Länder noch vor kuraem erklärt hatten , sie
würden nur Kali aus den setzt franaösisch gewordenen
Kaliwerken beaiehen . Italien aber hat bereits die
umfassendsten Geschäftsverbindungen mit Deutsch -
land angebahnt .

Diesen Lichtblicken stehen freilich auch dunkle
Punkte gegenüber . Frankreich fühlt seine indu -
strielle Rückständiakeit fürchtet , daß der ungünstige
Stand der deutschen Valuta au einer starken Ein -
fuhr deutscher Waren führen werde und wird durch
kleinliche Schikanen die Einfuhr aus Deutschland au
Verbindern suchen . England "wird danach trachten .

I die Einfuhr von Rohstoffen nach Deutschland mög-
■ liebst au beschränken , um der Uebervroduktion seiner
- van der amerikanischen Konkurrena bedrängten Wa -

ren Absatzaebiete in Deutschland au verschaffen .
Die Londoner Sandelskammer bat iünast erklärt ,
deutsche Agenten in England singen bereits wieder
an . durch Versendung deutscher Kataloae Nrovaaanda
nir den deutschen Sandel au machen . Aber gerade
die Tatsache , daß amtliche englische ' Stellen vor der
Eingehung von Geschäften mit Deutschland glauben
warnen au müssen , beweist , daß eine größere Anaabl
englischer Firmen bereit ist . die Geschäftsverbindun -
gen mit Deutschland wieder aufaunehmen . Das
wird auch von neutralen Kaufleuten bestätigt , die
iünast aus England aurückaekebrt sind . Die Sauvt -
sorge Englands ist aber die amerikanische Konkur -
rena . Diese wird sich in der Hauptsache in den eng¬
lischen Kolonien , ferner in Ost -Asien und Süd - Ame -
rika betätigen . In der ersten Keit werden die Ame -
rikmier auch , wie überall in Eurova . so auch in
Deutschland ibre Fertigfabrikate mit großer Energie
abausetzen suchen , andererseits sind die Amerikaner
fest entschlossen . Deutschland ausreichend mit Roh -
stofsen au versehen . Die Neutralen aber , die auaen -
blicklich mit amerikanischen und enalischen Waren
überschwemmt werden , konstatieren fast durchweg ,
daß das Publikum die deutschen Waren wegen ihrer
soliden Ausführung und wegen der aablreichen
Muster bevorauat . Sie kaufen nur das Notwen -
diaste und warten ad , bis Deutschland wieder lei -
stungsfähia sein wird . Die Völker , die bisher unsere
Waren beaoaen . lassen uns also eine Warteaeit . Das
Schicksal Deutschlands wird davon abhängen , ob wir
diese Warteaeit bis aur Wiederaufnahme normaler
Arbeit nach Möglichkeit werden abküraen können .

A . S .

Börsen- und Ananzmeldimgen .
Berliner Börse .

Berlin , 2 . Juli . Die Haltung der Börse war trotz
•ber Verschärfung des Verkehrsstreites und anderer
unerfreulicher Nachrichten aus dem Reich weiter fest.
Die Kcrufluit trat wiederum für die bevovzu-gten Werte
hervor , besoirders für die Werte der Bergwerks - unt >
Hüttenindustrie , für Kali -Aktien , Benz , Hirsch-Kuv -
fer . Köln - Rvttiveiler und Rhein -Metall , die zum Teil
mehr als 4 Prost . gewannen . Für Ehemische Werte
geistoltete sich die Kursbewegung unregelmäßig in -
folge teiliveiser Gewiunrealisier .ungen . Hierunter lit -
ten besonders Elberfelder Farben und Aktiengesell¬
schaft für Anilili 'faibrikation . Von Elektrizitätsaktien
ioaren Bergmann und Felten & Gm IIsäume etwa 4
Prozent höber . Kolonial -Werte höher und lebhaft , be-
sonders Südwestaifrikanische auf angebliche schwebende
Verkaufsverhandlungen mit holländischen Banken .
Pomona unter Gewinnroalisierungen sehr schwach .
Im sväteren Verkaufe war bei abnehmender Ge -
fchäfistätigkeit die KursbeweguiU , etwas unsicher . Am
Anlagemarkt waren deutsche Anleihe fest, Kriegscin -
leihe notierten 77 und 77 7/s. Oesterreichifche und un¬
garische Renten still und unverändert .

Berliner Kursnotierungen .
l . JuN 2. Juli

Schantungbh . t27.50 129.25
Gr . Bl . Stra¬

ßenbahn . . . l2l .— 121.23
SÜdd . Eisenb . 124.75 123.—Lombarden . a ».— 2wi ,
E rinz -Hrchbb . 262 .— 267.—

rtentbabn .
Argo Schiff . . l7Z .— 176.

'
—

DeutschAustr . _ _
Hamb . Pakets . 84. - 94"

;sHbg .-Südam . 149. — 150.—Hansa Schiff . 200 5), 203.25
Nordd . Llond 96.— 96. -
B . Sandels «. 150.— 160. -
Darmst . Bank 10s. - 105.73
Deutsch . Bank 130 — 191.—
Disk . Comm . 152.25 155.60
Dresd . Bank 131.60 132VS
Oesterr . Kred . — 120.—
Reichsbank . . 149.59 149.7»
Sinner Br . . 2^2.— 223.—
Accnmnlat . . 221. - ai .—
Adlerwerke . 219.25 222 .50
A . E . G . . . 184.25 184.—
Aluminium . 7A>.— 728.—
AngloContiN . 166 — 159.75
Anh . Kohlen . 163.50 166.—
Agsb .-Nürnb . 179 2S l8i .—
Päd . Anilin . 339.75 337. -

isnyst iss a »
IfS SS : ffiLs
Bismarcks . 131.75 ui -

188?;s IM --<̂ eor . Böhler 175 _ 17« —
Brem . Bulk . {<£ - 19

°
!-

Brown Bov . ^ 5.- 361 . -

f

BuderusEn . 127.60 129 60
212.60 204.50

beut . Albert
aiml . Mvt . 198.25 2 ' 0 50

Dessauer Gas 143. 141.75
Deutsch -Luz - 146.50 146 ' ,8D . Elsb . S . W . 179 75 176.—
Deutsch Erdöl <599,50 - 01.—
D . GasglÄhl . 320 .50 325.—
Deutsche Kali 174.50 176. -
Deutlch . Wass . ^ 18.50 219. —
Deutsch . Eish . 154. - 151.75
Elbers . Färb . 313.50
Eschlll . Bergw . 268 .— 267 .—
Feldm . Pav . . 170. — 175. _

Felt . Gitta . .
Kilter Braut .
!>>aggeuau

Deutz
Kelsenkirchen
Henschow . .
Georg Marie
Goldschmidt .

>ann . Masch ,
»arvener . .
>a !ver Eisen
>in . Aufferm .
>Ufch Kupfer
löchft. Karb .
>öftö Elsen .
whenlobe . .

„.'ali Aschersl .
Kofth . Cellul .
Kmbäuser .
Lahmauer Co .
Laurabütte .
Linde Eis « . .
Ludw . Löwe .
Lotbr . Rem . .
Malinesin . . .
Ober Eisenb .
Ob . Eisen in d.
Ober Koksw .
Oreuft .-Kovv .
Phön . Bergw .
Rn - inf . -Krast
Rhein . Metall
Rvein . Stahl
Riebeck Moni .
Romb . Hütte
Rütaerswerk .
Sachsemverke
Schuckert Co .
Stein .- Halske
Stett . Bulkan
Stollba . Zink
Türk . T ^ ak
B . K .- RMtw .
Ber . Deutsche

Nickel
Ber . Glanzst .
V . Stahl Z «v.
Wand . Mghrr .
Weier -Aktien
W - sterU . Alk .
Zellft . Walbh .
Otavi Aiinen
Otavi Geuutz

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für :
1. Juli 191.

Solland
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz
Oesterreich -Ungarn
Spanien
Helsingfors . . . .

®eto :
535.-
321.-
343.-
3*0.-
250.-

46.43
273.-
104.75

Brici
335.50
321.50
349.50
j4Q.5C
250.26

48.53
Ü74.-
105.25

I . Juli L. Juli
153.-

180. - 160.—
134.50 134.50
127.— 130.25
161.50 162.50
143.— 145. -
125.— 123.-
120. - 225. —
337. - 329.50
163.75 165.—>46 - 142. —
144. - 181.50
222.- 228.50
300 — 306.—
215 50 220.—
A9.V6

162.60 165!—
186.50 166.60
155.— 126 -
112.75 114 50

152.
'
- lao!-

22D.- 220.-
130.— 165.-
170.50 176. —
110.50 110.75
127.- 127.75
186.— 192. -
172.— 17- . -
193.75 197.75

184!- 17l !—
143.- 14S.—
180. - 185.—
. 49.78 160.-
171.— 172. —
<149.- 233- -
125.— 126.-

166^,8
150.50 160. -
108.- 105—

418 .-
—. — 185.25

2A .75 239.25
448. - 466 .-
201.25 206.50
Ä - 256.50
162. - 1dl .50
224 - 224. -
179.25 183. -
120.- 126.—
98 .- 1C6. -

lungen für :
2. Juli 1919.

3etS '̂ 3rief
->35— ^36.60
321.- 321.^
34U.- a49 .bü
340 .- - 40 .6li
2o0.— 25C.20
46 .45 46.55

ö73.— 274 .-
' 04 . 76 105. 25

Frankfurter Börfe .
Frankfurt a . M ., 2 . Juli . Die innerpolitischen

Ziachrichten waren nicht geeignet , der Börse besondere
Anregung zu geben . Die Börse hofft , daß es dvr Re -
gierung gelingen werde , der Ausstände Herr zu. wer -
den . Da sonst Aieldunseii von Belang nicht vorlagen ,
waren die ersten Kurse nicht ganz einheitlich , über -
wiegend aber eine Kleinigkeit abgeschwächt. Das Ge -
schüft war auch ruhiger als an den Vortagen . Dies
zeigt sich auch am Diontanaktienmarkt . Phönix Berg -

bau . Harpener und Deutsch -Luxemburger schwächer,
die 1 bis VA Proz . niedriger waren . Daimler traten
mit 200 in den Verkehr . Sonst ziemlich fest bis 205^ .
Chemische Aktien standen wiederum im Mittelpunkt
der Beachtung und zogen bei vereinzelt lebhaisterem
Geschäft an . Die Führung hatten Holzverkohlung bei
fester Tendenz . Farbwerke Mühlbeim sowie Elektron
Griesheim gewannen einige Prozent . Mäßig war
die Kursbewegung in Elektrizitätspapieren . Immer -
hin bewahrten A .E .G . und Festen & Guilleaume feste
Haltung . Schiffahrtsaktien und Bahnen lagen sehr
still . Von sonstigen Papieren waren die Aktien der
Kaliindulstrie fest. Neben deutschen Kali und Weste-
regeln waren Heldbmig gesucht, 104^ . Da die Mark -
val '.' ta schwächer lag , waren ausländische Aktien wie -
der höher . Leibhaft wurden Canada Pacific umgesetzt
bei 383. Auch ausländische Kupons zogen weiter an .
Von Äolonialwerten wurden Otavi Minen - Anteile
und Genuvscheine soivre Neuguinea lebhaft umgesetzt .
Die Aktien der deutschen Petroleumgesellfchast wur -
den zr besseren Kursen umgesetzt. Am Rentenumrkt
konnten sich Deutsche Kriegsanleihe zunächst gut be-
haichten und später sich befestigen , 77 bis 77° /». Für
ältere Anleihen herrschte gute Kauflust bei fester
Tendenz . Schluß ruhig und fest. Privatdiskont 3>-
Prozent .

Frankfurter Kursnotierungen .

BadischeBank
Darmst . Bank
Deutsch . Bank
Disk . Comm .
Dresd . Bank
Oest . Länderb .
Rbein . Cre -

öitbank . . .
Schffh . Bankv .
Südd . Dk .-G .
Wien . Bankv .
Ottomanbank
Boch . Gutzst . .
Gelsenkirchen
Harpener . .
Laurahütte .
Ml ?. Bersichg .
Banges . Grün

& Bilsinger
Cementwerk

Heidelberg
Cb . Fabr .Ver .

lMan îh .) . .
Junati . Hebr .

Schromberg

1. Jul > - . Jul >
127. -

106.7 137. —
187 25 191.50
149.50 152.50
129. - 133.—

112.- 110.50

HS
'
- 118.

-
5Ü

188.-
162.— 163.50
164. - 185.50

148.— 146—

.64.60 .64.75

267.— - . -

206—

Üederl . Adler
& Ovvenh . .

Maschs . Bad .
IWeinheimI

Bad . Btaschf .
iDurlach » .

Maschs . Gritz -
ner iDurl .i

Maschs .HaidÄ
Neu , Nahm .

Maschinemb .
Karlsru » c .

Schlinck & Co .
Spinner . Els .

Baumwolls .
Spinn . Etil . .
Uorenf . Bad .

(Furtwang .)
Waggonsabr .

Fuchs . . . .
Zellstosfabrik

Waldhof . . .
Znckerf . Bad .
Zuckerfabrik

Frankentb .

I . Juli 2. Ju >i

170 -

178.-

158.—

145.25

255 -

182.76
264. -

170.-

178. -

194—

159.-

149.—

259 —

180.50
26«.—

331 — 335.-

Das Sliitzungskonsortium für Kriegsanleihen .
In den letzten Tcrzen hat . laut „ Frkf . Ztg .

"
. die

erste Bankensitzung mit den Reichsbehötden zur Til -
gung der für die Zeit nach Friedensschluß schon ein -
mal geplant gewesenen Stützungskonsorti :n für
Kriegsanleihen stattgefunden . Zu diesi -m. Syndikat
wird fast die gesamte maßgebende deutsche Bank -
Welt eingeladen werden , namentlich soweit si : in
den örtlichen Bankvereinigungen zusammengeschlos -
sen ist. Die Kopfquote an den vorgesehenen sehr
bedeutenden Garantiebeträgen soll bemessen werden
im Verhältnis zu den zwischen den einzelnen Fir -
men und Banken vermittelten Kriegsanleihezeich -
nungs 'summen . Zur Erleichterung ist fü" den Be -
darfsfall eine weitgehende Rücklombardfähiakeit zu
derartigen Sonderbeding -ungen vorgesehen , daß der
eigene unmittelbare Kapitalaufwand __ des Einzel¬
konsorten auf einen Bruchteil beschränkt werden
kann . Die Kursregelung des Syndikats dürfte sich
nicht nur auf den öproz . sesten Typus , sondern auch
auf die meisten neueren Serien der Kriegsschatzan -
Weisungen erstrecken , während die ersten drei Serien
von <schatzanweisungen ohnehin in ihrem geringen
Umlauf und in ihrem näheren Verfalltermin die
nötige Stütze finden sollen , wie das die Verkehrs --
entwicklung gerade der letzten Tage zu zeigen schien.
Dem Vernehmen nach werden die Besprechungen
am Mittwoch fortgesetzt werden und dann für Ber -
lin wohl auch zum Abschluß kommen . In der
jetzigen Ausgestaltung der ganzen Organisation darf
zugleich der Beweis erblickt werden , daß auch die
gegenwärtige Regierung das Prinzip der Unkon -
vertierbarkeit der Kriegsanleihen bis zu den ur -
sprünglich vorgesehenen Fristen durchzuhalten die
feste Absicht hat .

Im Zusammenhang mit der gakizen Aktion stehen
demnächstige Vorbereitungen für die Herstellung
öffentlicher und amtlicher Börsenkurse für die zu -
gelassenen festverzinslichen Werte einschließlich der
Kriegsanleihen . Nach dem von jeher betonten Wil¬
len des Reichsbankpräsidenten sollte die volle Börse
in dieser Weise erst nach Friedensschluß geöffnet
werden und der Zeitpunkt dazu wird nun für ge-
kommen erachtet .

Der Mannheimer Devisenzentrale . die unter
Führung der Rheinischene Kreditbank am 1 . Juli
eröffnetw urde , haben sich die Süddeutsche Dis -
kontogesellschaft A . - G . , die Darn «städter Bank , Fili -
ale Dkannheim , und die Dresdener Bank , Filiale
Mannheim , angeschlosseir. Durch diese Vermitt -
lungsstelle wird es Mannheim ermöglicht , daß der
An - und Verkauf von Devisen nicht mehr über
Frankfurt geleitet zu werden braucht , sondern im
direkten Verkehr mit dem Reichsbankdirektorium in
Berlin zur Ausführung kommt .

Das Münchener Kruvvwerk trat in Liouida -
t i 0 n . Die Schließung des Werkes erfolgt wegen
der Unmöglichkeit eines rentablen wirt¬
schaftlichen Betriebes , nachdem das Werk
in 5 Monaten drei Millionen Ausgaben hatte und
nur für 300 000 Mk . Werte eraeugt hatte . Die
Amerikaner hatten sich für Uebernabme des
Werkes interessiert . Die Verhältnisse sind aber so
ungünstig aeworden . daß daran nicht mehr gedacht
wird .

irvt . Die Verluste der deutschen Svirituseraeuauua
durch den Friedeusvertraa . Das uns durch den
Friedensvertrag im Osten verlorengehende Gebiet
ift _für die deutsche Svirituseraeuauna von
größter Bedeutung . Der jährliche Durchschnittsbrand
beträgt dort über 1 Million Hektoliter SvirituS . Da
sich die gesamte durchschnittliche Iabreseraeuguna in
Deutschland auf 3 .3 Mill . Hektoliter beläuft , büßen wir
im Osten rund 30 % unserer Erzeugung an SvirituS
ein . In Elsaß -Lotbringen ist awar die Zahl der
Brennereien bedeutend : da es sich aber naheau aus¬
schließlich um Kleinbetriebe bandelt , macht die Brannt¬
weinerzeugung nur 0,3 % . der Gesamterzeugung
Deutschlands aus .

Französische AuWellung in Saarbrücken . Der
oberste Verwalter des Saargebietes , General And-
lauer , teilt den Zivilbehörd -en ' des «saargebietes in
einem Rundschreiben mit , daß er beschlossen habe , in
Saarbrückeii eine Ausstellung zu organisieren , in
ähnlicher Weise , wie es in Zweibrücken geschehen ist,
jedoch in einer Ausdehnung , die der Bedeutung von
Stadt - und - Landkreis Saarbrücken entspreche . Die
Ausstellung soll aber nicht nur für französische Er¬
zeugnisse , sondern auch für Erzeugnisse des Saarge -
biets in der tarn Friedensvertrag vorgesehenen Aus¬
dehnung beistimmt sein . Sie soll Ende Juli oder An -
sang August eröffnet werden unfo drei Wochen
dauern .

Technisches .
nvt . Elektrische Kraft aus Ebbe und Flut . In

einem von der Reichsreaieruna in Angriff aenomme -
nen Gesetzentwurf über Energiewirtschaft , der dem
Reich die Ausübung von Rechten an Brennstoffen
und allen natürlichen Eneraieauellen vorbehält , ist
auch die Ausnutzung von Ebbe und Flut vorgesehen :
allerdings ist eine gesetzliche Reaeluna einstweilen
nickst in Aussicht genommen . In England , wo man
im Interesse einer möglichst ivarsamen Verwendung
der Kohle in Kukunft eine weitgehende Ausnutzung
der Waffsserkräfte anstrebt , ist man der Frage einer
Gewinnung von elektrischem Strom aus Ebbe und
Flut bereits näher getreten . Eine Kommission des
Handelsministeriums hat sich in einem Bericht über
die Nutzbarmachuna von Wasserkräften dabin aus -
gesprochen , daß eine Gewinnung von elektrischer
Kraft durch Ebbe und Flut möalich wäre . Es
müßten au diesem Zweck an den Flußmündungen
Turbinen aufaestellt werden , für deren Konstruktion
Vorschläge unterbreitet werden . Für die Kraftae -
winnuna aus Ebbe und Flut ist naturgemäß der
Unterschied awischen Hoch - und Niedriawasser von
großer Bedeutung . In dieser Beaiebuna befindet
sich England in einer besonders günstigen Lage . Von
allen euroväischen Küsten bat die des Kanals von
Bristol die höchsten Fluten : der Flutwechsel schwankt
awischen 9 und 12 Meter .

Stimmen aus dem Mdlilum .
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe »

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Wohnungsnot.
Außerordentliche Verhältnisse verlangen außer -

ordentliche Maßnahmen . Die Wohnungsnot nimmt
täglich zu , ohne daß eine Aussicht besteht , ihr in
diesem Jahr durch Neubauten noch erfolgreich ab¬
helfen zu können . Für Familien muß infolgedessen
durch Freimachung von Teilen der größeren Privat »
Wohnungen gesorgt werden . Hunderte von
E i nzelw0hnungen können aber da .
durchgewonnen werden,daßfürledige
Beamten Schlafgelegenheiten in ihren
Dien st zimmern geschaffen werden . Die
ungeteilte Arbeitszeit ermöglicht täglich eine gründ -
liche Lüftung und Reinigung , so daß vom gesund -
heitlichen Standpunkt Bedenken im früheren Um-
fange nicht mehr bestehen . Heizung und Licht kann
gegen Selbstkostenpreis zur Verfügung gestellt wer -
den . Für viele Dienfträume ist eine gemeinsame
weibliche Bedienung leicht zu bestellen , so daß den
„Schlafgängern des Staates usw .

" wesentlich ge>
rinaere Auslagen für die Wohnung wie seither er -
wachsen werden . Ich bin sicher, daß viele ledige
Beamte bereit sind , auf diesem Wege an der Linde ,
rung der herrschenden Wohnungsnot und des Wohn -
elenbes vieler Familien mitzuhelfen . Sie überneh¬
men damit für die nächsten Monate mancherlei
Unannehmlichkeiten , aber diese verschwinden gegen -
über den außerordentlichen Wohltaten , die dadurch
der gesamten Öffentlichkeit entstehen . Mit Ver¬
ständnis und Opfersinn in allen Kreisen kann auch
die Wohnungsnot bedeutend gemildert werden . Gehe
die Beamtenschaft auch hier mit gutem Beispiel
voran ! Am Entgegenkommen der öffentlichen Be-
Hörden darf in dieser bitterernsten Frage nicht ge-
zweifelt werden . Mechler .

Vom Vetter.
Berichte und Beobachtungen des Zentralburcaus für

Meteorologie und Hydrograhre vom 2 . Juli ISIS :
Der größte Teil des Festlandes steht unter der Ein -

lvivkunig der gestern über der Nordsee erschienenen
Depression . Ein von dort sich erstreckender Ausläufer
ist noch gestern abend über un ŝer Gebiet hinweggezo -
gen und bat für ganz Westdeutschland Böen und etwas
stärkere Reoenfälle gebracht ; heute ist das Wetter noch
überwiegend ^wolkig, dabei besteht Aussicht am weitere
ReaenfäLe , strichweise mit Gewitteverscheinungen .

Vorhersage bis Donn erstag . den . 3.
Juli , abends : Meist südwestliche Winde^ wolkig,
nur vorübergehend aufheiternd , zeitweise Gewitter¬
regen , mäßig warm .

Barom.
mm
744,9
744.6
747,0

★

Therm
in C

Abjoi .
Fen cbt.

Zeucht ,
i. Pro, .

19,7
13,5
12.9

9,4
10,9
8,9

SS
95
81

Him¬
mel

wolkig
bedeckt

halbbd.

Orls . Z - . i - «£ « » . pvwu W,n.
1. Juli ^ achm. ll .
I . Juli kbds. ~>-6 ll.
3. Juli Morgs . ll.

Höchste Xemöctatur am 1. Jull 20 .6. niedrigste in der dacaiifsolgenden
Ra ^ i 11,5 . Niederschlagsmenge , gemessen am 2. Juli , i 26 seift » ,2 mm

Rvein - Waiierstiinds . morgens ll Uhr
2. Juli 1. Juli

2.97 m 3,80 m
3,99 m 2,84 m
5,68 m 5,58 m

- m Mittags 12 Uhr 5,53 m"
. - m abends 6 Uhr 5,55 m

Mannheim 4,80 m 4.58 m

Tchwtterinsel . . . .
Kehl
Maxau

Wanzen samt Brut , sowie anderes Unge¬
ziefer läßt man am sichersten
mittelst unserem neuesten Spe -
zial -Verfahren vollständig ver-

Berechnung . Reelle Bedienung . Abönne -
Ha " - "nichten . Billigste

ments für die Herren Hausbesitzer unter besonders
günstigen Bedingungen .

Springer
nur Ettllngerstr . 51 Telephon 2340

Rechtsanwalt Felix ßyfinski
' wohnt jetzt

^ Kaiserstraile 86 «
gegenüber Warenhaus Knopf .

Nachweisbar erfolgreiche individuelle Be-
handlung aller vorkommenden

IMWMM
durch I . Haarpflege - Spezialgeschäft

Heppen * Karisruhe , Herrenstr . 25 ,
Telephon 2870 .

□
l£ i

0
0
0
H3

E
0
0
@
13

Qampf-Cdaschansfslf WM Lau
Karlsruhe , Scherrstraße 10—10a.

Fernsprecher n .cht mehr 2631,
sondern ab 1 . Juli 1919 Nr . 731 .

PIT" Ueiernahme jeiier Art Wäsche *"35Pß
besonders SfärkWäSCN @

bei schonender , sachkundiger Bearbeitung .
Kurze Lieferzeil . — Trockenplatz im Freien .

Annahme -]
Scherrstr. 10a , Fernspr . 731 (nicht mehr 2631)

\ Waldhornstr . 31 , Eing. Zähringerstr . ( Laden )
StSllCn . | Fernspr . 266 — Sofienstr . 13 , Laden.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
D

I. Sitzlars
mspediiion und Lagerraum

befindet sich

Augarienstr . 58 , Kcrisruhe
Telephon 1356

und empfiehlt sich gleichzeitig für U mz üge
in Stadt und Land.

Piü Rucksäcke
nur selbstgefertigte Ware hat abzugeben

M . OswÄld , ZgkkleM. Karlsruhe
Schtttzenstrahe 42 .

Dramatischer Unterricht
schnell fördernd , durch baldige Spielgelegen -
heit. Angebote uni . Nr . 2458 ins Tagblattb .

Veamken - Wwe .
Familie , mit zwei wohlerzogenen Bindern ,in sehr guten Verhältnissen n . schöner Woh -
nungseinrichtung . wünscht mit einem Serrn .
etatmäßigem Beamten , im Alter von 85—40
Aahren in Berbindnng zu treten . Betreff
iender Herr soll meinen Kindern ein lieber
Bater sein und Sinn für ein ideales Ka -
milienleben haben . . Nur Herren mit gutem
Ruf . welche eine lückenlose Bergangenheit
nachweisen können , wollen Angebote , wenn
möalich mit Bild , unter Nr . 2445 ins Tag¬
blattbüro einsenden .

Anonnmes und Vermittln «« höflichst K
verbeten .
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Die badischeu Skaalsfimnzen.
Dr. Wirths Finanzexpose .

Der badrsche Finanzminister hielt in der gestrigen
Sitzung des Basische, . Landtazs seine 'cfcoa wieder »
ho' t angekündigt : Rede über die frabiiif».' -. £ : a -u ? »
nr .arjen . Anfcrß gcfr ihm dazu der Gesetzentwurf
über die Steuererhekung für das Jahr 191g , eessen
wesentlichsten Inhalt wir in der Mittwochsausgabe
unfern Lesern mitteilten . Wir geben hier m gro¬
ßen Zügen den Hauptinhalt der Rede Dr . Wiiths
wieder , sei nach einigen einleitenden Bemerkungen
aucsührte :

Der wirtschaftliche Nackweis des Eisenbahnbetriebs
von 1919 ichließt mit einer voraussichtlichen Aus -
'Mibe von 242 ^ Millionen Mark ab . denen Ein -
nahmen in Hohe von 160 Millionen gegenüber
stehen , so daß also ein Zuschuß von d2 >? Millionen
Mark nötig ist. In dieser nach dem Erträgnis de »
ersten Vierteljahrs 1919 geschätzten Jahresausgabe
von 242,5 Mill , Mk . sind nicht mit eingerechnet die
Wirkungen des Lohntarifvertrags . die für die 10
Monate d§ . IS . 44,2 Mill . Mk . erfordern . Weiter -
hin sind nicht mit eingerechnet die Aufwendungen
für die Neuregelung der Dienst - und Ruhezeiten ,
die 5 Mill . Mk . erfordern , und drittens fehlt der
Betrag für einige sachliche Aufwendungen in Höhe
von 1 .1 Mill . Mk . Es treten dann weiter hinzu
die Ausgaben für die Ausgleichszulage der im
Eisenbahndienst stehenden Beamten , die . soweit sich
übersehen läßt , für die Eisenbahnverwaltung den
Betrag von 18,8 Mill . Mk. für die 10 Monrte ds Js .
ausmachen . Rechnet man alle diese Ausgaben zu-
sammen , so wird die badische Eisenbahnverwaltunz
am Ende des Jahres 1919 mit einer errechneten
Ausgabe von 811,3 Mill . Mk , abschließen . Dabei
muß man berücksichtigen , daß die sachlichen Avfwen -
düngen fortgesetzt steigen , ohne daß sie sich l -gendwie
einschränken lassen . Betriebs » und Baustoffe werden
immer teuerer und doch kann man auf sie nicht ver -
zickten , denn es sollen ja Notstandsarbeiteu ausge -
führt und die Wohnungsnot soll gelindert werden .
. Was die Einnahmen betrifft , so yaben diese
" n Personenverkehr im März eine ha,' b£
Million , und im April % Mill . Mk . mehr gebracht,
lo daß man für das ganze Jahr damit rechnen kann ,
daß die geschätzten Einnahmen um 7 Mill . Mk. höher
fem werden . Weniger günstig steht es aber mit dem
Güterverkehr , denn trotz der erhöhten Tarife
N 'iß die Einnahmen heruntergegangen . Bei der
Serzeitigen völlig ungeklärten politischen Lage ist
kaum damit zu rechnen , daß sich die Einnahmen im
Güterverkehr besonders bessern werden . Unter Hin -
zurechnunz einer voraussichtlichen Mehreinnahm :
von 7 Mill . Mk . aus dem Personenverkehr dürften
die Eisenbahnen in diesem Jahr eine Einnahme von
167 Mill . Mk. erwirtschaften . Diesem Betrag steht
die Ausgab : von über 311 Mill . Mk . gegenüber , so
daß ein Fehlbetrag von nahezu 150 Mill . Mk . für
das Jahr 1919 herauskommt . Bon einer Tilgung
der Eisenbahnschuld kann unter diesen Umständen
natürlich keine Rede mehr sein .

Der Stand unserer Fahrzeuge hat sich durch
die Abgabe von Lokomotiven und Fahrzeugen an die
Entente nicht gebessert . Wir haben 107 leistun -zs»
fähige Lokomotiven an die Entente abgeliefert .
16 Lokomotiven sind im besetzten Gebiet verloren
gegangen . Der heutige Lokomotivenbestand beträgt
$67 , von denen aber 45 % reparaturbedürftig sind .
Von dem Personenwagenbestand wurden
427 qn die Entente abgeliefert , 321 fehlen , 617 sind
ichabhaft . so daß nur noch 1723 Wcrzen betriebs -
sahig sind . Güterwagen wurden an die En -
tente 4500 Stück von Baden abgegeben . Trotz Ein -
stellung zahlreicher Arbeitskräfte und trotz kostspieli-
ger Verbesserungen der Werkstätteeinrichtungen war
es nicht möglich , den Reparaturstand der Lokomotiven
und Wagen herabzudrücken . Die Eisenbahnverwal -
rung hat nun eine größere Reihe Lokomotiven und
Wagen bei der Privatindustrie in Auftrag gegebenund zwar sollen neubeschafft werden und sind bereits
in Arbeit 17 Schnellzugslokomotiven , 82 Güterzug -
lokomotiven und 43 Tenderlokomotiven , ins -zesamt
124 Stück . Personenwagen wurden 145, Packwagen
40 und Güterwagen 3870 in Arbeit gegeben . Die
Lieferung vollzieht sich aber äußerst schleppend, da
es an Kohlen und Eisen fehlt . Was die Verkehrs -
läge , anbelangt , so laufen augenblicklich 46 .5 Proz .
Perionenzüge gegenüber dem Sommerdienst 1914
V.™? 5,6 Proz . weniger als im Jahr 1918 , Dem tat -
sachlichen Verkehrsbedürfnis kann augenblicklich bei
£i m schleckten Bestand der Betriebsmittel und
wuHtiachlich bei den geringen Kohlenvorräten nicht
entsprochen werden . Diese Uebersicht , die ich Ihneneven gegeben habe , dürfte Sie außerordentlich inter -
£„ en . Eine Besserung herbeizuführen , hängt vonoem Willen des arbeitenden Volkes ab . Der gegen -
SS , r?cn Regierung kann nicht vorgeworfen Wersen ,san ne es am guten Willen habe fehlen lassen .^ . guten Willen habe fehlen lassen ,

»tm folgenden machte der Finanzminister Mit -
teilungen über den Stand der Eisenbahn schul »
oentilgungskasse : Der Schuldenstand be-

1914 : 588 Mill . Mk . . im Jahre 1915:»87 Mill . Mk. . im Jahre 1916 : 576 Mill . Mk . , im
Ä^ e 1917 : 55? Mill . Mk . und im Jahre 1918 :
■C ? Mill Mk . End « dieses Jahres wird die Eisen -
^ ahnschuld auf 976 828 000 Mk . zu stehen kommen ,

preußischen Staatsbahnen rechnen in diesem
>nlt einem Defizit von 3 Milliarden ; wenn".u . d' e neuerlichen Forderungen der Eisenbahn -. oeiter erfüllt werden sollen , so wird das Defizit

S 7 . Milliarden heraufgedrückt werden . Aber es' die Eisenbahnen allein , die solche Defizite
bpri ^ ü !;" ' Post hat ähnliche Verhältnisse zu

<.
Äm Mai dieses Jahres betrug das

„
" l 1« ,der Reichspost 225 Mill . Mk . Se kön-

dann iZ ausrechnen , daß auch die Reichspost
2 ein Milliardendefizit haben wird , das
die w « et4 ™* erreichen dürste . Wie denkt sich nun
liinf ^ bei Eisenbahn und Post die
üb ™ dieser Betriebe ? Es bleibt nur

Giicnfxthnern und Postbeamten zu sagen :
aan ^ ÄÄ ' elbst die Betriebe ! Aber das
den - i^ »ni und muß eine solche Milliarden -

fl1»
T ablehnen . Ich glaube , in Ihrem

den nächst LU können , daß es unmöglich ist, in
teln fahren aus allgeme -nen Staatsmit -
und in jn ^ R - i 10 Eisenbahnen auszugleichen
gaben oinsrt- e 6U leisten , daß die hohen Aus -

die ^ ? r2>en . Ich hoffe und wünsche ,
gehend < Eisenbahner , denen wir weit -
die von in?^.^e 'igekommen sind , die neue Streikwelle ,
ganze Reich ^ . ausgehen soll und sich über das
res HeimntionbVaL . -̂ ' Grenzen unfe -
Beamten und Ä Neue Forderungen der
füllen . Gewiß fb,l er . können wir nicht mehr er -
chen, aber neuen bereit , Härten auszuglei -
badische Volt die gegenüber wird das
sollten neue Fordernd aufbringen . Und
Ihrem Namen unter 1° to

£
rbe in

aus,prechen «Bebt riA « ^ Umstanden das Nein
allein ist es S Aber mit diesem Nein
fchaft und ihren Kührern Gelingt es der Arbeiter -
heben , so wird es nickt -iJle Arbeitslust zu
wieder in die Sähe iAaff ™ $ 1cin- daß wir uns
den Volksstaat miLÄn h, !S C11 " " d daß wir

muß
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Zugehen , gt -

l
ffen

C
Her ? n

°
den

°
Me?dk? ^ ? ^ in Weimar

ics . Dieie neue ? 5 Geldbeutel unseres Vol -
Zeigen , daß fflir e werden den Leuten
' ondern daß wir da' in verloren haben .wir oaran gehen müssen , die letzte

Rettungsaktion vorzunehmen . Ich bedauere es
außerordentlich , daß kürzlich von der Einführung
der neunten Arbeitsstunde gesprochen worden ist.
Ehe nicht die Vermögensabgabe erfolgt ist und da-
mit der imperialistische Kapitalismus sein Kriegs -
opfer gebracht hat , kann man mit solchen Problemen
njcht kommen .

Ich begrüße die Etablierunz der Räte in den
Betrieben , denn ich hoffe und wünsche , daß
durch eine Organisation dieser Betriebsräte die in
Frage kommenden Leute Einblick in die Finanz -
gebarung unserer großen Staatsbetriebe %bekom¬
men . Es wird die erste Ausgabe der Betriebsräte
sein , sich mit den Finanzen des badischen Staates
zu beschästigen . Ich hoffe , daß gerade der Einblick
in unsere Finanzen und in die der großen Staats -
betriebe Aufklärung schaffen und die Politik der
Arbeiter und Angestellten beeinflussen wird .

Im folgenden ging der Finanzminister auf die
Finanzlage der allgemeinen Staats -
Verwaltung ein . Er führte dazu aus , daß nach
den vorläufigen Feststellungen das Rechnungsjahr
1918 für die allgemeine Staatsverwaltung mit einer
Ausgabe von 229 Mill . Mk. und einer Einnahme
von 242 Mill . Mk . abschließt . Das bedeutet eine
Mehreinnahme von 13 Mill . Mk . Man darf sich aber
durch dieses günstige Ergebnis nicht täuschen lassen ,
da es sich nur um ein rechnerisches Ergebnis han -
delt . In den Einnahmen ist nämlich der Betrag
von 83 Mill . Mk . enthalten , den die badische Staats -
Verwaltung für Familienunterstützungen
den Gemeinden vorgeschossen hat und den sie vom
Reich zurückerhallen soll . Ich betonte soll . Wenn
das geichicht , das wissen wir nicht . Lö^jt man diese
fragliche Einnahme außer Betracht , so haben wir
mit einem Fehlbetrag von 70 Mill . Mk . für
das Jahr 1918 zu rechnen . Für das Jahr 1919
hat man eine Ausgabe von 134 Mill Mk. und eine
Einnahme von 119 Mill . Mk. errechnet . Es ergibt
sich also eine Mehrausgabe von 15,2 Mill . Mk.
Nun müssen Sie aber berücksichtigen , daß Ihnen in
der letzten Zeit fünf Nachträge zum Staatsvoran -
schlag zugegangen sind mit einer Gesamtausgabe
von 137 Mill . Mk. und einer Gesamteinnahme von
20 Mill . Mk . Es bleibt somit eine Gesamtausgabe
von 116,9 Mill . Mk. Der reine Zahlbetrag dürste
somit 102 Mill . Mk . betragen . Für den Fehlbetrag
müssen auf jsden Fall Deckung geschaffen werden .

Für die Familienuntcrstützung haben
wir bis 1 . Jan . 1919 149 Mill . Mk . ausgegeben .
Der Aufwand betrug im verflossenen Jahr 83 Mill .
Mk . , somit insgesamt 232 Mill . Mk . Das Reich
zahlte im vergangenen Jahr 18 .9 Mill . Mk . zurück, so
daß der Stand für Aufwendungen für Familien¬
unterstützungen am 1 . Jan . 1919 213 Mill . Mk . war .
In den ersten Monaten ds . Js . hat sich natürlich
diese Summe wieder erhöht , aber das Reich hat auch
eine Abzahlung von 38 Mill . Mk . geleistet , so daß
der heutige Stand der Aufwendungen für die Fa¬
milienunterstützung 185 Mill . Mk . beträgt , die wir
selbst verzinsen müssen

Man kann annehmen , daß bis Ende 1919 einschl.
der Aufwendungen für die Familienunterstützungen
und des Eisenbahndefizits die badische Staatsschuld
465 Mill . Mk. «betragen wird . Das muß bekannt
werden , daß wir am Ende unserer Leistungsfähigkeit
angelangt sind.

Zum Schluß verwies der Finanzminister auf die
neue Steuervorlage Der Gedanke , der uns beute
leiten muß , ist : Sofort heraus aus der Schulden -
Wirtschaft ! Bon diesem Gedanken geleitet , haben
wir die neue Steuervorlage gemacht .

vadische MM .
von Eisendecher .

Wie die ..Oberrhein . -Korr .
" hört , wird der bis -

heriae preußische Gesandte Qtefi . Rat " on Eisen¬
decher aus seinem Urlaiw ' nickt wieder in die
Kübruna der Gesandtsckaftsäesckäfte zurückkehren ,
die er seit 1884 inne hatte . Erz . von Eisendecher
ist aus der Marine bervoraeganaen und war vor
seiner Tätiakeit in Karlsruhe im diplomatischen
Dienst in Tokio und in Washington beschäftigt .

Zur Zuruhesehung von Beamten
hat das Staatsministerium folgende Zufatzbestim -
munaen getroffen :

1 . Gesuche um Aufschiebuna d er Zurubesetzuna
wegen mißlicher Wohnunasverbältnisse oder mit
Rücksicht aus die Ausbildung der Kinder sollen —
von aanz besonders aelaaerten Ausnahmefällen ab -
aeseben — nicht berücksichtigt werden .

2. Kalls die Kurubesetzuna im Alter von 65 Iah -
ren zwangsweise erfolat . soll die Kormel . „auf An -
suchen " nickt zur Anwendung kommen .

Lchrcrkcmferenz.
Eine in Seckenheim abaehaltenen Lehrer -

konferenz Mannheim - Land aab einmütig der Auf -
fassuna Ausdruck , daß nach den bisherigen Ersah -
Hingen der Vertreter der badischen Lehrerschaft im
Ministerium nicht aunleick auch Obmann des ..Badi -
schen Lehrervereins " sein könne . Bei der im Auauit
dieses Jahres stattfindenden Lehrerversammluna soll
diese Krage grundsätzlich geklärt werden .

Vürgermeisterwahlen in Mannheim.
Die Parteien des Büraeraussckusses in Mann -

heim haben sick auf die Wiederwahl des 1 . Büraer -
meisters Ritter und des Bürgermeisters Dr . K i n -
ter aeeiniat .

Zur Lürgermeisterwahl in Mörsch
wird uns geschrieben :

Seit den Wahlen zur Nationalversammlung wur¬
den in Mörsch bic _ Linksvarteien von gewisser Zen -
trumsseite in gehässiger Weise angegriffen . Ins -
besondere richteten sich die Angriffe oegen die Demo -
krateir . Man scheute sich nickt , sie als reliaionsfeind -
lick hinzustellen und sie mit dem aesckmacklosen
Namen ..Stebkraaenso ^ ialisten " *u bezeicknen . Selbst
das Gottesbaus mußte trotz feierlichen Protestes
des Demokratikcken Vereins aur Besckimvnina der
Demokraten herhalten . Diesem alles Maß über -
steigenden Treiben hat es das Zentrum zuamckrei -
ben . daß die Demokraten sich mit den Mebrheits -
soaialdemokraten und Unabhängigen bei der Büraer -
meisterwabl vereinigten . Mit sämtlichen 29 Stim -
inen der Linksvarteien ging deren Kandidat . Öerr
Nikolaus D e ck . als Sieger aus der Wahlurne her -
vor . Möge sich nun das Mörscher Zentrum für
seine Niederlage bei seinem Kührer bedanken !

Gustav-Adolf-Stistung.
Der badiscke Sauvtverein der Gustav -Adolk-Stif -

tuna wird seine I a b r e s V e r sa m m lu n a am 5.
und 6 . August in S i n s b e i m a . d . E . abhalten , -n -

Aus den Varleien.
Der demokratische Parteitag

findet nun vom 19. bis 21 . Juli statt . Cassel ist als
Tagungsort fallen gelassen . In den letzten Tagen
kam Leivzia in Krage , dock bat der aesckäftsfüSrende
Ausschuß der Partei sich für Weimar oder B e r -
I i n entsckieden . Wenn die Nationalversammlung
ihre jetzige Tagung vor dem 19. beendet , findet der
Parteitag in Weimar statt , andernfalls in Berlin .
Dem Parteitag der Öauvtvartei geht am 18. Juli
der Kongreß der Jugendorganisation der
Partei voraus .

Ladischer Bauernverem.
Die Generalversammlung der Organisationen

des Badiscken Bauernvereins , die am Sonntags in
Offenburg tagte , war aus dem ganzen Lande sehr
gut besuckt . Direktor Dr . Aenaenheister aab
eine kurze Ueberstckt über die Entwicklung der
Gesamtorganisation , aus der Kolaendes
hervorgehoben sei : In oraanisatoriscker Beziehung
aalt es nach Kriegsende die Orts - und Bezirksver -
bände wieder ordnungsgemäß in ihren Vorständen
zu besetzen und das Vereinsleben dort aufzurickten .
wo es durch den Kriea gelitten batte . Deshalb fan -
den im letzten Winter fast überall Bezirkskonferenzen
statt . Kerner wurden auch die Gesckästs - und Buch -
führunaskurie wieder ausgenommen , die Gründung
von Genossenschaften fortgesetzt , daneben fanden zahl -
reiche Versammlungen statt , um Aufklärung zu ge-
ben über die durch den Kriegsausgana und durch
die Revolution geschaffenen Verhältnisse . In wirt -
schaftlicher Beziehung aalt es sich nach der Revolution
hinter die vorläufige Volksreaieruna zu stellen , um
das Land vor der Anarchie zu schützen, ferner Stel -
luna *u nehmen zn der Zwanasbewirtschaftuna und
zu den laufenden Taaesfragen . Zahlenmäßig findet
die angedeutete Tätigkeit ihren Ausdruck in dem
Gesamtumsatz der Bauernbank in Äöbe von 174
Millionen Mark , in der Zunahme von 272 neuen
Genossen und der damit zusammenhängenden Ver -
mehrung der Haftsumme um 2 'A Millionen . Bei
der 5!entralaenossenschaft stieg der Wert der ab -
gesetzten Erzeugnisse und Bedarfsartikel auf 9 Mil -
lionen gegen 6 .3 Millionen im vorhergehenden Jahre .
Der Genossenschaftsverband schloß mit einem Stand
von 430 Genossenschaften ab . Bezüalick des Bauern -
Vereins ist bekannt , daß er einen Mitaliederstand
von 90 000 erreichte . Die Zunahme im letzten hal -
ben Jahre beträgt über 6000.

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wurde in
die Taaesordnuna eingetreten .

Die Badische Bauernbank G . m. b . h .
hielt ihre 13 . Generalversammlung ab . die der Vor -
sitzende des Aussicktsrates . Kreiherr v . Mentzin -
gen . eröffnete und leitete . Gesckästssükrer D i -
sckinger erstattete den Jahres - und Reckensckasts -
berickt . Die Zahl der Genossen ist von 303 im Jahre
1917 auf 575 bis Ende 1918 gestiegen , und damit
erböbte sick die Haftsumme von 1404 000 M auf
3 862 000 Jt . Der Gesamtumsatz der Bank betrug
im Bericktsiabre 1918 rund 175 Millionen Mark .
Nack den anetzlicken Absckreibunaen lu . a . 48 000 M
für Kursverlust aus Effekten ) wurde ein Reingewinn
von 35 176. 15 Jt erzielt , der laut Beschluß der Ge -
neralversammlung folgende Verteilung fand : 6 Proz .
Dividende auf die eingezahlten Geschäftsanteile .
Zuweisung an den Rücklaaefonds 20 000 M und
Vortrag auf neue Rechnung rund 4000 Jt . Vor¬
stand und Aufsjchtsrat wurden einstimmig entlastet .
Beschlossen wurde sodann noch , die Söchstgren ^e für
Spareinlagen bei der Bauernbank , die heute fast
5 Millionen betraaen . auf 7 Millionen Mark fest-
zusetzen .

An diese Tagung reihte sick an die 9 . General -
versammluna der

? -ntral-Be,uos - und Abiak-Genoslenickaft .
Gei ^ äftskührer Burkbart erstattete hier den

Rechensckaftsberickt . Der Warenumsatz betrug
1 100 000 Zentner . Der Wert der abgesetzten Waren
beziffert sick auf rund 9 Millionen Mark gegen 6V£
Millionen im Jabre 1917 . Der Reingewinn be-
trägt 1918 29 345 .13 M . Der Antrag des Vorstandes
und Aussicktsrates . den Reingewinn dergestalt au
verteilen , daß nack Abzug von 5 Proz . Dividende
20 000 M dem Reservefonds zngesckrieben und 4850
Mark als Betriebsrücklaae zurückgestellt werden ,
fand Annahme .
Der 11. Verbandstag des Genossenschaftsverbandes
sckloß sick den vorhergehenden Tagungen direkt an .
Staatsrat W e i ß h a u v t leitete in seiner Eiaensckast
als Verbandsvräsident die Verhandlungen . Ver -
bandsdirektor Dr . Aenaenheister aab einen
kurzen Jabresberickt . 430 Genossenschaften aehör -
ten 1918 dem Verbände an und in diesem Jahre
haben sick bis jetzt sckon über 30 weitere anaescklos -
sen . Im Ansckluß an diese Tagung fand eine all -
gemeine große Bauern - Vereinsverfammluna statt .
Staatsrat Weißhauvt . Landtaasvrüsident Kopf
und Direktor Dr . Aenaenheister wracken über
wirtschaftliche Taaesfragen . Dazu vorliegende Ent -
schließunaen wurden einstimmig angenommen .

Aus Va ^ en.
Der badische landwirtschaftliche Verein

bat am 30 . Juni in Karlsruhe seine Landes -
versammluna abaebalten . die von Vertretern
aus allen Landesaeaenden besuckt war . Die Tages -
ordnuna . deren wicktiaste Punkte die Satzungs -
änderunaen . der Absckluß eines Übereinkommens
mit dem Genossenschaftsverband und die Reuwahlen
bildeten , wurde in einer vierstündigen Sitzung er -
ledigt .

Der Vorstand setzt sick nack der Neuordnung der
Satzungen aus dem Präsidenten und seinen awei
Stellvertretern , die der Landesaussckuß zu wäblen
bat und 15 Galwertretern . die durck die Gauaus -
scküsse aewäblt werden , zusammen . Der Entwurf
eines Uebereinkommens mit dem Genossenschafts -
verband badischer landwirtschaftlicher Vereinigun -
aen . das den Warenbezug regelt , wurde mit wenigen
Aenderunaen einstimmig angenommen .

Die N e u w a b l . nach den abgeänderten Satzun -
aen ^batte das Ergebnis , daß der bisherige Präsident .
Gebeimerat S a l z e r -Karlsruhe einstimmig wie -
deraewählt wurde , und ebenfalls mit Stimmenein -
heit . Oekonoinierat Würtenberaer - Eberstein
als erster und Dr . Müller -TZaabäusel als zweiter
Vorstandsstellvertreter aus der Wahl hervorgingen .

d . Weinbeim . 2 . Juli . Die Leiche einer in diesen
Tagen hier plötzlich gestorbenen Arbeitersfrau wurde
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft ausgegraben ,
da der Verdacht aufgetaucht ist . daß die Krau ver -
giftet worden sei . Der Ehemann der Verstor -
benen wurde in Untersuchungshaft genommen .

Aus öem Skadttreise .
Fett - und Speckverteilung . Der Preis des in der

letzten Woche durch die Metzgereien verteilten F e t -
t e s . der 7 .10 Mk . dos Pfund betrug , wurde von
verschiedenen Seiten beanstandet . Die Beanstan -
düngen wurden durch eine Notiz der Bad . Landes -
fettstelle hervorgernfen , in der eine besondere Fett -
Verteilung von Pfund pro Person von 6 Mk . für
1 Pfund in Aussicht gestellt wurde . Der Stadt
Karlsruhe wurden von ver Landesfettstelle sür diese
Verteilung 788 Zentner Fett zum Preise von
565 Mk . und 200 Zentner Fett zum Preise von
765 Mk. für den Zentner zuzewieien . Der Durch -
schnittspreis , den die Stadt selbst an die Landes -
fettstelle zu bezahlen hat , betrögt 6 .06 Mk . für
1 Pfund . Zu diesem Einkaufspreis kommen noch die
Kosten der Verteilung an Kleinverkaufsgeschäfte ,
des beim Transport und bei der Verteilung ent -
jtehendeu Gewichtsverlustes urU) der Vergütungen

an die Metzgereien für die Verteilung an die Kun -
den . Diese Ausstellung zeigt , daß eine Verteilung
des von der Landessettstelle zugewiesenen Fettes
zu 6 Mk . das Pfund gar nicht möglich gewesen
wäre , da bei diesem Preis der Stadtkasse ein Ver -
lust von rund 52 000 Mk . erwachsen wäre . Nun ist
aber der Stadt bis heute nur ein Teil des von der
Landesfettstelle zugewiesenen Fettes geliesei^ . Es
mußte deshalb , um jetzt schon eine Verteilung vor -
nehmen zu können . Fett verwendet werden , das die
Stadt aus der Schweiz bezogen hat . Dadurch stellte
sich der Selbstkostenpreis des zur Verteilung gelan -
genden Fettes aus 6 .45 Mk . das P »und . Unier Hin -
zurechnung der schon oben aufzefiibrten Unkosten
mußte der Verkaufspreis auf 7 .10 Mk . das Pfund
festgesetzt werden . Für den ietzt ausgegebenen
amerikanischen Speck ist der Preis sür
1 Pfund auf 7 Mk. lbis her 6 .20 Mk.) festgesetzt wor ->
den . Diese Preiserhöhung ist notwendig geworden ,
weil der Einkaufspreis aller Specksendungen , die
von Montag , den 19 . Mai an , vom Lager Mann -
heim abgehen , um 80 Pfa . für 1 Pfund erhöht wurde ..
Nach Mitteilung des Ministeriums des Innern
ist diese Preiserhöhung auf den verschlechterten
Markkurs zurückzuführen .

Die Volkswehr bat wieder bei einer Beschlag -
nabmefabrt geholt und dem Nahrunasmittelamt
Karlsruhe übergeben : 26 Käß Olivenöl . 8 Kisten
Kett zu se einem balben Äentner . 1 Zentner Kakao .
1 große Kiste Schokolade .

Wiedereröffnung der Luisensckmle. Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich ist . eröffnet der Badische
Krauenverein im Sevtember ds . Js . wieder
die Luise n schule , die vor dem Kriege aus allen
Teilen des Landes stark besuckt war und sich aroßer
Beliebtbeit erfreute . Die Räume der Schule wur -
den wäbreud der ganzen Dauer des Krieges nlS
Lazarett verwendet . Sie werden zurzi <t umgebaut ,
beraerichtet ^und nack Kertiasielluna allen an eine
neuzeitiae Schule mit Sckülerinnenheim zu stellen -
den Anforderungen entsvrecken . Auch der Unter -
riebt selbst erfährt eine wesentliche Erweiterung
durck die Einführung weiterer Unterrichtsfächer ,
insbesondere auf bauswirtschaftlickem Gebiet . Der
neu ausgestellte Lehrvlan bietet die Gewähr für eine
aedieaene und für künftige Hausfrauen oder Wirt -
fchafterinnen umfassende Ausbildung der iunaen
Mädchen .

Eolosseum . Der unverwüstliche Blatzheim
setzt sein Gastsviel mit einem Ersola fort , wie er nur
selten einem Eniemble - Komiker zu teil geworden
ist . Der Beifall der Besucher , die das Lokal immer
bis auf den letzten Platz besetzt hatten , ist äußerst
spontan und herzlich , denn Blatzheim setzt sie mit
seinem erauickenden L>umor . ieden Abend in die ver -
anüalichste Stimmung . Was weiß er doch wieder in
dem neu in den « vielvlan aufgenommenen Stück
..Das Prachtmädel " an unterbaltsamer Komik und
trefflichster Menschendarstelluna zu bieten . Sein
Schlächtermeister war eine iener derb aemütlichen
Kiauren . die wohl grob , aber ehrlich sind und außer -
dem unter der rauhen Schale den bewußten süßen
Kern haben . Kreilich batte dieser biderbe Vater wie
der Abgeordnete auch mit den ..Herren Söbnen "
einen schweren Stand , und es ist überaus drollia wie
sich das raube Gebaren des Sckläckters den Blatz -
heim unnachahmlich verkörpert , in das weiche Gciühl
wandelt , da? den Sohn an seine Brust slieaen läßt .
Was Blatzheim mit der Wiedergabe dieser Kiaur
zeigt , ist echte Kunst , die sich nicht beanüat in der An -
Wendung von Mätzchen und Kniffen , sondern die
große Käbiakeit . Menschen mit ihren Schwächen und
Keklern in überzeugender Weise, darzustellen . Außer
einer wirksamen Kiaur hat Blatzheim auch noch eine
Reibe weiterer Qualitäten , wie durchdringendes Cr -
aan . famose Svrachtechnik und ein Mienenspiel , das
auf alle seeliscken Regungen wie ein feines In -
struinent reagiert und den Zuschauer dauernd fesselt .
So ist es nur au verständlick . daß Blatzheim sick in
der Seit seines Qierseins so in die Herzen hineinge -
svielt hat . Es scheint fast nickt denkbar , daß er wie -
der einmal von hier fortgeben könnte . Die übrigen
Darsteller sind auck reckt ersolareick bemüht , dem
Stück zur Wirkung au verHelsen und finden sick eben -
falls durch Anerkennung belohnt . Der nlücklicke
und gewinnende Humor des Rheinländers , den
Blatzheim in seiner tvviicken Art darstellt , wird auck
die näcksten Tage den Magnet des Eolosseums bilden
und ilim weiter volle Säuser bringen .

Gelandet wurde die Leiche des am 29. v . MtS . km
Rheinhafen hier ertrunkenen Oberrea >lickü!ers
M ü h l f e i t h .

Verhaftet wurde eine Arbeiterin aus Krahon wegen
eines auf dem Wochenmarkt verMten Dofchendieb -
stahls .

Kaffee Odeon . Heute Donnerstag abend 8Vt
Uhr findet ein Sonderkonzert (Bunter Abend ) statt .

Standesbuch-Auszüge.
C'üeausgeioic . 1 . Juli : Karl Sckisferdtcker von

liier . Heizer bier . mit Maadalena D r e b e r von Kil -
finaen : ^ nver Eck Merbeck vvn bier . Gewerbelehrer
hier , mit Mar » . 3? t 6 r r von Berlin : ftrie &r . »kraus
von Niederhorbach . Schneider vier , mit Anna Witt -
mann von Nnkidors: Willielm ifliinS von Kreiols -
fieirn , Bremser Bier, mit Karoline Sckrovv von
München : Karl © über von Rastatt , ftriieitr fiter,
mit Emilie & o l 6 Wwe . von Blankenloch : Willi . Il r -
n a st von liier . Elektromonteur in Konstanz , mit Ida
Arnold von Oberöwislieim : Joses Kastner von
Miuwnftnrm . Schlosser liier , mit Rosa Saas non
Nnfuieim : Hermann B ii r k von Kavvelrodeck. Be-
trieböineister in Wölferbütt . mit Marie I ä n i ck e von
hier : Daniel L e v v e r t von AllmannSweier . Land -
wirt allda , mit strieda Inder furtb von ? al>r :
Erioin G r a n a e t vvn Neckarwimmersbach . Divl .-
Ina . und Gevr . Gevmeter in Aue . mit Emma Bauer -
lein von Neumarkt .

Todesfälle . 2 « . Juni : Paul , alt 17 Jabre . Bater
*'r Karl M n li l s e i t li . siadt . Buchhalter . — 1. Inli :
Elise Reiß . Kassiererin , ledia . alt '22 Jabre : Elise
Eichborn . alt 72 Ialire . Witwe von Max Eichborn .
Avotlicker: ? ina Schneider , alt 28 Jabre . Efiefrau
vvn Willi . Schneider . Landwirt .

BeerdigangszeU und Trauerdaas erwachsener Ver -
ftordeueu . Donnersta « . 8 . Juli : 11 llbr : Elise Eich -
b o r n . Avotbekers - Witlve . Sofienstr . <2 : V44 Ubr :
Elise 3) e i fe . Kassiererin . Ludivia - Wllbelmstrake 15 :
4 Uör : Paul MüSlfeitb . Primaner . Zäfirinaer -
strakie 63.

GerWssaal .
e > Karlsruhe , 2. Juli . In der heutigen Sitzung Sjer

Strafkommer III wurden verurteilt : Aug . Schwarz ,
Baumeister aus Löhrbach, wegen mehrfachen Betrugs
i . R . zu 3 Jahren Zuchthaus , 300 Merl Geldstrafe und
5 Jahren Ehrverlust . Hermann Heller . Schneider
aus Oggersheim , wegen schweren Diebst .zhls und Uli-
terschlagung zu 1 Jabr 6 Monaten Gefängnis , neben
3jährigem Ehrverlust .

ll . Freilmrg , 2 . IM . Im Pionierpark Haltingen
stand der Arbeiter Wilhelm B . aus Haltingen im
Mai Posten . Er trug einen scharf geladenen , aber
nicht gesicherten Karabiner , der sich , als B . eine un -
geschickte Bewegung machte , entlud . Die Kugel traf
>inc Hil-fsschreiberj » . die so schwer verletzt wurde , daß
sie fast augenblicklich starb . Das Mädchen war das
einzige Kind seiner Eltern . B . stand jetzt wegen
sa h r l ä s s i g e r Tötung vor der Strafkammer .
Obschon ihm ein sehr gutes ^Leumundszeugnis ausae -
stellt lmi-rde und obschon die Eltern des getöteten
Mädchens ihn in einem schreiben an das Gericht der
Milte der Nichter empfahlen , wurte er wegen fahr¬
lässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei

Monaten verurteilt .



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Seulsche Mode.
Die Linaerie in der Sommermode . — Das Wasch¬
kleid in Deutschland und anderwärts . — Neue
Stoffe iTrikot und Sckleieraewebe) und allerband
Stickereien. — Moderne Wäsche Die Garnieruna
mit galten und Säumen an Wäsche. Kleidern. Hüten
und Strüinvfen . — Etwas vom modernen Schub .— Der wiedererstandene kurze Aermel.

Im Juni 1919.
AlleZ, was wir in dem Begriff ..Linaerie "

Zusammenfassen, ein Wort . das . wie so viele in der
Modesvrache . eiaentlich unübersetzbar ist. bat seine
Blütezeit im Sommer . Das ailt — aanz besonders
für die deutsche Sommermode , die auf dem Gebiet
der wirklich waschbaren Gewänder und Anzuasteilc
stets die Kübruna auch vor den Pariser Modeschöv-
funaen aebabt bat. — selbst iefet in der Zeit der
Stoffnot . Es ailt aber aanz allaemein auch für die
internationale Mode , die sich anschickt, als Rolae der
Uebermodernität von Stickereiaarnierunaen . in der
Linaerie beuer besonders bervorraaendes zu leisten.

Wenn man den?, was da Modeaebot ist. näbere
Aufmerksamkeit widmet, so läftt sich leickt das . was
deutschen Ursvrunas ist, von dem trennen , was aus
einem andern Weltwinkel stammt . Ersteres wird
stets die Gesetze der Waschbarkeit auch bei freiester
Mantasieentfaltuna einbalten . letzteres daaeaen den
unbestreitbarsten Waschstoff aern mit Sammet - ,
Verl - oder fonstiaen. dem Wafchfaft feindlichen Auf-
vutz Zieren . Man beobachtet ia auch , daft . ie weiter
südlich man kommt , um so vollständiger das
Waschkleid aus dem Toilettenschatz der eleaan-
ten Frau verschwindet . Selbst in Zeiten , in denen
man wie setzt . Leinen . Robseide usw . zu Schneider-
kleidern verwendet, bleibt man in romantischen Län-
dern . auch bei aröftter Sommerbitze, dem Jackenkleid
aus Wollstoff oder Seide treu . Ein iackenloses Kleid
als Straftenanzua ist unmöglich . Darum zeiaen
auch die schweizerischen , stets stark ans Baris beein-
fluftten Modelle dter Sommerkittelkleider weit mebr
Iackenanklänae als die deutschen Modelle , die . den
Linien der Mode treu , die Jacken - und Westenberr-
schast zugunsten von Tunika - und Schärveuverzie-
runaen zurückdrängen.

Rachabnienswert scheint in der internationalen
Mode die Verbreitung , die gewebte , sogenannte Ier -
sevstoffe zur Serstelluna sowobl von Iackenkostümen
als auch vou Blusen finden . Woll - und Sei »
dentrikots wirken bübfch und trotz ausgiebigen
Kälteschutzes bei abendlicher Küble sebr sommerlich .
Sie zeigen auch sommerliche warben — neben den
berrschenden Tönen schwarz und blau werden lichtes
kirschrot , lindenblütenarün und amethhstlila bevor¬
zugt — und sind bäufia gemustert , meist inäftin breit
gestreikt . Wo die Trikotftoffe als Jacken austreten ,
sind sie schoftlos. dünn aewebt und endiaen vorn in
zwei überlangen Äivseln . die gekreuzt und im Rük -
ken als Schärvenenden aeschlunaen werden. Die
Stickerei dieser Trikotstoffe mit Soutachebändchen.
Perlen oder Metallfäden ist bäufia bübfch . aber eine
der unvraktischen Beigaben , die sich gut entbebren
lassen .

Wir finden diese Stickereien auch auf allen
anderen Stoffen . Weder die schweren Leinen , unter
denen das grobfaserigste Gewebe das wertvollste und
beaebrtefte ist . noch die bcnickdünnen Schleierstoffe,
die eiaentlich nur um Ueberkleitmna von Gewand¬
futteralen fäbia . als Kolae der Stoffnot mit rei-
zendem Effekt zu durchsichtigen Kleidern verarbeitet
werden, find frei davon. Gröftte Manniafaltiakeit
berrscht bier . Neben Weiftftickerei ieder Zform und
Art feiert Nadelmaler « in Wolle oder Seide wabre
^ arbenoraien . Durchweg aestickte Swffe lind nicht
modern. Man verteilt die Stickerei, von der früber
bestickte Gebiete, wie Kraaen . Manschetten usw . meist
frei bleiben, auf einzelne Punkte des Anzuas . So
setzt man sie beisvielsweise auf die Mitte der Vorder-
babn an Mieder und Rock : in Ellenboaenböbe auf
die Aermel : auf die Rockseitenbabnen unterbalb der
.Hüften : auf Seiten oder vordere und bintere Mitte
des unteren Rocksaums , aus Schärvenenden oder
Gürtelschlun. Stickereien aus Metallfäden . Klittern
und Perlen , die aber am Taaesanzua gelitten sind ,
beschränkt man meist auf den Abendanzua. Dagegen
vird Soutachestickerei Ton auf Ton oder auch in
zbweichender Färbung an Tageskleidern sebr bübsch.

wirkungsvollsten in fast erdrückender Schwere
--nsgefübrt . Sebr aut ist die Wirkung dieser Stik -
kerei in waschbarer Soutacheborte auf Leinenklei-
dern.

Die erwäbnten sebr dünnen Stoffe machen das
Tragen von Kutterunterkleidern im eigentlichen
Sinne von VrinzeKunterröcken. notwendig. Am
liebsten sind diese aus weichem Waschstoff mit Stik-
kerei . nickt Svitzen. oder noch eleganter mit Durch-
bruchsäumeu beraestellt. Nur wo das unmöalick ist.
maa man seidene Unterröcke anlegen. Dock sollen
auch diese wein, mindestens bellfarbia sein und die
aleicke einsacke Stickerei oder Soblsaumzier auswei-

i
'en . Man nimmt desbalb zu ibrer Herstellung
weichste Wasckseide . Auck liier findet , wie zu ieder
Art von Wäsche Trikotaewebe Eingang . Verwen¬
det man dieses für Unterröcke . Untertaillen . Bein-
kleider und Hemden , so wird die Garnierung aus
waschseidenen Säumen dem Trikotaewebe mit Hobl -
nabt auaesügt . Auch Tüllsäume sind bübsch. Seide
und Battist bevorzugen ebenfalls Hoblsaumessekte
vor ieder Svitzenzier . Kilet und wenige Sorten
steife Klövvelkante*und Zwischensätze macheu Aus¬
nahmen von dieser Regel. Neben weisser Wäsche
siebt man solche in rosa, blau und ametbvstlila. Be -
souderS originell wirken buntfarbige Säume au
weiter , weifte an buntfarbiger Wäsche . Man siebt
soaar breite schwarze Säume . Auch breite Seiden -
bandaarnieruna . durch Oesen aezoaen und bier und
dort zum Verschluft oder zur Zier zu Schleifen ae-
kuüvft. eutsvrickt dieser bunten S a u m m o d e .Sie findet sich auch au Kleidern, als Stufenaar -
nieruua oder als Saum der Kragen und der wieder
sebr modernen Aufschläge oder Jabots . Auch bier
aeben reiche Handarbeit und aröftte Stileinsachbeit
Hand in Hand. In Uebereiustimmuna mit der
Saum - und breiten Scidenbandmode der Linaerie
zeigen auch Kragen und Jabots keine Rü -
schunaeu . sondern nur mittelbreite . flache Kulten.
Es ist dabei von originellem Reiz, daft auch die
Hüte die Rüschuua ablebneu und in Kaltenaruvven
lvon Seidenband . Tüll - oder Musselinfalten , ver-
schiedenfarbiaen Strobborten usw .) angeordnet wer-
den . Ebenso beginnen die Strümvfe die Kal¬
ten oder Streifenmode mitzumachen, teils in senk-
rechten Durchbruchitreifen des svinnwebdünnen Sei -
denaruudes . teils in mäftia breit gestreifter wenia
akzentuierter Zweifarbiakeit . beisvielsweise schwarz
und duuelbau . lichtgrau und brauuarau .

Bei der Kuftbekleidung ist noch zu bemerken, daft
die vordere Kavve der Schübe und Stiesel
nur noch aerade die balben Zeben bedeckt , so daft
das bochbackiae, mit einem schmalen Riemen über
dem Widerrist geschlossene, ausgeschnittene Pantöffel -
chen . das durchaus als Strafteufchub ailt . kaum
noch wie ein ernstbaster Schub wirkt. Modernste
Stiefel sind aanz aus Stosf (Leinen Seide oder
Tuch ) mit stossbekleidetem Absatz. Nur aanz vorn
zeigen sie kleine kurze Lederkavve .

Um noch einmal von der Linaerie und dem Wasch-
kleid zu reden, so bringt uns dies eine Rückkehr
des kurzen Aermels . Am Tageskleid seben
wir ibn balblana und glatt , okt am Ellenbogen mit
einem Volant abaeschlossen . An Jacken dreiviertel-
lang . Am Abendkleid feblt er aanz . Kür Krauen ,
die sich an das gleichsam über Nacht gekommene De-
kret nicht so vlötzlich aewöbueu können , macht man
am Ellenbogen anSaebauschte . bochmauschettierte
Aermel. Baronin v . Wedel .

Alleriei .
Tie „<Zuo vsckis - Bar " ist eine Errungenschaft der

Reichsbauvtstadt. über deren aräuelvolle Unkultur
man den Kovs schüttelte , wenn man nicht beute aern
etwas lachen möchte , wozu eine Zuschrift an die
„ Boss. Ata. " auffordert , die lautet : Auf den Vla-
katen ..aroft und aesverrt " lese ich — wie einst Theo¬
dor Fontane in Kovenbaaen das Wort ..Lureu -Kon -
zert " — mit Staunen und Rätselschauern den
Namen „Quo vadis =23ar " . Man kann wohl sagen:
da Kört sich denn dock alles auf . Wenn der Witz
nack Sckovenbauer ein falscher Priester ist . der mit
biederer Miene Unzusammenaeböriaes xn ehelicher
Gemeinschaft einseanet. dann bat er bier loabrbaft
monumental gewaltet^ Daft er dabei blasvbemisch
ward , zoa er vermutlich aar nicht in Betracht, als
er den klanavollen Titel iwobl nicht eines Romans ,
sondern) eines Riesenfilms adavtierte . Kriea . Nie-
derlaae . Revolution — alles Wurscht : die auf-
aevlusterte Geschmacklosigkeit und die arinsende lln -
bilduna des . mit Resvekt zu saaen. „Weltstadtaetrie-
bes" find unverwüstlich. Eine „Kant -Bar " baben
wir sckon (neben den ..Kant -Licktsvielen " ) . Wir
baben eine „Martin -Lutber -Diele "

. Aber was sind
solcke Straftenzusälliakeiten aeaen den sorgsam er -
dackten . in dovveltem Sinne klasssscken Blodwabn
der „ «Zuo vaäis -Bar " ! Auf diese Weise werden
freilich mit vatriotisckem Verständnis die srüberen
unverstandenen enalischen und französischen Kirmeu-
schilder durch unverstandene lateinische ersetzt , und
aufterdem wird , was ieder Nachtschwärmer dankbar
bearüften muft . der Sinn für das Höbere ins Bar -
Leben einaefübrt . Ich stelle Interessenten kosten-
los noch einiae brauchbare Namen zur Verfüauna :
„Ecce Homo-Bar " , „ Coram -publico - 23ar " , „ Reine
Vernunft -Bar " (zur Umtaufuna der Kant -Bar emv -
fobleu) . „Genter -Altar -Bar " (mit einer Damen -
kavelle aus musizierenden Enaeln ) . „Wilbelm-Mei-
ster -Bar " , „Mssa -solsmais -Bar — Weiteres wird
auf Wunsch nachgeliefert.

.Heimatbücher für deutsche Krieasacfanacne . Un -
ter diesem Titel brinat der Berner „ Bund " eine
Schilderung der Arbeit oer Bücherzentrale
der deutsche» Krieasaefnuaenenfürsorae in G ü m -

i lingeu bei Bern . Der Bericht beginnt : ..Ob ein -
mal eine Gedenktafel ienes Haus schmücke » wird,
das wäbreud der letzten Krieaszeiten die Bückerzen-
trale sür deutsche Krieasaefanaenenfürsorae beber-
berat bat ? Unverdient wäre diese Ebruug eines
Merkes nicht . daS dem unvergleichlichen Bilduuas -
drang des deutschen Volkes ein so beredtes und in
Amebuna des aufterlicheu Zusammenbruches unau -
secktbares Zeuanis redet . Wo wäre ein zweites
Volk zu finden , das nach einem solchen, alle Körver-
und Seelenkräfte verzehrende» Kamvf ums Dasein
noch solchen Hunger nach Bilduna . solche Schwung-
krast zu aeistiaer Arbeit und Vervollkommnuua be-
säfte ! I » vielen Huudcrttauseuden von Bänden bat
die Bücherzentrale in Gümlinaen Licht und Wärme
deutscher Wissenschaft und Dichtung nach den Gefan -
aenenlaaern in Krankreich aelanaen lassen , darunter
massenhaft Grammatiken für Deutsche zur Erler -
nuna der französischen Svrache. Man denke sich
einmal Krieasaekanaene anderer Völker in ihrem
Verhältnis zur Svrache des Keindes! " Im weiteren
werden die verschiedenen Unternebmunaen der Zen-
trale geschildert , die . wie z . B . ein Er libris -Wett-
bewerb. alle darauf gerichtet waren , die aeistiaen und
künstlerischen Käbiakeiteu der Gefangenen zu wecken
und zu entwickeln uud in das trostlos-eintöuige Le-
ben in den Laaern und in deu Arbeitskomvaanien ein
wenia Kreude und Karde zu bringen . Besonders
hingewiesen wird ans die Seimatbücher . Sie
werden als eine Erscheinuna bezeichnet „ die zu dem
wabrbaft und dauernd Schönen aebört. das der Kriea
denn doch auch hervorgebracht bat .

" Es sind dies
das ,.B a d i s ch e Buch "

, das „ Rheinische Buch " .
„Pommernbuch"

. ..Schwabenbuch "
. „Schleswia-Hol -

stein - Buch "
. „ Sachsenbnck " und „Bauernbüchel" .

Deutsckland bat manniasacke Ursacken . der Sckweiz
immer wieder zu danken für iene aroftzüaiae Hu-
manität . mit der sick das kleine Land der krieasae-
fanaenen Deutscken annabm .

Die Geschichte des Lau äs Cologne . In einem
Bericht über die deutsche Eau de Cologne -Indu -
strie saate der amerikanische Konsul A . Holder, der
früber in Köln ansässia war , nach der Deutschen
Parsümerie -Zeituna folgendes: Ueber den Anfang
der Eau de Cologne »HerftelIung kursieren zwei Er -
zäblunaen . Nack der einen Darstelluna bat Gio-
vanni Maria K a r i n a . der im Jahre 1686 in
Santa Maria Maaaiore in Italien aebore» wurde,
zuerst die Herstellung sür Handelszwecke betrieben.
Nach der anderen Lesart bat ein gewisser John
Paul de Keminis , der in der Nähe von Santa Ma -
ria Maaaiore lebte, und in die Kamilie Karina
hineinheiratete , es zuerst beraestellt. Soviel steht
fest, daft mehrere Mitalieder der in Santa Maria
Maaaiore lebenden Kamilie Kariua das Geheimnis
der Herstelluun dieses Riechwassers kannten, und daft
ein orientalischer Mönch es einein Mitaliede der Ka -
milie mitaeteilt hat . Nach Köln wurde es zuerst
von Italienern aebracht. die dort Geschäfte aufmach-
ten . um Seidenwaren . Galanterieartikel . Kunst-
waren . Juwelen . Parfümerieu usw . zu verkaufen.
Nur weuiae vou ibneu, man sagt böchstens zwei ,
hatten zunächst Erfolg bei dem Verkauf des Bau
de Cologne, das damals Aqua della Regina ge¬
nannt wurde. Sie aaben ihre anderen Geschäfte
auf und nabmen die Kabrikation des Wassers in

aröfterem Maftstab auf . Dies war zu Beginn des
18 . Iabrbunderts . Im Jahre 1740 eröffnete ein
Karina eine Zweianiederlassuna in Paris , wo sein
Rieckwasser schnell volkstümlich wurde und den
Namen Lau de Cologne erhielt . Die beste und
eckte Marc muftte stets den Namen Karina tragen .
Kahlreiche Italiener , die sich im Lause der Zeit in
Köln niederaelassen hatten und naturalisiert waren ,
nahmen ebenfalls die Herstelluna auf . Einzelne
sahen sick in Italien nack einem Karina um . den
sie als Teilhaber aufnahmen . oder sie bolteu einen
am Platze ansässigen beliebiaen Karina . um schrei-
ben zu können: Lau de Cologne, fabriziert von
Karina . Nach den Anaaben des amerikanischen
Konsuls wareu bei Ausbruch des Krieges etwa
40 Lau de Oologne - sabrikauteu in Köln , von
denen etwa 20 den Namen Karina trugen , die bis
vor etwa 10 Iabren einen bestiaeu Kamvf um die
Handelsmarken . Vervackuna usw . aussochten. Erst
die deutsche Gesetzaebuua über den Schutz der Hau-
delsuiarkeu bat diesem Kamvf ein Ende bereitet .In der eleaanteu Laienwelt ailt aewöbulich das mit
der Bezeichnung „ Gegenüber dem Iülickvlatz" als
das allein echte. Ob dies Stiama uutrüalich ist ?

Die größte Entdeckung des Jahrhunderts . Der
amerikanische Multimillionär John D . Rockefellcr ,der „Pztroleumkönig ", hatte einst einige neue Pe -
troleumquelleu erworben, und sein Agent hatte ihmin einer Flasche eine Probe des Oels geschickt . Als
die Flasche ankam, war Rockeseller gerade im Begriff,
auszugehen und übergab die Flasche einen Diener
mit dem Austrag , sie zur Analyse zu einem Chemiker
zu tragen , zugleich mit einem Zettel , de» Rocke -
feller in der Eile hinkritzelte .Der Diener hatte es auch eilig. Er ging erst
seiner Frau guten Tag sagen und nahm Brief und
^ lasche mit . vergaß aber leinen Austrag auszurich-
ten . Als er abends eine Flasche sah , von der er
glaubte , es sei die vergessene Probeflasche, schlug
ihm das Gewissen , er nahm sie und eilte damit zum
Chemiker .

Rockeseller war nicht wenig erstaunt, als er am
nächsten Tage von dem Chemiker folgendes Tele-
gramm erhielt : „Sie haben die größte Entdeckung
des Jahrhunderts gemacht . Sie haben eine Rizinus -
ölquelle entdeckt.

"

Anekdote zur Eitelkeit . In der Pariser Ab-
aeordnetenkammer hatte , so lesen wir in der „ Voss.Zta .

"
. ein linksstehender Devutierter einst eine flam¬

mende Rede gehalten für die Abfchaffuna des Or -
dens der Ebrenleaion . Der Orden , eine Stiftung
Navoleons. sei einer Revublik unwürdia . Und über -
bauvt : dergleichen Svielzeua zieme sich nicht für
ernstbakte Männer .

Als die Rede vorüber war . bearüftte de» Redner
freundlicher Beifall einer Dreiviertelmaiorität . und
man bealückwünschte ibn weaen seines Stolzes und
seines Mutes . Vier Monate sväter trua er das
Bändchen der Ebrenleaion im Knovfloch . Einer sei-
ner Getreuen traf ihn und war erstaunt und machte
ihm Vorwürfe . Wenn iraend iemand . so sei er.der Redner von damals , moralisch vervslicktet ae-
Wesen, den Orden abzulehnen.

„Du hättest ibn ablebnen müssen ! "
„ Ja . weißt Du . ick bätte ihn auck abaelek»^ . wenn

man die Ablehnung — im Knovfloch tragen könnte! "

Schach^eitung des Aarlsruber Tagblattes.
Aufgabe Nr . ^06 .

55?. A^ hinkmann .
» b c e f g ta

b c d e f g h
Mat in vier Zügen .

Lösung «« . Zu einer vollständigen Lösung gehört, daß
der Löser alle möglichen Züge untersucht uud alle sich
hierbei ergebenden verschiedenen Matbilder zusammen -
stellt . Nnr so ersaht er de » ganzen Ideengehalt des
Problems und feine Schönheit . Als Beispiel einer
solchen Behandlung . die alle wesentlichen Varianten
enthält , bringe ich die Lösung der Aufgabe Nr . 4l»2 in

t
einer uusern verehrten Schachfreunden empfohlenenor « der Darstellung . ( " bedeutet : derselbeug wie oben .)

1. Sf7— d0 Lhlxb7 2. Sd6- f5+ Kd4- e5 8. Tc7xc74=
• • • • • Tc8xc7 Sd5—b5+ . , , , . I )b7Xc74--7xdk Tc7—c4 + Db7 - e7*

Tc8xc4 Db7xg7 *
c7—«6 Kd4 —e5 Sd6 —f7^
a7—a6 Db7xb6+ <*3—d4=J=

Nr . 408 . 1 . Dbi—dl uud aus die verschiedenen Züge vonSchwarz:
2 . Df8, e2, a4 ; Td4 , e6, e3 Ulld Sg8 oder de+ .

Richtig gelöst liabe « : Nr . 402 und 403 E. ReichertUbstadt , I . W ltteuianu , Kreeuheiustetreu . Otto Ov -peuheimer , Bruchsal : Nr . 402 Fr . Helfer « Karls -ruhe . I . Hebbel , Bruchsal . Rob Böhm Beiertheim -
Nr . 40g Pros . Jul . Stoebe . Bretten

Literatur . Unter den Neuerscheinungen bei B . K >' -rt n 'iHprittt SHfnrPWftrrtfc «*

2 !1I{£. ; Aniangsgruuoe des Schachspiels von pr . EmLaster für Amanfler , und ein Heft : Turniervartien bes
Jahres 1»1». Reil —Tartakower . und das Biermeister '
turuier . 1 Mk . : auch ein Heftchen mit «8 Zweiziiger -
Problemen , 1 .50 Mk.

Sthachturnier . Aus dem soeben beendeten Sommer -
turnier des Karlsruher Schach kl ubs giuaeu als

mann 8 'Jt Punkte . Den ersten « chönheitsvreis erhieltTh . Welßinger für eine Partie gegen A. Herr -
mann , den zweiten M . Ei sing er für eine Partie
gegen R u k.

Oer Kckulmeister .
Roman von Gustav Reppcrt .

18 ) «Nachdruck verboten . !

Kurt war so überrascht durch den Anblick des
lesenden Mädchens , daß er unbeweglich stehen
blieb und nnr beobachtete , wie Marinka die
Blätter umwandte . Sie hatte einen Staubwedel
und ein Tuch unter den linken Arm geklemmt
und hielt in der Rechten ein Lesezeichen. Ab
und zu hob sie den Kopf, um zu lauschen, und
dann sah er ihr Profil , übergössen von dein
grünlichen Licht, in dem ihre Züge wie aus
Marmor gemeißelt erschienen .

Plötzlich legte Marinka hast ! .; das Lesezeichen
in das Buch zurück und stieß den Band in "die
Reihe , ans der sie ihn genommen . Gleich da-
raus hörte Kurt die ärgerliche Stimme seiner
Mutter , die im Schreibzimmer rief .

Marinka ging eilig hinein und schloß die Tür
hinter sich .

Trotz seiner Befürchtung , entdeckt zu werden ,
konnte sich Kurt nicht enthalten , in die Biblio -
thek zu stürzen und das Buch herauszuziehen ,
iu dem Marinka gelesen . Es waren die „Let-
tres de Madame de S ^vignü "

, die Kurts Bater
mit vielen anderen französischen Werken nach
dem Krieg von 71 aus Frankreich mitgebracht
hatte , und in denen er so häufig und so gerne
las , daß er darüber die Verwaltung seines
Gutes vergaß und seiner Frau Gelegenheit gab,
die Oberleitung in Haus und Hof in ihre
herrschsüchtigen Hände zu 6-rhtccn .

Aus der neuen Erstaunung , in die diese Wahr -
nehmung Kurt versetzte, weckte ihn das leise
Kimrren der Türklinke , auf die im Schreib -
zimmer gedrückt wurde . £ >.• entfloh unter Mit¬
nahme de» Buches .

Am nächsten Vormittag fuhr die große Frau
gleich nach dem Frühstück zum Markt in die
Kreisstadt . Sie sagte ihrem Sohn , der noch beim
Kaffee saß und die Briefe der Frau v . Sövigno
neben sich liegen hatte , kühl Lebewohl und stieg
in den vor der Freitreppe haltenden Halbge -
deckten , unter dessen zurückgeschlagenes Verdeck
die Köchin mit Marinkas Hilfe eine Anzahl
Körbe und Schachteln verstaute .

Kurt sah dem abfahrenden Wagen von seinem
Platz am Tische aus nach, bis er beim Jnspek -
torhaus in die Dorfstraße einbog und ver -
schwand.

Dann rief er Marinka , die in der Morgen -
sonne träumend auf der Freitreppe stand .

Das Mädchen kam herein .
„Marinka , trage dort das Bnch in die Biblio -

thek und stelle es an seinen Platz "
, sagte er so

ruhig und gleichgültig , wie er konnte , aber das
Herz schlug ihm dabei bis an den Hals .

Mit einem erschrockenen Blick nahm sie das
dargereichte Buch und verschwand damit über
die Diele im Schreibzimmer .

Kurt lief in den kleinen Salon . Er trat ge-
rade in die Tür der Bibliothek , als Marinka
sich niederbeugte , um den Band in das Regal
zu schieben.

„Du scheinst ja die Bücher sehr genau zu ken -
nen, " rief er , und der Versuch , Spott in seinen
Ton zu legen , mißlang ihm gänzlich . Mit einem
Lächeln , das in ausfallendem Gegensatz zu ihrem
eben erst gezeigten Erschrecken stand , entgegnete
Marinka und richtete sich dabei auf :

„Ich stäube sie alle Tage ab , junger Herr —"
„Das erklärt aber noch nicht, daß du darin

liest und gar in französischen Büchern . Ich bin
doch gespannt , wie du dich da herausschwindeln
wirst .

"
Er sah, wie sie sich verfärbte . Ein Zornblick

auK chren schwarzen Augen traf ihn .

„Ich will gar nicht schwindeln . Ich kann
Französisch , ich habe es gelernt — ich habe —"

„Nun was hast du ?"
„Niemand hat mir verboten , in den Büchern

zu lesen
Er faßte Mut , als er bemerkte , daß sie in Ver -

legenheit geriet .
„Darum handelt es sich auch gar nicht . Aber

du hast uns getäuscht . Du bist nicht , für was
du dich ausgibst . Du bist keine Arbeiterin . Ich
habe es gleich gemerkt , als ich euch zum ersten -
mal sah , dich und den Andreas , den Schul -
meister . Wer seid ihr und was treibt ihr ?"

Da sie unbeweglich blieb , fuhr er mit steigender
Zuversicht fort :

„Ich weiß es auch , ohne daß du mir es sagst.
Politische Flüchtlinge seid ihr . Ihr gehört zu
jenen verblendeten und verbrecherischen Men -
schen , die ihr Baterland von der Fremde aus
durch Mord und Schrecken in Verwirrung zu
bringen versuchen , um ihre unsinnigen Pläne
verwirklichen zu können . Ihr verbergt euch
hier unter der Maske von Knecht und Magd
und schmiedet insgeheim Anschläge "

Er brach ab , denn Marinka hob abwehrend
die Hände .

„Nun , habe ich recht ?" fragte er , nachdem er
eine Weile vergeblich auf Antwort gewartet .
Aus dem Pathos , in das er sich hineingearbeitet
hatte , fiel er in einen sarkastischen Ton , der
ihm diesmal zu seiner eigenen Verwunderung
gelang . „Du wolltest ja nicht lügen , also rede !"

Marinkas Blicke sogen sich , während er mit
erhobener Stimme sprach, an seinem jungen ,
bewegten Gesicht und an seinen leuchtenden Au -
gen förmlich fest . Jetzt kreuzte sie die Hände
über der Brust und senkte den Kopf.

Er trat einen Schritt näher .
„Also habe ich recht?"
„Ja , junger Herr . Ich bin in Ihrer Hand —"

Kurt schrak bei diesen Worten zusammen .
Sein Herz begann von neuem heftig zu schlagen.
Er streckte unwillkürlich die Hand aus , um sie
zu greifen , denn es erschien ihm ganz selbstver -
stündlich, was sie gesagt hatte . Aber die aner -
zogene Scheu vor dem Weibe und sein ange -
borenes Zartgefühl hielten ihn ab , der ersten
brutalen Regung nachzugeben .

Er wurde plötzlich verlegen . Ein Gefühl
schmerzlicher Scham überkam ihn , und er zog
sich hastig vor ihr zurück.

Um seine Verlegenheit zu verbergen , gab er
sich den Anschein, als wäre er ärgerlich , und
sagte :

„Was fällt dir ein , Marinka ? Eure hirnver -
brannten Verschwörungen gehen mich nichts
an . Sie können hier auch keinem schaden . Und
von mir aus kannst du in den Büchern lesen , so-
viel du willst . Das freut mich höchstens."

Marinka sah überrascht auf .
„Der junge Herr wird mich nicht verraten ?"

Freudiger Schreck schwang iu ihrer Frage .
„An wen und warum ? An die russische

gierung vielleicht ? Lächerlich. Für mich bist
du die Magd meiner Mutter , magst du in Ruß -
land sein , was du willst . Vergiß das nicht, Ma -
rinka .

"
Kurt bekam Angst , wenn er länger bliebe ,

selbst eine lächerliche Rolle zu spielen . Er
wandte sich daher zum Gehen .

Marinka kam ihm nach und ergriff seine
Hand .

„Dank , junger Herr !" sagte sie mit einer In -
nigkeit , die ihn noch mehr beunruhigte . Und ehe
er es verhindern konnte , drückte sie ihre Lippen
auf seine Rechte.

Er entriß sie ihr voll Verwirrung und ent -
eilte durch den kleinen Salon mit dem nieder -
schmetternden Gefühl , eine völlige Niederlage
erlitten zu haben . lKortsetzuna folgt.)
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s 3tt das Handelsregister B Band lV O .3 . S1 ist zurFirma Automobil - und Motoren - Vertriebsgefell -
schaft mit beschränkter Haftung Caspar & Co ., in
Karlsruhe eingetragen : Franz Brüning , Kauf -
mann , Karlsruhe , ist krankheitshalber aus der
Geschäftsführung ausgeschieden . Heinrich S ch u -
macher , Kaufmann , Karlsruhe , ist als Prokuristbestellt und berechtigt , gemeinsam mit einem Ge -
schäftsführer die Gesellschaft zu vertreten .

Karlsruhe , de » 2 . Juli 1919 .
Badischeö Amtsgericht B II.

Areiwill . Hausversteigerung .
. Die Erben der Privatmann Wilhelm Gries -
dach Witwe , Ma ^ areta geb . Montag in Karlsruhe ,wsfen das zum Nachlaß gehörige Grundstück Lgb .-Nr . lovv . 3 a 25 qm ?,ansanwesen , Hirschitr . 41in Karlsrube durch das unterfertigte Notariat in
leinen Di - usträumeu . Stesanienstr . 5, am
Mittwoch , den » . Inli ISIS , vormittags 8Uhr .
Mentlich an den Meistbietenden versteigern .

Nähere Auskunft , insbesondere über Verstei -
Serungsgedinge . erteilt das Notariat kostenlos .

Karlsruhe , den 1. Juli 1919 .
Bad . Notariat Ii .

Versteigerung mn allem Material .
DaS

Allee bei der ^ eovoldshafeuer Strahe aus den'vutdistrikteu des HofjägerS Klumvv und des
« orktwarts Barrie au abgängigem Eiufriedi -

ud forlene Pali -
ht . etwa

XU UIVU Pfosten .
Fahere Auskunft erteilen Forstwart B a r r i e in
? r,edrlchstal und Wegwart Friedrich Psatt -
1 e i ch e r in Blankenloch .

Pferde - Versteigerung .
Am Montag , den 7 . Inli d . Js . . vormittagsKl Uhr , werden im Hose bes Marstalles zu Karls »

ruhe , Schlotzbezirk 11 ,

zwei Wagenpferde
ohne Gewähr gegen Barzahlung öffentlich ver -
steigert . Die Bedingungen werden vor der Ver -
neigeruu H. bekannt gegeben .

Obst Verteilung.
In den Obstverkaufsgeschäften

Nr. 26 bis 30 einschl .
kommen l,e « te . den 3 . Juli , Strichen zur Ber -
leiluug . Kopsmenge 1 Pfund gegen die ObstmarkeNr . 1 , um Preise von 75 Pfg . vro Pfund .

Karlsruhe , den 3. Juli 1919 .
Nali rvngSniittelamt der Stadt Karlsruhe .

Fortsetzung der öfseut -
liche » Versteigern » « ge-
ge» Barzahlung : Fund -
fache» vom 1 . Viertel -
iahr 1919 und » » bestell -
bare Frachtgüter , dar -
unter 1 Fahrrad mit
Metallbereif . . am Frei -
tag . den 4 . Juli l . I . ,
vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , in dem Ver -
steiaerunasraum Karls -
ruhe . Hauvtbahnh . . Ein -
gang Maraubahuhos .
Das Fahrrad wird von
10 Uhr vormittags an
ausgeboten .

Karlsruh « , d . 1 . Juli
1919.

Rech» » » gsb » reau
der ttzeneraldirektiou

der Vad .̂ ZlaatsciMS .

Zu dem Neubau der
Jng .-Abteilun « d . Tech -
nifchen Hochschule in
Karlsruhe sollen die
Steinhauerarbeiten für
die Jnnentrevven laus
rotem , hartem badischen
Sandsteins im Wege des
össentl . Angebots nach
Maßgabe der Verord -
nun » des Finanzmini -
steriums vom 3. Januar
1907 verdungen werden .

Die Unterlagen wer -
den auf dem Baubüro
am Bauplatz . Kaiser -
strafee 6 . geaeu Erstat¬
tung der Selbstkosten
abgegeben .

Eröffnung der Auge -
böte IS . Juli , vormitt .
11 Uhr . auf dem Bau -
büro . Zuscklaassrist be -
trägt 14 Tage .

Die Baule itung .

» M
Bismorckktr . 71 ist eine

geraum . S Zimmerwob -
uung auf 1 . August zu
vm . Näd . bei SS. Heinz
d^ cl tnt im 2 . Stock .

All die Wimm Vam .
Durch einen namhaften Karlsruber

Künstler werden wir daraus aufmerksamgemacht , daß der Verlag des „ Badischen
Kalenders " auch dieses Jahr Küustler . sogar
durch Mittelverfouen aus ihre » eigenenKreisen um unbezahlte künstlerische Beiträge
angehen läßt .

Wir inachen die Kollegen daraus auf -
merkiam , dafe es gerade setzt als beionders
starker Mangel an Verantwortlichkeitsgefubl
gegen die StandeSinteressen betrachtet wer -
de» muß . solchen Ansuchen nachzugeben .

Wirtschaftlicher Verband bildender
Künstler Westdeutschlands.

Luisenschule
»es tat. Meaamlas la Karl« ?.
. . Wiedereröffnung»ember ist » .

der Schule am 15 . Sep -

« . ..Jn Abteilung A . . . . —Wadchen von 14 bis 16 Jahren erhalten dieMädchen außer der Weiterbildung in den Schul -
Unterweisung in iveibliche » Handarbeiten

«« -Verbindung mit der nötigen Anleitung in derWirtschaft und in der Küche .
ic Abteilung B soll Schülerinnen iiberJadren in höherem Maße eine gute Ausbil¬dung tu hauSwirtichastlicher Beziehung bieten .In die Schule können nur solche aufgenommenwerden , die im Haufe Kost und Wohnung nehmen .
. Ausuahmsgesuche wolle man bis 20 . Juli au" ^ . unterzeichnete Stelle gelangen laffen , welcheauch rede wettere Auskunft erteilt .

Karlsruhe , im Juni 1919 .
Der Vorstand der Abteilung I .

Gartenstrahe 49.

(Fortbildungsschule ) Mr
nt

Gaskoks
Stück- und Nutzkoks

berechnen wir vom 1 . Juli 1919 an bis auf
weiteres

den Zentner zu 7 .— Mk . ab Werk ,
" .. 7 .4« Mk . frei Keller.
Karlsruhe, den 28 . Juni 1919.

Stöbt. Gas-. Wasisr- und ElekWUsM.
^ 'wrdiiuug der Regierungvom 18 . Juni

L ^ 8 ?ushaltung nur ein Raum mehr zu,. r ^ - vjuivu »iu 11111 Cals sie Köpfe zählt . Es ist zu erwarten , daß vre
Verordnung streng durchgeführt wird und daß

«lle größeren Wotznuvm nufaetcUt
werden. Wer tritt an unsere Mitglieder Woh «
nungen ab , bevor ihnen beliebige Wohnungs -
suchende ausgezwungen werden ? Angebote an
Siedlungsabteilung des deutschen OMer -

bunds . Ritterstrahe 20 Iii

Z^llnB -Perßeigeriiiig.
_ Freitag . de» 4. Juli1919. nachmittags 2 Udr .werde ich in Karlsruhe .Steinstr . 23 . gegen bareZahlung im Bollstrek -
tungsweae össentl . ver -steigern :

8 Betten . 1 Diwan .1 Schreibtisch . 4 Schrän -ke. 1 Korbwagen und3 alte Fahrräder .
Lorauosichtlich bestimmt .
. Karlsruhe , den 2.Juli 1919.
vuber . GericktSvolliieb .

Bekanntmachung.
<>, >n ^ . .Jnhaber der im
„ .„

" aiNovember 191«
!,V!. i Nr . H «88 bis mit
Iimm ausgestellten
fffi '^ Kelterten Pfand -

iveroen iuernti« » ' gefordert , ihreder bis längstens 1°> 'inli1919 auszulösen ode/die." » " »« fuien ooer die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern

'
zulaffen . widrigenfalls diePfander zur Versteige -

rung gebracht werden
Karleruhe,25 .Junil9i9

Stadt . Mandteil,lasset
schroff .

Wohnung
und Geschäftsräume
mit Zentralheizung .
2. St ., bestehend aus
H Zimmern , Bad ,
Küche , schöne helle
Werkstätte , mit der
Wohnung durch Auf -
zug verbünd «. 2 Man -
sardcn . 2 Keller . 2
Kammern ist auf 1 .
Oktober d . I . zu ver -
mieten . In derfelb .
wurde seither ein
Militüreffekten - Ge -
schüft betrieben .

Näheres Kaiferstr .
176. EckeHirfchstr .. im
Pianolager

H. Manrer .

ISt
'
ii UcVii

'
fvim11i enliaüö

gegen eilte 3 Zin »u »er -
wohnnng zu taus6,en
gesucht , ivomögl . vart .
Süditadt bevorz . Zu er -
fragen Hermanuttr . 11 .

L .aa « n und LtTkalp

Laden
mit 3 Zimmerlvobnung .
Küche u . Zubehör auf
1 . Okt . zu vermiete » .

Wilb . Engel ,
arkaraseustr . 2K.
im * Atelier

Nordlicht , zu vermieten .
Kaiierstr . 229 . IV . lks .

MW
Gut möil . Zimmer zu

verm . Näh . Scheffel -
stx , «8 , vaxt , Papier

Sofienstr . 97 . 1 Tr . h . ,
r . b . Huber ant möbl .
Zimmer ww rt zu vcrm .

Hübsch
möbliertes Zimnicr

zu vermieten : Noon -
strafte 22 . I . Geiaer .

Miibl . Zimmer
für beff . Hrn . zu venu .
Riutbeimerstr . 2l). vart . ,
rechts . Wehrle . Zu er -

Körnerstr . 20. 1 Tr . h . .
nahe der Kaiser - Allee .
ist ein srdl . . gut möbl .
Zimmer u . Mans . sokort
zu veruiict . Ne n reutber .

Gut möbl . Zimmer
bei einer alleiusteh . Be -
amtenwitwe an alt . , bes-
sern Herrn zu vermie -
ten . Zu erfrag . Adler .

Jg . Ehev . sucht Z Z «m -
mermoli » . auf sofort od.
1 . Okt . Auaeb . unt . Nr .

Brautpaar . Eifenbah -
uer . sucht 2 Zinlmer -
niohnnug m . Küche auf
1 . Okt . od . früh , zu mie-
ten . Angebote unt . Nr .
289« ins Taablattbüro .

I od . 2 möbl . Zimmer
Mit Klicke od . Kockgele -
aeubeit von ruh . , kin -
derloi . Eliev . sofort zu
mieten gef . Anaeb . u .
Nr . 2M5 ins Tagblattb .
? - Ui ?nMei !
gesucht als Tausch geg .
3 Zimmerwoonuna in
Psorzheim . Anaeb . uu -
ter Nr . 244V ins Tag -

Wohnung von

4-6 Zimm
ans sofort od . später
von kleiner isamilie
zu »nieten gesucht .

Angeb . unl . Nr . 248l>
ins Tagblattbüro erb .

Achtung !
Wobn . - Ratiouier « » g !
Wer » überzählige Zim -

mer abgeben muk ! und
Zwanasbelea . entgehen
will , kann sofort an kl .,
ruh . Beamtenfam . ver -
mieten , die 8—4 Zimmer
mit Küche sucht . Anaeb .
unter Nr . 2392 i . Tag -
blattbüro erbet «» .

Schöne

6 - 8 ZimmerVohnnng
in giftet Lage , Karlsruhe oder Durlach , sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter Nr . 2428

ins Tagblattbüro erbeten .

Eine 4 Zimmer - Mohnnng auf 1. Oktober
oder früher gesncijt . Angebote zu richten an

RegierungsbaumeisterHnhlinger - Lamey ,
Redtenbache - itraiie Sll .

Moderne

4—SZimmer-wohnnng
möglichst in freier Lage , iu Karlsruhe oder
Umgebung , sofort bei guter Zahlung zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 2429 ins Tagblatt¬

büro erbeten .

m 5- 6 Zimec-Vstziiilgi
g

anz der Neuzeit entsprechend , nur mit Dampf -
eizung , 1 Treppe hoch, wenn möglich mit Garten ,

in guter Vage gegen Villa in der Weststadt für
sofort zu tansche » gesucht . Angebote unt . Nr . 2421
ins Taablattbüro erbeten .

von keinem Spezialgeschäft in
verkehrsreicher Lage . Angebote
unter Nr . 2456 ins Tagblattbüro .

Laden
in guter Verkehrslage , für Delikatessen und
Btolkereiproduktengeschäst geeignet, zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr. 2460 ins
Tagblatlbüro erbeten

helle Fabrik- oder
MagazinrönMchlellen

sofort zu mieten gesucht . Angebote unt . Nr . 2430
ins Tagblattbüro erbeten .

mitZugehör , elektr . Licht
und Bad per sofort oder
1. Oktober von kleiner
Familie zu mieten gef .
Angebote unter Nr . 24II8
ins Tagblattbüro erbet .

4 6 Zimmer
Wohnung

auf fof . od . 1. Oktober
zu mieten gesucht .
Angeb . » nt . Nr . 2499
i . Tagblattb . erbeten .

Wolmung
von 9 od . 7 Zimtit ., evtl .
mit Gart , sofort . 1 . Ok -
tober od . 1. ? lvril 192V
zn mieten aei . Kleine
Villa od . Saus allein
bevorzugt . Angebote un -
ter Nr . 2403 ins Taa -
Mnttbürn erbet en .

Wobnuiigs -
Rationierung .

Drei erwachsene Per -
sonen . tagsüber jedes
im Berufe tätig , bitten
Leute , die ein . ZwanaS -
belaa entgehen möchten ,
nm t Zimmer . Küche et).
Kammer abzugeben , bis
länait . Sevt . . Oktober
beziehbar . Anaeb . unter
Nr . 2433 ins Taablattb .

Ein Laden
mit Wohnung ans sos.
oder später aesncht . An -
aebote unter ?! r . 2442
ins Taa blattbü ro_ er .h^

Lade u
für Lebensmittelgeschäft
mit 2—3 Zimmerwohn .
gesucht . Angeb . unt . Nr .
2.427 . . in ä _ Taablattbüro .

£ 0 ^ ü ?pät .!
°

wffe » 6
für Herreu - und Da¬
menfriseur . gesucht .
Angeb . n . Nr . 2297 ins
Taablattbüro erb .

2- 3 Wie MUßuilie
im Zentrum der Stadt
sofort zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 2 :598
inS ? - tblpit iiiirli erbet .

Für Lager - und ,Bürozwecke werden |
geeignete

MtMlelkev
(3—4 Zimmer ) im
ersten Stock oder
Erdgeschotz p . I . Okt .
ev . früher gesucht .
Zentrum der Stadt
od . Kaiserstratze be -
vorzuat . Aug . unt .
Nr . 2379 ins Tag -
blattbüro erbeten .

mit Wohnung von tücht .
Geschäftsfrau auf sofort
zu mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 240S ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Frdl . möbl . Zimmer
lKochgel . od . Kost ) sos.
gesucht . Oststadt bevorz .
Gefl . Anacbote m . Preis
unter Nr . 242fi i . Taa -
blattbüro erbeten

Beff . . la . Herr sucht
Wohn - « . Schlafzimmer .
möal . in Nähe der Hoch-
schule zum IS . Juli .
Angebote unt . Nr . 2488
inS Taablattbüro erbe t .

Studierender sucht in
Nähe der Hochschule gut

möbl . Zimmer ,
mögl . m . Klavier , zum
15 . Juli . Angeb . unt .
N r . -'4 :?7 ins Taablattb .N r . 2 -

hat an ivtid . Serrn
einf . möbl .Zimmer

eveut . mit Gas zu ver -
mieten ? Angebote mit
Preisaug . unt . Ztr . 2398
ins Taablattbü r o erbet .

Freundl . möbliertes
Zimmer

von Beamten tDauer -
Mieter ) a . sofort gesucht .
Angebote « nt . Nr . 2441
ins Taablattbüro erbet .

' '
111

101)0« Mark auf 2 .
Hypothek auf 1. Okt . zu
vergeben . Auch w . Rest -
kauffchilliua angekauft .
Angebote unt . Nr . L4N1

HUHN». 12 (WO—
22 OifO 40 0 !K» Mk . aus -
»nleihen . Uug . Slhnlitt
Hvvotbekenbüro , Karls -
ruhe . Hirkchstr . 43 . Tele -
vbou 2117 .
Darleb » — Betriebs -

kapital . Hvpotbekeu
sofort zu habe » .

Reelle Vertreter gesucht .
Auss . Angebote unter
I>. XJ. 113M au Haase » -
ftei » & Vogler . Akt . -G ..

öl «
MäxT

2. Huvothek . auf ein
Haus iu der Altstadt
von Selbstgeber auf 1 .
Oktober aufzunehmen
gesucht . Angebote unt .
Nr . 2450 ins Taablattb .

Gewandte

Uerkäufenn
für

Manufatturwaren
gesucht . Angebote mit Zeugnisabschriften unter

Nr . 2449 ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
oder

Herr
& Vogler . A . - G ,

gewandt in Kurz - und
Maschinenschrift , auf 1 .
August in grötzeres Ver -
sicherunasgeschäftgefucht .
Auerbietungen nebst
Zeuanis - Abschristen uu -
ter Angabe des Gehalts -
ausvruchs erbeten unter
H 3269 an Haasenstein

Karlsruhe .

Trichinenschau .
Zur Anfertigung mikroskopischer Präparate

für die Trichinenschau suide » wir für mehrere
Stunde » im Tage eiue . Anzahl

gewandter Damen
die jeweils auf Abruf verfügbar sein müssen .

Bewerberinnen wollen sich bei unterzeichneter
Stelle melden , woselbst auch weitere Auskunft
erteilt wird .

Karlsruhe , den 1. Juli 1919 .

SliiiltWes SilllOt' und MeljkjofWl.
Wirfuchendauernd

Köchinnen,
Mädchen für alles .
Mädchen zum Anlernen .
Zimmermädchen,
Stundenfrauen ,
Wasch- und Putzfrauen

für einzelne Tage
für sofort oder später .

SlSdlisches Arbeilsaml .
weibliche Abteilung Zähringerstraße IVO .

ErstklassigeVerkäuferin
der Buch - . Schreib - u .
Lederwareubranch « sucht
per sofort oder 13. Ä» li
Stellung , evtl . auch in
ähnlicher Branche . An -
aebote unter Nr . 2454
ins Taablattbüro erbet .

TaNenarbeiierin
sogleich gesucht .
L . Kobel / .« aiierstr . 75.

Tlwdchen
für Küche und Haushalt
zu sosort gesucht .

Frau Dr . Li » d» er .
Kaiserstratze 8» , I .

Sofort gesucht
kriegerwitwe oder sonstige
weibliche Person sowie

Küchenmädchen
zur Zubereitung einfacher Mittags -
kost anl . durchgehender Arbeitszeit
sür Angestellte größerer Körper -
s6,ast . Schriftliche Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter Nr . 2465
ins Tagblattbüro erbeten.

Zeitnngs Trägerin
zuverlässige , ehrliche, für

Untergrombach
für morgens gesucht. Angebote an

Karlsruher Tagblatt
Ritlerstrahe 1 .

Hausierer,
durch zugkräftige , gesetzlich geschübte Neuheiten ,welche von icder Familie gekauft werden , isr grofte
Berdieuftmöglichkeit vorhanden .

„ pakuv " G . m. b. H. .
« aiseritrahe 14 ».

Ges . wird e . Mädcke » .
w . gerne die hänsl . Arb .
verr . auf sos. od . später .

Auf sosort evtl . später
brav ., fldfc . Mädchen f .
klein . SauSlialt gesucht :
tefflfc . fei , , S / Sto ^ ,
Kriegerivitwe od . ^ lltäd-

che» , christlich gesinnt ,
zur Pflege u . Haushalt
sos. gesucht . Kann evtl .
ein Zimmer dafür abae -
aeben werde » . Zu ersr .

Gesucht auf lö . Juli
od . später zu eiuz . Dame
selbktänd . Mädck >e» . das
gut koch . » . nähen kann
und auch die Hausarb .
übernimmt . Hilse sür
grobe Arbeit vorbanden .
Näheres

Blsüs ?nstr . 4 , past .
Lrdentl . Machen .

das auch gut nähen kann
gesucht , ftaclitr . 24 . H .

Mchell - 8eslllh.
Suche ein solides ,

tllcktiges Mädchen siir
Zimmer - nnd Hanü »
arbeit gegen gnten
Lohn .
Kriegstrasie 14S .

Zur selbständig . Füb -
rung eines kl . srauen -
losen Saushalts wird
durchaus zuverlässige
Haushälterin
gesetzt . Alters m . lang -
fahrigen Zeugnissen auf
1. August acsucht . Krie -
» eu . Erbvrinzenstr . 31.
4 . Stock . Eingang Lud -
wiasvlav .

Tückt .. autemvfoblencs
AlleinmVchev

in kleinen feinen Sans -
halt sofort oder später
aesucht . Näheres
? eovoldstr . 2-l . Stock .

Zum sofortig . Eintritt
wird ein Heifeiges , ehr¬
liches

AlleinmUen
aesucht . Zu erkr. Kaiser -
ftlgtze 32» . 3 . St . . rechts .

Weg . Erkrankung mei -
nes Mädchens suche ich
für sofort ein anständig .

Madchen,
das schon aedient hat :
Kronenstr . 32. 2 . Stock .

Weaeu Verheiratung
des Mädchens wird auf
IS - ,Madchen
gesucht , das kochen kann
n . kl . Haushalt besorgt .
Waldstrafee 4

~
2 . Stock .

KmermMell ,
welches nähen , bügeln
und servieren kann und
gute Zeugnisse besitzt ,
sowie

HauSnilidckr »
in SerrschaktshauS gegen
Koben Lohn gesucht . Zu
melden Krieastrafee 37.

sm
mm VW

W auf sosort
Weiuftube 3 Lilie « .

Maskgraftnftr . 1»,

McheMöMe « .
ehrliches , fleifeiaes . bei
gutem Lohn sosort ge -
sucht . K . Llös . Bahn -
hosrestaur . in MeckeS -
bciin bei Heidelbera .

Ei » ordentliches
Madchen

für Hausarbeiten sofort
gesucht .

^
Zu ' almun

Or dent liches , ehrliches
Mädchen

sür Haus - u . Zimmer -
arbeit geg . lioheu Lobu
sür sofort gesucht .

Krokodil "
. Waldftr . 68,

WM mm
vom Lande , das schon
aedient hat . aesucht :
scbu

^
enstr 1 '? 2 . Stock .

Ordentliches , tüchtiges

Mädchen
in kinderlosen Haushalt
möglichst ver svsort ge -
sucht .

Sra « B . Hockenjoö .
Lahr i . B ..

Boel ckerstr . 35 . Tel . 107.

Willige Tochter aus
guter Kaniilie findet znr
Erlernung d . Haushalts
Ausnahme in kl . Land -
haus : gesunde Höhen -
laae a . Walde . Ana . u .'1,' r 2453 iuf . Taghlditli
Lehrm en

gesucht.
Drogerie Tb . Walz .

K'ilrn - nstrai -e 17.
Eine Flickerin wird

gesucht . Tf. Heil . Ama -
lienstrane 4» .
Monatsfran

für Bor - od . Nachmittags
a >tf 7 . Juli gesucht . Näh .
DttiiiÄenstr . !>. 2 . Stock .

auffräu
2 Stunden am Vormit -
tag aesucht . Haushalt 8
Personen .

Äiarieustr . 51 . 4 . St .

Putzfrau
für täglich 2 Stunden
vormittags gesucht .

Hosavotheke .
gflj ' fvfUqtiC 2Q.T..
Putzfrau

kür dreimal wöchentlich
den Laden zu reinigen
ans 15. Juli aesucht .

Emmericher Ware « -
Expedition . G . m. b . H ..

Filiale Karlsruhe .
Kaise r strafee 152.

Hl «
Welüliaudlung

sucht tüchtigen Platzver -
treter zum Verkauf von
Wein au Wirte u . Pri -
vate . Gefl . Auaebote u .
Nr . 2420 ins Tagblatt -
büiv erbeten

<>>es . ivird ein krieas -
beschädigter , « » verbeira -
tetrr

Offizier
der eigene Möbel besitzt ,
dauernde Beschäftigung
in Karlsruhe hat u . ge-
neigt ist . nach näherer
Vereinbar , eine Büro -
tätiakeit als Nebenbe -
schästignua zu überneh -
wen . Angebote unt . Nr .
2431 ins ? aablattbürv .

Aelterer . solider
Autscher

sucht per sofort Damvk -
wafchauftalt Schorvv .

37 ,
er guk. Verölensk

sucht , seude seiue Adresse
unt . ;>tr . 2455 i .Tagblattb .

liKiiir
ivendet u . arbeitet schnell
Militärbluse in Zivil -
rock um ? Aua . (Preis .
Lieferzeit ) unt . Nr . 2444
ins Taablattbüro erbet .

SÄti -fÄi
Gebild . Witwe , 40 I . .

sucht Beschäftig , als Ge -
seNschafteriu . Stütze , od .
deral . ein . Stunden im
'Tag . Angeb . unt . Nr .

M _ L» sTMMlliMo .
STirt 9 sindel Bräute in ," « welches 3 Jahre

bei einem Zahnarzt als
Enlvfaugsfräulein sowie
im Sprechzimmer tätig
war , paffende Stellung
bei Arzt oder Zahnarzt .
Angebote unter Nr . 2435
inS Taablattbi -ro erbet ..

Aräulein ,
19 I . alt , sucht f . nachm .
von 12— 8 Ubr Beichäf -
tiauug . gleich , welcher
Art . Besitzt aute Sand -
schritt sow . Keuntn . in
Stenoar . u . Maschinen -
ichreiben . Angebote unt .
3jX^ 443Jj [ii_ 4asilMt6 ^
S (8»eiteinÄ ,

,tläf
in u . uiifeer dem Sause .

Wald strafte 56. v .
Eine unabhäng .. ehrt .

Person sucht Büroräume
zum Putzeu .

Markarasenstr . 4g . III .

WZMMWA

Einaaua Rlnmcnstrake .

ßtäfüse ßlius- unö
für sofort gesucht .

Städt . Krankenhaus .

Tüchtiger

Kaufmann
28 Jahre alt , aus
der elektr . Branche ,
perfekt in doppelter
Buchführung . Kor -
refpond . u . Schreib -
Maschine , sucht ge -
stütztauf gute Zeug -
nisse per 1 . Sept .
evtl . später passende
Stell , gleich welcher
Branche . Augebote
unter Nr . 2459 ins
Tagblattbüro erb .

Rat und Hilfe !
Gesuche werden

bestens angefertigt .
Kaiserstr . 157IV -

Militär -
Mützen

werden in Zivtlniützeu
umgearbeitet , sow . Müt -
zen jeder Art aus da -
zu aeaebeuem Stöfs und
Butter angefertigt . Gro -
feere Posten werden an¬
genommen .

Meiuzer .
Blumenftr . 7 . Seiten »

bau . 2. Stock .

Rasier -Kltngeu
werden haarschar » ge -
schliffen . Stück 15. Pfg
kaiserstrafee 34. Laden .Kaiserstrafee 34 . Laden .

Parkettböden
sowie Fußböden aller Art
werden wie neu berge -
stellt mit nur i-> Wachs .
B oll . Schützeustrafee »>l .

HMfl «
lOOOK . m \ m ,

auf der städt . Sparkasse .
400 Mk . Belohnung für
den ehrlichen Finder .
M . Accker . Softenftr . 56.

BS
#8!>ä , Pnßrche.

sehr schone 6 Zimmer -
Wohnungen . mod . ans -
gestattet , mit Garte » zu
82 000 J( z» verkaufe » .
Gute Reute . Angebote
unter Nr . 2404 i . Taa -
blattbüro erbeten .blattvliro erbeten .

HmsAftÄjM.
in vornehmster Lage d .
Hardtwaldstadtteils . als
Ein - oder Zweifamilten -
haus zu benützen u . so -
sort beziehbar , »u ver -
kaufe » . Angebote unt .
Nr . 2457 ins Taablatt -
büro erbeten .

Haus , Aesimenstr.
als Ei » - sowie a . Zwei¬
familienhaus geeignet .
12 Zimmer . Garte « , z»
« 8 000 . /( zu verkaufen .
Angebote mit . Nr . '2405
ins Taablattbüro erb .Wf

zu vertansen .
Eine neue gutgehende

Wirtfchaft . geeignet für
Metzgerei , in der Nähe
von Karlsruhe , weg . vor -
gerückt .AlterS des Eigen -
tümers preisiv . zu verk .
Zu ersr . i . Taablattbüro .Garten
in unmittelbar . Nähe
deS HanvtbahiihosS
demnächst 2—3 Bauplätze
— über 1200 gm au solo .
Käufer nur bei Kauf vor
I . Aug . 191A um Iii
gm zu verkaufen . Angeb .
unter Nr . 2447 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zi > verk . ein Bett mit
Schrank . Anznfek . von
5 llhr abdS . ab Lcfsing -
strafee 43. Hinterhaus .
l . Stock . Berberich .

Zu verkaufe »
2 gleiche Betten .
Waschkommode ,

verschied . Federubette « .
Klubsessel .

Schirr ma » n .
Markarasenstr . 43 . vart .

Diwans
» e» . in Plüfch , Taschen -
und Stofsbezua . daruut ,
noch la Qualität in be-
kaunter Güte .

Polsterei R . Köhler .
Schütz

^
ustrafee 25.

o f a
zu verkauf . : Karlstr . 88 .
2 . Stock . Geiimer .

3a Bftfssfen :
1 Bett mit Rofehaar -
matratze und Federbett ,
1 Schränk , 1 Waschtisch
mir Marmor , 1 Stacht -
tisch mit Wafchgarnitur .

Anzusehen von 5 Uhr
abends bei Gg . Miiller ,
Pielaiichtliviistr . 3. III -

(fleö. Kiaschtoinmode
u . Handgest , weihe Bluse
zu verkauseu . Sch »er .
Vinzentiusst r . 7. vart .
Ein eleg . Silberickrank

tt . ein Gasliister zu ver -
kaufen . Aiizufeh . zwifch .
3 Ii . 4 Ubr : Wendt -
ftr . 10 . vt . Rasenselder .

. iu verkß
Küchenschrank , Küchen -
tisch , 1 schreibpult . Näh -
tisch . Fliegenschrauk .
Kommode , Schliehkörbe ,
Linoleum .

M . Silbermann
Markarasenstrabe 14

im Möbelaefchäft .
Pitfchpine -Küchen mit

Kredenz , zwei Küchen -
schränke mit Tisch , zwei
Kleiderschränke , k! Hoch-
hauvtbctten . 3 Chaise -
longues , 1 Salontisch . 1
Federnbett . 3 aebr . Bet -
ten zu verkaufen .
Polftergeschäft Steimel .

Eine Anzahl n e n e
Äiichenhocker zu ver -
kaufen « ebelstrano 2 .
3 . Stock . Svovrer .
w

»oh ?
Wie;ge

,» verkaufen . 250 Jl .
Bürklinstr . B. 4 . Stock .

Liittaers
Eine ganze Geige mit

Kasten u . Zubeh . ist zu
verkaus : Blumenstr . 27,
3 . yt . . t . Heinzmaun ..

trichterlos , mit über 40
dopvelk . Platten verkauft

Hauvtl . E . Säuger ,' lolzeu . Amt Vörr ack

schönes Schaustück , mit
GlaSstnrz . zu verk . An -
zusehen bei Alochmann .
l Ibr m acke r . Kais er str .

2 tun . H .- Schlüssetuhr ..
3 Tischtücher , ti Serviett ..
schwarz . Kleid für jung .
Mädch .. Köber -Zugvorhg .
(weife } billig zu verkauf
H erreustr . 3>>II . .?n efer .

Für Zimmerschütze » .
Orig .- Silockzimmerstutz .

mit Tirol . Backenschast
billig zu verk . : Hardt -
strafee 14 . Hafner .

1 Brusihohrmaschiue
it . ein gröfe . Haudkosser
sind zu verlaus . : Franz .
Aorkstr . 36 , 4 . St . linke .
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Statt besonderer Anzeige .
Heute früh 1 /a7 Uhr entschlief sanft nach kurzem , schwerem

Leiden im Alter von 56 Jahren meine liebe gute Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Anna Roth
geb . Göhringer .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1919.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Carl Roth , Drogist.

Trauerhaus : Hoffstraße 6.
Die Beerdigung findet Samstag , den 5. Juli , vormittags 11 Uhr , von

der Friedhofkapelle aus statt .
Von Kondolenzbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Carl August Zeumer
sagen wir herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 2 . Juli 1919 .

Heute abend entschlief sanft
nach langem schwerem Leiden
meine liebe , unvergeßliche Frau ,
unsere treubesorgte Mutter ,
Schwester und Schwägerin

Ottilie Thilo
geb. Schmidt .

Karlsruhe , 1 . Juli 1919.

Im Namen der Familie :
Oberbausekretär Eduard Thilo .

Die Bestattung findet am Freitag ,
den 4 . Juli , nachmittags 2 Uhr , statt .

Beileidsbesuche werden dankend
abgelehnt .

Trauerhaus : Baumeisterstr . 5a .

Herreurad m . Gummi
bill . abzua . : Hofmauu ,
gconoIMtr . 33, 1 . St .

Herreufabrrad u . kl.
Knabenrad m . Kreilauf
bill . zu verk . : Leovold -
str . %), T,

"
Hyfmpnn ,

Ein Sckmbkarren . eilte
noch aut erfi . Häckselma¬
schine . 2 mittelar . Rie¬
menscheiben zu vk . An -
zuseb . bei K. Schwall .
!rederbachstr . 3 . Darlan -
dercit .

Holländer , noch gut
erbalt ., billig abzugeben .

Nelkenstr . 27. >U, links .
(VHflttarfer

Ein gut erb . Herd u .
ein ätt . Kinderliegwag .
zu verkaufen : Schneider .
(Si -ftroRbrairf 11

Wut erb . Kinderwage «
bill . zu verk . Näb . Gar -
tenstr . 64 . H . . III . bei
Gärtner .

«Uns mit 2 « e»
zu verkaufen .

In guter Lage bier ist ein Eckt,aus mit Kolonial -
waren and Delikateftaeschiift zu verkaufen :
eventl . ist eine Wohnnna bald beziehbar durch

Kornsand "SÄST

Tisch ,
110/280 cm, Hartholz , mit Schubladen , preis -
wert zu verkaufen .
Geschwister Baer , SBalbftr. 49.

ScMzrccDte.
eschiitzte Neuheiten aussichtsreich

ünstigen Bedingungenund gewinnbringend unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen .

Anfragen unt . Nr . 2432 i . Tagblattbüro erbeten .

2 Gaslüster
3« u . 4armia . werden
feßr billia abseacbcn :
Karlktraki , 8 « . 1 .

. l Kinderbadwaune m .
Gest . . 1 Kinderkorb . 1
^ oaelkäsia m . Gest .. 1
Rauchtisch . 1 Äiaarren -
ausleakasten , 1 Gras¬
masch . zu vk . : Leovold -
str . 2Z . 2 . St . Drollinaer

t Ärovleuckter ! . bell .
Zimmer . 1 Sckliekkorb .
t « eftreift . Gebrock und
1 P . DamenlacksclmSe .
Gr . 88 . zu verk . S <ü« v-
viler . GoctkcNr . 20 . vt .

Eiserne Sihicbetlire .
200 150 cm, seuersich .. mit
Nähme , neu . zn verkauf .
Maner . Waldstr . 8 « .

Kochherd,
aebrancht . ist billia zu
verkaufen :

Amalienstraf,e 48.
Ed . M - es, .

Herren rav .
eleg . Gritzner , neu . la
Gummi , ebenso ein Da -
menrad äußerst billig
abzugeben . Soinegg ,

Kaiserallee 31 . vart .
Gut erbalt . Äerd . wie

neu . billia zu verkauf . :
ÄardtÜrape 14 . Sak ^ er ,

1 Maurerkarreu . Gar -
teuvsokte « von 1 .50 bis
2 .00 m billia zu verkan -
fen : Waanerci Bauer .
Rintbcimcrftrasie 14.

Zu verkaufen
1 Sitzbadewanne . wie

neu . Sterilisier - Saftfla -
scheu lWeck ) . Briedens -
wäre , Jnbalationsavva -
rat . neu . Bettkovslebne
für Krankenzwecke :
SüdenÄtr . IS » . 2 . St .

Hategger .

Ein Mädchcufabrrad
mit febr aut . Gummi ,
sowie ein iast neues Da -
menrad mit la Gummi
find bill . abzugeben bei
E . Mauer . Knieliuge « .

Hauvtstrasie 79.

Prima

fatt neu , 13,20 m lang .
2 cm dick,

gute Friedensmre
vreiswert abzugeben .
Ertlingerstr . 27. vart .

Wertheimer .

Gut erhaltene
Bettwäsche ,

weift ? und farbige , hat
bill . abzua . Karabanoff .
Zäbrinaerftr . 50. 2. St .

Gut erh . , kleinkariert .
Schneiderkostüm ,

Größe 49. schwarz . Ko -
stüm , alt . . Gr . 46 . blau .
Kostümstoff . 1 P , Leder -
Halbschuhe . Gr . 38 . zu
verkaufen : Drach . Kai -
serstrafte 174 . 3 . Stock .

Weg . Trauer ?, ist ein
ganz neues seid . Kleid
f. kl . fti « . zu verk . Hart¬
man » . Waldhornftr . 43.
« • Stock .

3 » verkaufen : schön .,
dunkelgraues Kostüm .

Gr . 44. Schneiderarbeit ,
dnnkl . Herrenüberzieher
f . schlanke i1?iaur . Kna -
benhose n . -Bluse . 1 eil .
Kartentisch . Anzuseb . 10
bis 12 Uhr : Möhn .
Rüvvnrrerftr . 20» . III .

verkaufen :
1 weifte stlanellblufe .

1 Paar Rollschuhe mit
Kugellager , verschiedene
lein . Herrenkraaen . 41
n . 42 cm weit , Krie -
densware . 1 Bettrost :
Seiler , ftitfftftr . 109 , I .>nUt . frivfpt , J9 ? ,

Zu verkaufen : schöner
meiner :>iock lFrottH , ein
dnnkelbl u , weift - fchwz, -
kar . Rock , rosa Batist -
tleid . Kieler Bluse u .
versch . ?ür jg , Mädchen .
Bedenk . Karl - Friedrich -
strafte 21 . 2 . Stock .

Gut erhalten . Anzug ,
dunkel , mittl . Grübe . »u
verkauf, : Brauerftr , 13.
2 - Stock . Nonnenaaffer .

Ein wenia getragener
schwarzer Gebrockanzng
ist zu verlausen : !>ren .
Gerwiattr . 10 . 2 . Stock .

Sommerüberzieher .
für löiährigen vafscud ,
billig zu verkaufen :

Liebhardt .
BernLardftrafte 4, IV .

Z » verkaufen : Krack
m . Weste a . Seide , grau .
Militärmantel , blauer

u , grauer Militärrock ,
schwarze Hose , verschied .
Militärmüv, : Serauer ,
fftknftt , U ?> a ,

Getragene , blaue Ar¬
beitskleider zu verkauf .,
ebendaselbst 1 P . Kin -
derhalbfchnke . Gr . 28 b .
20 . Bogelmann . Nuits -
strafte 1? , ? , igtai ,

Paar Schnürschuhe ,
Gr . 46 . bill . zu verkauf .
Kamvrad . Adlerftr . 41,
8 . .6W , Z

Zu verk . ein Damen -
but . schwarz , einf . Kleid ,
versch . Blusen , schwarz .
Trägerschnrz . 5% Meter
Sandtuchstoff . 2 Ober -
bettücher , 2 Damenliem -
den , 1 gebr . Bettstelle ,
1 Gasherdtischchen und
1 Sonnenschirm . Riirich ,
Rüvvurrerstr . 24» , III ,
m &iL .

Seide« ' AWWt .
wie neu , <3r . 55 lh , sowie
ein Regnlatcnr billig
zu verkauf , Karlstr . Sl .
4 , Stock , links . Hna .

Gnmmikrage » » . Man -
schetten zu Hab . : Heber -
ling . Goethestr . 37 . II .

250 StückMWier
f . Schreivmafch . äufterft
vreitzwert . abzugeben .
Aug . Engelhard . Rtiv -
vnrr . Raftatterstr . 67.
Freihändiger Verkauf

in der ..Westendhalle "
Mühlburg ,

Freitag , vormitt . %10
Uhr . werden folgende
Gegenstände dem Ber -
kaufe ausgesetzt : meh -
rere schöne Oleander -
bäume . 1 Gas - Bratrost -
Avvarat . 1 Waschmange .
2 kleine u . 2 gr . Grätzin -
lamven . 1 Postkarten -
Automat . 1 Herrensahr -
rad . 1 Damenfaftrrad ,
beide ohne Bereifung .
1 franz . Billard m . Zu -
behör . 1 Kaffee - Kochma -
schine . 1 Partie leere
^ laschen . 1 zusammen -
leabarer Liegestuhl und

n ? ch ? cxsch >?d ?» ?? ,

KrOmerSchlafzimmer
Wohnzimmer

! l - Ii . BeHis dl-'-i an Herrenzimmer "
preis

™6'80"

Kalserstraße 30
neben Hofe ! Erbprinz

Küchen
einzelne

Haus
zu kaufen gesucht ,
inins Tagblattbüro er !

mit Einfahrt und
Lagerräumen

Gefl . Angebote unter Nr . 2380
:beten .

oder mit Laden , worin sich solches gut ein-
richten läßt , zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 2452 ins Tagblattbüro erbeten.

Altertümer :
? orze !lanfiguren,Tassen,Teller , Möbel , Uhren
Gläser , Stickereien , Bilder , Bücher , auch
ganze Bibliotheken sucht fortwährend zu kaufen

Antiquar Sasse , Kaiserstr. 233
Telephon 1154,

Bäckerei
zu kaufen oder ?»» mie¬
ten gesucht . Weisser .
Grnnwuikel . Mublbur -
acrstrastc

Mamno ,
gebraucht , zu kaufen ae -
sucht , Prcisanaeb . unt .
Nr . L4Z0 ins Taablattb ,

wird ». kaufen
gesucht bei

mer Eckert ,Klavierstimmer .
Steinstrane 16 1.

Grökeres Kinderbett
aus nur gut . Sause ae -
sucht : Vollmer . Mühl -
bura . Rb einftr . ?4b .

Aufsatz
auf kleine Kommode zu
kaufen gesucht : (S . Dali -
chom. Adlerstrahe fi.
TitffiO gebraucht , auch

mit unbearbeit .
Platte , zu kaufen gesucht .
Angebote mit Abmes -
hingen xt. Preisangabe
an Herig . Weber -
strafte 7

Gut erhaltene

Areibmslhiile
zu kaufen gesucht . An -
geböte an die Geschäfts -
stelle der Bolkohochschul -
knrse . Scklonbezirk fi. li

Schraubstock . Amboh
nnd Feldsckmiede

zu kauf , gesucht . Anaeb .
mit Preisangabe an

Bänerle . Rüvvnrrer -
« rake 2N.

Eine arofte Partie
Ob « - n . Gemttsekörbe

billig abzua, : Markara -
fenstr . 14 , Silbcrmann .

Rüppurr .
Eine l -t ante Rud - « .

Fahrknh mit einem schö -
nen 14 Taae alt . Mut -
terkalb ist zu verkaufen :

Rastatterstrake 17.
Maisch .

Wolfshund
sehr wachsam , guter Be -
gleiter , zu verkaufen ,

M o r l o ck , Ro se nliof .
Deutscher Schäferhund .

wolffarbig . 9 Woch . alt ,
vreisw , zu verk . Bulach
b . Karlsr . . Wiesenstr , 9.

Eine Gans piÄ 1
zu verk . : Karlsr .- Dax -
anden . >> ederbachstr . v .NÄÄM

(wertvolles Tier ) zu
verkaufen :
Sofienftr . 178 . 2. Stock .

Wer gibt einen lila -
oder blau und weiß
karierten guten Bett -
bezug gegen einen aus
rotem Damast '/ Sulz -
berger , Kriegstr .258 Iii .ZOrMer
mit Gummi sow . Kahr -
radmäntel . Schläuche ,

gebraucht od . neu . kauft
zu Höchftvreisen

F . Riickel .
Augartenstrakc 40.

Taschenuhren
auch revaraturbedürtt . .
kauft fortwährend
An - u Berkaulögeschäst

8cm
Markarafenktr . 22.

Sojcntt lautet
oder ähnl . vrakt . Man -
tel für ISiähr . Schüler
aus besserem Haufe zu
kaufen gesucht . Gefl .
Angebote au Liebhardt .
Bcrnbardstrasie 4 .

Ap-zikrS 'MföM '
belielöMgsWöe

kauft u . bittet um gefl .
Angebote Weintranbs
An - u . Rerkanfsgesch .
Kronenstr . 52 . Tel . 3747 .

SM HM
für getragene Kleider ,
Schuhe . Weikzeua . Mö -
bcl . Vorhänge , Decken ,
Lumven . Pavier . Klasch . .
Keller - n . Sveicherkram .

X Brief ,
^ asanenstrafte 35.

Dampfwaschanstalt Wendt, Rüppurr
Telephon 280Q

nimmt Stärk -, Haushalt - und Industriewäsche an .
Lieferzeit 8— 10 Tage .

De « erricM aiuksntelfe : Uerdsrplaiz 35.
Weitere Annahmestellen : YorkstraBe 17 und Bruchsal .

Getrag. Kleider
Schuhe , Uniformen , Weiß¬
zeug , Möbel und Schmuck
kauft zu hohen Preisen
K. Billig, Markgrafenstr . 17.

Wo könnte beff , Kräu -
lein ungeniert

Klavier üben ?
Angebote unt , Nr . 2894
ins ^ Tagblattbüro erbet .

Einlach vürgerlicher ,
aber reichlicher Mittag -
und Abendtisch snr Kräu -
lein gesucht . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . 2448 ins Taablattb .

An gute », bürgerlich .
Mittag - » . Abendtisch

können noch einige Her -
ren teilnehmen . Zu er -
sraq . irp TgMaftbüro ,

Alaschen

Lumpen
Metalle , altes Gold und
Silber . Treffen , Kokos -
matten,Läufer , Tevviche .
Pavier , Keller - und Svei ^

cherkram kauft

Feuerstein
Fasanenstrahe 26/28 .

Telephon 3481 .

351)1 . Apfelwein isyi.
in 1 oder 2 Posten abzugeben .

Ernst Wilhelm , Niesern bei Norzh .

Empfehlung in sämtlichen Schreibmaschinen
Reparaturen und Reinigung.

Reelle Bedienung und billige Preise .

Karl Hafner , Karlsrutie i. Baden.
Amalienstraße 53 . Telephon 1326 .

Sie günstigste Zelt skr 3mmo9iüeuoettäufe
sind Sie erste » ZriedetismvvLke.

Besuchs -Anzeige.
Wer sein Besitztum , ganz gleich welcher Art und
tyrötze , ob auf dem Lande oder in der Stadt , mit
oder ohne Geschäft , rasch , günstig und verschwiegen

verkaufen will , schreibe sofort an die

Jmmobilien -Berwertungs - Gesellslbast

Fischler & Es .,
München Tel . 51519 . Prielmayerftr . 10

(Handelsgericht ! , eingetr . Firma )

licher Liegenschaften völlig kostenfrei vor . .. Wir
erbitten deshalb kurze Angaben . MSfsiac
ProvifionÄsiike . Rur vsrsvnlicfts Bearbeitung
eines jeden Vertaussanstra 'geS . Erstklassige

Prospekt mit Bedingungen sofort
kostenlos ^

Stadtgarten - Wirtschaft
Guten Mittagstisch v. 12 — 2 Uhr

(auch im Abonnement)
im neu erbauten Gartensaal .

AngenehmerAufenthalt auch bei schlechter
Witterung.

Max Schmitges .

Tennisplatz ,
% , abzugeben . Adr . im
Taablattbiiro zu erfrag .

ÄienjlmanN'Rus
besorgt alles . Tel . 3406 .
Landerer .Kronenstr .7il .

Offerieren

Vnxkinhosen
gute Qual .. Perarbeitg .
mit starkem B 'wollfutter .
Preislage Mk . 24—35.
Musterhosen gegen Nach¬
nahme .
Gebr . hägerbäumer .

M . - Kladback .
mec !, . Äieidersabrik .

«MW
lAuslandsw .) kein Erl . ,
aut schäum , u . riechend .
Probednbend 20 .S0 M .
Nachn . od . Voreinsend .

Hermann Brack .
Berlin -Friedenan 7ll.

Stärke ,
garantiert rein <Frie -

einigeensaualität ) .
Kilo billig abzugeben .

E . Schneider ,
Winterstrahe 44.

MSsoke
besorgt in normaler

Lieferzeit

Sctiorpp
Annahme - Stellen in

allen Stadtteilen .

Ein PostenSoden
»er Paar Jl 3 .—.

Arthur Vaer
Karlsruhe

Laiserktrasie lii3 .
Eingang Kreuzftrahe .

1 Treove .

Turch Gelegenheitskauf
habe eine Partie zumeist

Hess. Zsveleii
in gutem Pavier u . Far -
beu erworben . Zu Lager -
einkauf emvsehle ich

sehr grohes
Vorden -Lager
an Wiederverkäufer von
10 Rollen an billigst .

Sebastian Münch,
Tapeten - und Tavezier -
geschäft , Hirschftrahe 28,

Karlsruhe .

Motten.
Die Motten können sie

nur auS - Rotten mit
Borgo - Tabletten .

Pakuv k>>. m . b . H .
Karlsruhs .

Kaiserstr . 14 ». ^ el . S75S.

Ehevermiiiiung.
streng , reell . Diskretion .
Büro f . Eüevermittlnng .
Karlsruhe i . B .

>> rau Rosa Moraich .
Kaiserstr . 64 . 3. St .

Städtisches Konzerthaus
Donnerstag , den 3 . Juli 1919 .

Wo die Lerche singt . . .
Operette in 3 Akten von Dr . Willner und H . Reichert .

Musik von Franz Lehär .
Anfanrr 7 Uhr . Ende 3/410 Uhr .

M Karlsruhe , großer Rathaussaal
Mittwoch , d . 9 . Juli , abends 8 Uhr

Schauspiel in 3 Aufzügen .

Franz Grosholz
Vorlesung des Dichters .

Karten Jt 3 .30 , 2.20 (inkl . Steuer ) in der
Musikalien - EMifo MiillnnKaiserstr . ,

handlung l illZ 11111161 Eck» Waldstr .

Telephon 388 .

KaffeeOdeon
iiii iiiiiiiiinui iii iinnn jini ii inii iiiinm iiiiiiii iiiiiiii in iiMi

Heute Donnerstag abend *8*/* Uhr

Großes Sender-Konzert
um

(Bunter Abend )

Leitung : Kapellmeister K. Kuhnert .

Residenz -Tlieater
Telephon 5111.

Waldstraße 30 Schillerstr. 22
Nur noch heute und morgen .

Ein Bild aus dem
| Leben in 6 Akten von

Iwa Raffay .
In der Hauptrolle

■ Des Films „ Tausend
I und eine Frau " Ab-
| sieht ist , das wechsel -
I volle Spiel des Jungge -
I sellenlebens in Bildern
1 aufzufangen und die
I Schicksale verschiedener
I Menschentypen vor uns
I aufzurollen . JederMensch
1 ist auf der Jagd nach

dem Glück . Doch nur
I der allein findet die
I wahreZufriedenheit, des-
I sen Herz nicht in Eigen -
1 liebe erstarrt , sondern
I der sein Leben in Liebe
I mit den Seinen teilt .

Auf vielseitig . Wunsch!
Nur nachmittags 3

und 5. 15 Uhr

Die Schuld.
| Dramain4Aktenvon

Manja Kralowa .

Hauptdarstellerin :

Kasseneröffnung
\ i23 Uhr .

iMusikal . Illustration
durch die bestens

| bekannte Künstler¬
kapelle .

Abenteuer des be i
rühmten Detektivs !

Joe
Deebs !

in 4 Akten .

Lustspiel in 3 Aklen |
In der Hauptrolle :

Ossi
ösanMa.

Ab Samstag !

Die Sensation der |
Nerven

inögewaltigenAkten I
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